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Neue vombenanschläge - diesmal in Marseille
wüste presselietze gegen Italien

pariser -Mentale
noch nicht aufgeklürt

Unser lagesspisgvl
Die Japaner melden einen siegreichen Ver¬
lauf ihrer Offensive in Nordchina.
Der bolschewistische „Voltsjustizkommissar"
Krylenlo wurde seines Amtes enthoben.
Nach dem bedenklichen Ergebnis der Nqoner
„Mittelmeerkonserenz " werden neue Bera¬
tungen der Unterzeichnermächte in Aussicht
genommen.
Rumpf -Asturien droht ei« Opfer bolschewi¬
stischer Sprengkolonnen zu werden.
In Marseille führte eine Streikhetze zu neuen
Bombenanschlägen.
Mehrere Persönlichkeiten des holländischen
Wirtschaftslebens statteten Bremen einen
Besuch ab.
„Der Tag des deutschen Tabakhandels " brachte
auch am Freitag viele Anregungen.
Die grobe DRL .-Veranstaltung in den Cen-
tralhallen nahm einen hervorragenden Ver¬
lauf.
Der Deutsche Tennismeister Henner Henkel
schlug in USA . den Wimbledonsieger Budge.

. . . . . . IIMM». IliMii. - » II«. . . . .

sranco beglückwünscht den sichrer
Berlin , 17. September.

Der Führer des nationalen Spaniens , General
sstmco, hat an den Führer und Reichskanzler
s-sgmdes Telegramm gerichtet : „Im Namen
aller Spanier , die gegen die kommunistische Var-
Lrrei kämpfen , beglückwünsche ich Eure Exzellenz

/ebhaft zu Ihrer letzten groharttge « Rede , in Vn
Sie es erneut verstanden haben , edle germanische
Empfindungen dem große « deutschen Volk vor
Augen zu führen ."

Neichspropaganba-simter
Berlin , 17. September.

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß
vom 9. September 1937 den Landesstellen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda die Bezeichnung „Reichspropaganda-
iimter " und die Eigenschaft von Reichsbehörden
verliehen.

Nosenbergs Dank
Berlin , 17. September.

Reichsleiter Alfred Rosenberg spricht seinen
Dmk für die zahlreichen Glückwünsche zur Ver¬
leihung des ersten Nationalpreises durch folgende
Veröffentlichung aus : „Aus Anlaß der Verlei¬
hung des ersten Nationalpreises
durch den Führer habe ich aus allen Teilen des
Reiches so zahlreiche Glückwünsche erhalten , daß
ich außerstande bin , allen meinen Dank aus,zu¬
sprechen. Ich tue das hiermit auf diese Weise und
danke für die ausgesprochen kameradschaftliche
Verbundenheit ."

Neurati, beglückwünsch»von tlndequlst
. Berlin , 17. September.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr
von Neurath , sandte an Herrn von Lindequist zu
dessen 78. Geburtstag ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Ueber 250000 Vesucher
auf der antibolschewistischen Ausstellung

Nürnberg , 17. September.
Wie ungeheuer groß das Interesse der Volks¬

genossen aus allen Teilen des Ruches an der
antibolschewistischen Ausstellung der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP . in der Norishalle zu
Nürnberg ist, beweist der in diesem Monat kaum
erwartete Besucherstrom . Der Andrang von bis¬
her über einer Viertelmillion Besuchern zeigt,
daß diese Schau weit über den Rahmen der bis¬
herigen politischen Ausstellungen hinausragt.
Ehrengäste des Führers , Diplomaten und Regie-
mngsvertreter aus fast allen Staaten der Welt
besichtigten die große Schau.

vrückenpfeiler von Volk zu Volk
Richtfest des neuen Theaters in Saarbrücken

Saarbrücken , 17. September.
Nachdem in angestrengter , mühevoller Arbeit

der Rohbau des vom Führer der Stadt Saar¬
brücken geschenkten neuen Theaters vollendet wor¬
den ist, fand am Donnerstagnachmittag das Richt¬
fest statt . Zu dem Festakt hatten sich die Vertreter
von Partei und Staat in großer Anzahl einge¬
sunken . Der Rohbau des Theaters zeigte sich im
festlichen Flaggenschmuck . Nach altem Handwerks¬
brauch sprachen die Gesellen ihren Richtspruch,
der in ein dreifaches . Siegheil auf den Führer
ausklang . Dann ging es in geschlossenem Zuge
unter Vorantritt eines Musikzuges zum Johan-
nis -Hof, wo der festliche Richtschmaus stattfand.
Hier ergriff der Erbauer des neuen Saarbrücker
Theaters , Professor Baumgarten -Berlin , das
Wort , der mit herzlichen Worten allen denen
dankte , die an dem Werk in fleißiger Arbeit mit¬
geholfen haben . Der Oberbürgermeister von
Saarbrücken , Schwitzgebel , überbrachte die Grüße
des Gauleiters Bürckel . Noch stehe das ganze deut¬
sche Volk unter dem Eindruck des Reichspartei¬
tages der Arbeit . Auch das neue Theater wolle
«in Brückenpfeiler von Volk zn Volk werden.

(lüigsnsr Orabtdsriekt cksr „Lrswsr 2situng '' )
Paris , 17. September.

Im Zusammenhang mit einem schon seit
Wochen in Marseille durchgeführten Streik
wurde gestern in eine Marseiller Kirche eine
Bombe geworfen . Obwohl dieser Anschlag ver¬
mutlich mit den Pariser Attentaten nicht in un¬
mittelbarem Zusammenhang steht, hat er doch
unter der Bevölkerung weitere Beunruhigung
hervorgerufen.

In der Angelegenheit der Pariser Atten¬
tate  gehen die Nachforschungen der französischen
Polizei weiter , wobei man auch zurückliegende
Fälle wieder aufgreift , die noch nicht aufgeklärt
werden konnten . Ganz besonders erstrecken sich
diese Untersuchungen aus S ü d f r a n k r e i ch.

Höchstbezeichnend ist die antiitalienische Hetze,
die plötzlich wie aus Verabredung von der fran¬
zösischen Linkspresse betrieben wird . Die Mah¬
nungen Chautemps , den Bogen nicht zu über¬

spannen , werden jedenfalls aus dieser Seite nicht
beachtet . „Populair " faselt von einem italie¬
nischen „Faschisten " , der sich als Anarchist aus¬
gebe. Andere Blätter besitze» die ungeheuerliche
Frechheit , von einem „geheimnisvollen Angestell¬
ten " des italienischen Konsulats von Barcelona
zu sprechen.

Kurz vor Redaktionsschluß geht uns noch die
folgende Pariser Meldung zu : In einer bestreik¬
ten Fabrik in Marseille brach ein Feuer aus , das
auf Brandstiftung zurückzuführen ist. Die Polizei
hat bei der Untersuchung des Brandherdes die
Spuren einer Brandbombe festgestellt.

verschärfte VrenMerwachung
Eine Spur der Bombenattentäter in Nord¬

frankreich?
Paris , 17. September.

Eine französische Provinzzeitung in Lille, der
„Reveil du Nord", will erfahren haben, daß im
Zusammenhangmit den beiden Pariser Atten¬
taten besonders scharfe Ueberwachungsmaßnahmen
für die Gegend von Lille angeordnetseien. Be¬

ilage hatten sich in verschiedenen Botschaften- in
Madrid in Sicherheit gebrächt. Es handele sich
teilweise, so wird berichtet, um Leute, die mit
Franco sympathisieren.

Vormarsch an Spaniens Nordsronl
Das Cuera -Eebirge in nationalem Besitz

. Leon , 17. September.
Trotz Regens und einer tiefhängenden Wolken¬

decke, die zurzeit jede Fliegertätigkeit unterbin¬
det, setzten die nationalen Streitkräfte am Don¬
nerstag ihren Vormarsch an der Nordfront fort.
Die Bolichewisten versuchen mit allen Mitteln,
den nationalen Siegeszug wenigstens bis zum
ersten Schneefall aufzuhalten. Jedoch müssen die
roten Horden trotz des Einsatzes ihrer letzten Re¬
serven vor der Wucht des nationalen Angriffes
langsam zurückweichen. Im Abschnitt Villasimpliz
an der Straße Leon-- Oviedo besetzten die Ratio--
nalen wichtige Höhen und kamen bis zu der
47 Kilometer nördlichvon Leon und 60 Kilo-
meter südlich von Oviedo gelegenenOrtschaft
Villamanin.Die westlich der Straße Leon-Oviedo
marschierenden Kolonnen besetzten am Donners-
lag früh wichtige Stellungenunmittelbar westlich
des 1360 Meter hohen Gebirgspasses Pajares an
der ProvinzgrenzeLeon—Asturien. An der Ost-

Ausschmückung erhalten, die alle bisherigenüber¬
treffen wird. Wir hatten Gelegenheit, uns mit
ReichsbühnenbildnerProfessor von Ahrendt,
der vom Führer mit der Ausschmückung beauftragt
worden ist, zu unterhalten und Einzelheitenüber.
den geplanten Schmuck zu erhalten. Im Mittel¬
punkt der Ost-West-Achse steht der Straßenzug

sonders die Ausländerkontrollesei verschärft wor¬
den. Ein Spanier  namens DominigueEmpa-
rator Mariano, der in anarchistischen Kreisen sehr
bekannt sei, stehe unter dem Verdacht einer Teil¬
nahme an den beiden Attentaten, seit denen er
verschwunden sei. Bisher sei es der Polizei noch
nicht gelungen, auch nur die geringste Spur von
dem Flüchtlingzu finden. In diesen Tagen fin¬
den daher besonders scharfe Grenzkontrollen statt,
um einen etwaigenErenzübertritt des Verdächti¬
gen zu verhindern.

Die Pariser Blätter schenken dem von Mini¬
sterpräsident Chautemps angekündigten neuen
Fremdengesetz, das die Abschiebung unerwünschter
Ausländer aus Frankreich ermöglichen soll, starke
Beachtung. Dieser Plan findet allgemein Zustim¬
mung. Nach dem „Figaro" soll u. a. der Paß-
zwang für alle Länder  wieder eingeführt
werden. Sich in Frankreich aufhaltende Aus¬
länder sollen Personalausweisemit Lichtbild und
Fingerabdrücken erhalten. Schließlich sollen noch
Sondergerichte für Ausländer,  wie
sie schon währenddes Krieges in Frankreich be¬
standen, geschaffen werden.

Her Nachwuchs Im betrieb
Von Pros . Dr . Karl Arnhold

Leiter des Amtes für Berufserziehung und
Betriebssllhrung

Am heutigen Freitag findet im Rcinhold-
Muchow-Haus , Bremen, eine Tagung der Be¬
triebs- und Ausbildungsleiter des Gaues Weser-
Ems statt. Die solgcndcn Ausführungen dürsten
deshalb von besonderem Interesse sein.

Unter allen Möglichkeiten, etwas zu lehren, ist
die planlosedie am wenigsten ergiebige. Berufs¬
erziehungist für den Betrieb eine Aufgabe, die
ebenso gewissenhaft geplant werden muß wie die
Herstellung eines Erzeugnisses. Was für die Schule
der Lehrpian ist, muß sich der Betrieb ebenso schaf¬
fen, um so mehr als die Berufsarbeit den Men¬
schen in seiner Lebensentwicklung viel nachhaltiger
formt als die Erlernung des Schulwissens.

Das stürmische Tempo der technischen Entwick¬
lung verleitet uns oft dazu, den Schwerpunkt der
Berufserziehung in der Kenntnis neuer Werk¬
stoffe, Arbeitsverfahrenund Maschinen zu sehen;
diese bilden die zwar rastlos sich weiterent-
wickelnde, aber doch berechenbare Seite des Be¬
rufskönnens. Wenn wir aber dieses Gebiet allein
betrachteten, so könntenwir nie den Nachwuchs
heranbilden, den wir brauchen. Dazu müssen wir
noch Dinge in der Verufserziehung zu Worte kom¬
men lassen, die sich der organisatorischen Erfassung
entziehen: der jugendliche Mensch muß so innerlich
aufgeschlossen und geführt werden, daß sich in
ihm der Mut zu selbständigem Denken, die Pflicht¬
treue und der kämpferische Willens¬
einsatz für die Gemeinschaft  als tra¬
gende Eharaktereigenschaften herausbildenkönnen.

Keine dieser beiden Aufgaben läßt sich unab¬
hängig von der anderenlösen. In der Berufserzie-
bung darf weder der Gedanke des technischen Fort-
pchritts und der Wirtschaftlichkeit, noch die Charak¬
terbildung und das Eemeinschaftserlebnisunbe¬
achtet bleiben. Würde die eine oder anders dieser
polaren Kräfte ausgeschaltet, so würden wir nie
wieder das pulsierendeLeben wecken, das heute
un,er Volk zu unerhörtenLeistungen befähigt und
uns -über die kleinenMeinungsverschiedenheiten
des Tages hinwegdoch immer wieder alle zu Ge¬
folgsmännerndes Führers macht.

Am ungebrochensten prallen diese Kräfte da auf¬
einander, wo der Führer des Betriebes über diese
Entwicklung weittragendeEntscheidungen zu fällen
hat. Vergeblich würde er sich hier nach Regelnund
Organisationenumsehen, die ihm letzte' Verant¬
wortungen abnehmenkönnten. Berufsbilder und
Prufungsanforderungensowie Verordnungenüber
Lehrnngszahlen stellen nur „reichseinheitliche
Grundsätze zur Erreichung einer Mindestleistungs-
hohe dar. Sie können auch ihrem Wesen nach nur
die Statistik des schon Erreichten umreißen, nie
aber die Dynamik in die Zukunft weisender Ziel-
letzunqen erschöpfend wiedergeben. In selbständiger
Enticheidung muß sich deshalb der Betriebssichrer
mit beiden Gestaltungskräften, der technischen und
der menschlichen, innerlichauseinandersetzensoll
es zu einer lebensfähigenLösung der Aufgabe
„Verufserziehung' kommen. Wohl aber kann er
sich zur Willensbildunggeeignete Berater heran¬
ziehen, ohne sich ihnen bedingungsloszu ver¬schreiben.

Wo finden sich nun die Köpfe, in denen sich die
Kenntnis des Betriebes mit den Notwendigkeiten
der Verufserziehungzu einem klaren Bild formt?
Es werden nur ganz wenige Betriebesein. die aus
den eigenen Reihen Männer mit Erfahrungenauf
allen wesentlichen Gebieten herausstellenkönnen,
und auch bei diesen wird häufig die Bindung an
eine Werkstradition das lebensvolleErfassen un¬
serer aanzen heutigen Entwicklung erschweren Der
gegebeneWeg wird also darin liegen, daß der
Kenner des Betriebes sich mit- einem überbetrieb¬
lichen Trauer des Berufserziehunasqedankenszu
einer Bestlölungzusammenfindet. Dies ist um so
naheliegender. als die technischen Gegebenheiten
von-Betrieb zu Betrieb wechselnwährend der
deutsche. Mensch, soll er durch die Arbeit zu einer
Gemeinschaftzusammengeführtwerden, überall
denselben inneren Keiekmäßigkeiten folgt.

Hier lieat die ^ Verv«-----»^ds-i Tiibrer-- van- ->>.,> ,<mi
nen'"deii ..Die deutsche Arbeitsi--unt bat für
Me Beruisschliluna Sorne zu tränen." Sie wird da,
wo es sich»in die Erfassung des Mensch-n handelt^
ihr ureigenstesWirkungsgebietsehen Das bedeu¬
tet nun nicht, daß die Deutsche Arbeitsfront die
Dinoe des Betriebes selber gestalten wollte, sie
bringt vielmehr dem Betrieb-führer die Entwick¬
lung-linie der Berusserziebunazum Bewußtsein,
indem sie ihm einen Berater zur Verfügungstellt'
^u diesem besonderenZweck hält Las ,.Amt für
n -rul-er' iebuna und Betriebssllhrungder Deut¬
schen Arbeitsfront" Planungsingenieure für die
Ausbildungsbetriebebereit. Ein solcher wird auf
Anforderung des Betriebsrnhrers eingesetztum
ibm die Erfahrungendes Amtes zur Verfügungzu stellen.

Schon die Frage- .Wieviel und welcher Nach¬
wuchs soll ausgebildet werden?" bedarf einer
grundsätzlichen Untersuchung. Daß hier eine be¬
hördliche Richtlinie nur aewisse Minde'twerte
neben kann, wurde schon oben angedeutet' dar¬
über hinaus bestebep aber Gesetze des inneren
Aufbauesder Gefolgschaft, aus denen heraus der
Blanunasinaenieur den angemessenen Ruchwuchs
ermitteln kann Dieser bietet die Gewähr dafür,
don dem Betrieb die genügenden jungen Lebens-
krgrte zugeführtwerden.um ihn vor Berqreisung
zu bewahrenund dem Facharbeitermangelan sei¬
nem Teil entgegenzuarbeiten. Hier sind nicht nur
die Forschungsergebnisse über die GesamUtriUtur
der einzelnenBerufe, sondern vor allem der
Glaube des Betriebssichrer? an die Leben-kraft
des Betriebes und die des deutschen Volkes ent¬
scheidend.

Auch in der Frage, in welchen Berufender Be¬
trieb ausbilden soll, darf er sich nicht durch die

Wurlen so»ein Irümmerhaustn werden
volsckewWscke Sprengkolonnen an der ftrbeit - Vor Muitzund Lomas macht seine ftnkiindigungen wahr

Eijon,  17 . September.
Alle Anzeichen deuten daraus hin , daß in dem

bis jetzt noch unter bolschewistischer Herrschaft be¬
findlichen Teil Asturiens die entsetzlichsten Ver¬
brechen von seiten der bolschewistischen Mord¬
banden zu erwarten sind, die während des Kon¬
fliktes überhaupt begangen worden sind. Der be¬
rüchtigte Oberbolschewist Tomas , der kürzlich er¬
klärte , die nationalen Truppen würden in
Asturien nur noch Trümmerhaufen vorfinden,
macht seine Ankündigung wahr , Tomas hat zwei
motorisierte Sprengabteilungen zusammengestellt,
die mit den nötigen Werkzeugen und Spreng¬
stoffen -versehen sind und von einem Frontabschnitt
zum andern fahren , um ganze Dörfer , Brücken
und Straßen vor der Räumung durch die Noten
in die Luft zu sprengen . Zu diesem Zweck hat
Tomas sämtliche Dynamitvorröte in Asturien be¬
schlagnahmen lassen.

Der von der britischen Regierung zum Zwecke
der Wegschaffung von Flüchtlingen aus M ad r id
gecharterte Dampfer „Eibel Zerjon" hat jetzt mit
400 Personen aus Madrid seine erste Fahrt von
Valencia nach Marseille gemacht. Diese Flücht-

vnlln rüstet jtim Hukekmpfang
flussckmückung der Plötze und Straßen— kin Lichtermeer von zwei Millionen Kerzen

(Oiabtbsrivlit nnssrsr ösrlinsr LoliricktlsitunZ)
Berlin , 17. September.

Die Reichshauptstadt bereitet sich schon jetzt zum
Empfang Mussolinisvor, den sie noch in diesem
Monat in ihren Mauern erwartet. Die Stadt
wird eine diesem Ereignis würdige und festliche

inv IHM cku
iur von r, -bis)

m- -anckos, Oskar

.
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LräuLg Qlsckse. MSdKWl i« .SrtUÄu » Teil äsp eiorlisgouckeu äus8 »b«.). tlulll . : Bors

front der Provinz Asturienbesetzten die nationa¬
len Streitkräfte die Dörfer Frescares, Ruenes
und das Cuera.-Gebirge. Nunmehr ist dieses Ge¬
birge völlig in nationalen Händen. Das um¬
fangreiche in den letzten Tagen erbeutete Material
ist mit wenigenAusnahmensowjetrussifchen Ur¬
sprungs.

Sison und ftoiles bombardiert
Salamanca, 17. September.

Nationale Flieger bombardierten erneut die
Hafenanlagenvon Eijon. sowie die Befestigungs¬
anlagender 28 Kilometer westlich von Eijon ge¬
legenen Stadt Aviles. Die militärischenZiele
der Flieger wurden zur gleichen Zeit von natio-
nalspaniichen Kriegsschiffen, die die Blockade an
der asturischen Küste durchführen, unter heftiges
Feuer genommen.

Das nun im festen Besitz der nationalspanischen
Truvpen befindliche Pola de Eordon  zeigt
starke Spuren des Kampfes Es ist fast völlig
durch Sprengungenund Lurch Brandstiftungender
bolschewistischen Horden zerstört worden. Das
Elektrizitätswerkwar mit Dynamit in die Luft
gesprengt worden Die Zahl der von dem Sowjets
ermordetenEinwohner von Pola de Eordon ist
außerordentlichhoch.

lSiehe auch Seite 2)

Unter ' den Linden bis zur Heerstraße.
Als gewaltiger Auftakt zu den Feststraßenwird
am Adolf-Hitler-Platz ein 42 Meter hohes Fah-
nenmonument errichtet. Drei große Stufen führen
zu einem 12 Meter hohen Sockel. Ueber diesen
wuchtigenAufbau ragt der eigentlicheFahnen-
turm in die Höhe. von dem die grün-weiß-rote
Trikolore neben dem HakenkreuzbannerHerab¬
grüßen wird Von der Spitze des Fahnenturmes
aus strahlen Scheinwerfer ihre Lichtflut gegen den
Himmel. Neben diesem Straßenzugwird der Platz
vor der Technischen Hochschule eine besonders fest¬
liche Ausschmückung erfahre». Auf dem Rasenplatz,
vor der Mittelfront des Gebäudes, kommen zwei
große Ho l zp l a sti ke n zur Aufstellung.

Die eigentliche, große monumentaleStraße be¬
ginnt am Brandenburger Tor: Beginnend am
Pariser Platz werden 140 elf Meter hohe Säulen
stehen, die sich in Viererreihen hintereinander
gruppieren. Jede dieser Säulen wird mit 14 000
Kerzenbeleuchtet werden. Die Straße Unter den
Linden wird daher in einem Lichtermeer
von säst zwei Millionen Kerzen erstrahlen. Die
Häiyersronten an beiden Seiten werden hinter
einem Wald von riesigen grünen und roten Fah¬
nentüchern, die von der Erde bis zu 20 Meter
in die Höhe gespannt werden sollen, völlig zu¬
rücktreten. Gegenüber dem Ehr "nial an der
Staatsoper wird ein Fahnensockel errichtet. Diese
repräsentativen Bauten in strahlendemLichte
werden ein Bild von so packender Monu¬
mentalität  geben, wie es die Reichshaupt¬
stadt noch nicht gesehen hat.

Wie Professor von Ahrendt betonte , sollen die
Aufbauten nicht nur für eine einmalige Be¬
nutzung dienen , sondern auch bei künftigen Aus¬
schmückungen wieder Verwendung finden.
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Tatsache einenge » lassen , daß heute noch lange
nicht alle erforderlichen Berufsbilder und Berufs-
erziehuugsgänge festgelegt sind. Bevor ein neuer
Beruf anerkannt werden soll . müssen Träger dieses
Berufes vorhanden sein , und diese entstehen durch
Ausbildung . Hier hat der Planungsingenieur die

.Möglichkeiten aufzuzeigen , wie eine betriebsnahe
' -Grundausbildung auch für Angelernte und Hilfs¬

kräfte die Voraussetzungen schafft, daß der Fähige
sein Fachkönnen zu einem abgerundeten Berufs¬
bild ergänzen kann . Das gibt ihm die Möglich¬
keit. tiefer in das Wesen seiner Arbeit einzu¬
dringen und in selbständiger Mitarbeit an seinem
Platz Verbesserungen zu erdenken.

Ein allgemein gültiger Verufserziehungsgang
wiederum kann nie als bindende Vorschrift un¬
besehen auf den Betrieb übertragen werden . Er
ist abhängig von der Eigenart des Betriebes . Die
Anforderungen , die der Betrieb an das Können
seiner Gefolgschaftsmitglieder stellt , müssen gesich¬
tet und gegeneinander abgewogen werden , damit
eine einheitliche Grundlage für einen weiten
Kreis von Jungen gefunden wird . Dadurch wird
es möglich , sie in ihrer Berufsausbildung zusam¬
menzufassen und so die Voraussetzungen zu viel-
feitigem Arbeitseinsatz , aber auch zu einer wirk¬
samen Eemeinschaftsbildung zu schaffen.

Auf der anderen Seite aber muh der Betrieb
aus den Gebieten , die seine technische Stärke aus¬
machen . den Lehrling auf einen besonders hohen
Leistungsstand emporsühren . Zwischen dieser For¬
derung nach breiter Grundlage und nach verfeiner¬
ter Betriebstechnik kann nur der richtig abwägen,
der über Erfahrungen in der Aufstellung von
Ausbildungsgängcn auf den verschiedensten Ge¬
bieten verfügt . Hier bemiht der Planungsinge¬
nieur das Schrittmaß . in dem die Anforderungen
gesteigert werden können , damit weder Verweich¬
lichung noch Ueberanstrengung den jugendlichen
Menschen in der Entwicklung ungünstig beein¬
flussen.

Damit werden schon die Fragen der Stählung
und Ertüchtigung des Körpers angeschnitten . Da¬
zu müssen Sport , Pausen und Ausgleichsübungen
verständnisvoll eingebaut werden ; aber auch durch
die räumliche Anordnunfl in der Werkstatt wird
nicht nur die zur Erziehung notwendige Ge¬
schlossenheit und Uebersichtlichkeit geschaffen , son¬
dern auch die Voraussetzung der richtigen Körper¬
haltung und Schonung des Augenlichts . Dies und
die Einrichtung gesunder Aufenthalts - und Neben-
räume läßt sich nur bei verständnisvollem Ein¬
gehen auf die Möglichkeiten und Eigenart des
Betriebes sinnvoll gestalten . Hier hat trotz Ge¬
werbeordnung und Gewerbeinspektion erst die
innere Gewinnung von Betriebsführer und Ge¬
folgschaft im Dritten Reich sichtbaren Wandel ge¬
schaffen. Genau so sind die Dinge der Berufs-
erziehung erst durch die vorwärtstreibende Kraft
der Deutschen Arbeitsfront in eine lebensvolle
Entwicklung hineingeführt worden , und es mag
lediglich für solche Leute , die sich erst durch gesetz¬
liche Mindestforderungen vorwärtstreiben lassen,
eine trostvolle Beruhigung sein , daß diese Ent¬
wicklung in der Gewerbeordnung vom Jahre 1900
und im Gesetz über die Preußische Industrie - und
Handelskammer vom Jahre 1897 ihre Stütze fin¬
det . Der wirkliche Führer seines Betriebes aber
wird sich selber Klarheit darüber verschaffen , wo
zwischen der Statik der gesetzlichen Ordnung und
der Dynamik nationalsozialistischen Vorwärts-
drängens sein Weg verläuft . Er wird also dem
Träger der Bewegung die Aufgabe stellen , auf der
feststehenden Grundlage seines Betriebes ihm eine
Planung auszuarbeiten , wie er die Verufserzie-
hung gestalten würde.

Der Planungsingenieur kommt also gar nicht
etwa als Propagandist in den Betrieb , sondern
als beratender Ingenieur , der den Beweis für
die Durchführbarkeit der ihn erfüllenden Idee zu
bringen hat ; er vertieft sich in die Eigenart des
Betriebes und .arbeitet dann in wohldurchdachter
Methodik und sachlicher Gründlichkeit seine ins
einzelne gehenden Vorschläge aus , bespricht sie in
all ihren Entwicklungsstufen mit den Fachleuten
des Betriebes , insbesondere aber mit dem Be¬
triebsführer selbst ; so vermeidet er , daß das fer¬
tige Gutachten durch wirtschaftlich untragbare For¬
derungen oder andere unliebsame Ueberraschungen
abgelehnt und seine Arbeit zur Erfolglosigkeit ver¬
urteilt wird.

Wenn dann zum Schluß der Betriebssichrer das
Planungsgutachten in Händen hält und darüber
das Urteil abgibt : „Gerade so hätte ich es gewollt,
wenn wir es selbst entworfen hätten " , so liegt
darin die Anerkennung dafür , wie stark eine sau¬
bere Auseinandersetzung zwischen betrieblicher
Notwendigkeit und nationalsozialistischem Wollen
den wirklichen Mann anspricht . Erst dann entsteht
Leben aus staatlichen Ordnungen , wenn blutvolle
Menschen die bestehenden Spannungen in ihrer
Brust ausgleichen . Es soll deshalb auch die Pla¬
nungsarbeit dazu dienen , diesen Spannungsaus¬
gleich nicht von der Höhe eines Gesundungsvor¬
ganges hinabgleiten zu lassen in die Niederungen
des Kompetenzkonsliktes . Damit soll aber zugleich
der verhängnisvolle Irrtum geklärt werden , als
wollte oder könnte irgendeine Stelle im Deutschen
Reiche den Betriebsfllhrer von der Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Arbeitsront fernhalten,
der doch der Führer die Entspannung früherer
Gegensätze zur Aufgabe gesetzt hat.

Der verantwortliche Betriebssichrer also , der
aus einer echten Führerhaltung heraus seiner
Gefolgschaft die berufliche Ertüchtigung erschließen
will . zu der sie befähigt ist. wird freudig die Mög¬
lichkeit aufgreifen , sich ein Planungsgutachten für
die Neugestaltung seiner Lehrwerkstatt ausarbei¬
ten zu lassen , denn er weiß . daß wir bei der Lö¬
sung dieser in die Zukunft weisenden Aufgabe die
Mitwirkung der Deutschen Arbeitsfront gar nicht
entbehren können . In ihr erblicken Betriebsfllhrer
und Gefolgschaft den Bürgen für die Ueberwin¬
dung des Klassenkampfes und für eine gerechte
Wertung der Arbeit.

krfüllung der Mtelmerforderungen Italiensk
Neue Veratungen der Ngoner Unterieichnermächte— Nie sadenscheinigkeit des Ueberwachungsaustrages erkannt

Paris,  17 . September.
Die Pariser Blätter besassen sich erneut mit der

italienischen Forderung auf Gleichberechtigung in
der Mittelmeer -Kontrolle . „Oeuvre " berichtet,
London und Paris hätten beschlossen, den Lon¬
doner Nichteinmischungsausschuß am Freitag
nicht zusammentreten zu lassen . Vielmehr würde
an diesem Tage in Gens eine Versammlung der
Unterzeichnermächte des Arrangements von Nyon
stattfinden . Sie soll prüfen , ob Artikel 3 eine Er¬
weiterung der Italien angebotenen Zone zulasse.
Von englischer Seite , so meint das „Oeuvre " ,
könnten der Korridor von Malta und französi-
scherseits der Korridor von Pantelleria (östlich
von Tnnisf Italien niemals anvertraut werden.

„Petit Journal " meldet , daß bei der für Frei¬
tag einberufenen Zusammenkunft die Ausdehnung
der kollektiven Schutzmaßnahmen auch gegen an¬
dere Formen von Piraterie als durch ^Untersee¬
boote geprüft werden soll. „Jour " fragt , mit wel¬
chem Recht man Italien bei dem Angebot zur
allgemeinen Polizeiauflicht nur auf das Tyr-
rhenische Meer beschränke , indem man ihm ver¬
biete , den Piraten auf seinen eigenen Verbin¬
dungslinien nachzuspüren.

Rom , 17. September.
Die römischen Blätter lassen sich sehr ausführ¬

lich über das Auslandsecho der italienischen
Antwortnote berichten . Die Korrespondenten in
London , Paris und Genf betonen übereinstim¬
mend , die Antwort Italiens habe besonders Eng¬
land in nicht geringe Verlegenheit gebracht , da
man mit italienischen Gegenvorschlägen rechnete.

Die Urheber des Arrangements seien sich, so be¬
richtet der Korrespondent des „Messagero " aus

Gens , durchaus klar darüber , daß eine praktische
Durchführung des Abkommens ohne die Mitwir¬
kung Italiens unmöglich sei. Andernfalls werde
der Auftrag , den England und Frankreich erhalten
zu haben vorgäben , wertlos , und das Monopol,
das sie glaubten ausüben zu können , lause Ge¬
fahr , auf dem Papier zu bleiben . Denn das ihnen
von den Mächten in Nyon zuerkannte Mandat
könne sicherlich nicht die italienische Marine daran
hindern , ihre eigenen Handelsschiffe in jeder Zone
des Mittelmeeres zu beschützen und die Angriffe
aus italienische U-Voote an jedem beliebigen
Punkt d«s Mittelmeers zurückzuweisen.

Die Turiner „Stampa " äußert sich sehr pessi¬
mistisch über die Lage . die durch die Konferenz
von Nyon noch verschlechtert worden sei. Der
ganze Mittelmeer -Kontrollplan , der unter dem
Vorwand des Kampfes gegen die Piraten den
englischen Schiffen die französischen Flottenstütz¬
punkte zur Verfügung stelle , sei vom Foreign
Office ausgegangen . Die Wiederholung einer
Mittelmeer -Vlockade gegen Italien wäre indessen
wirkungslos und hieße für die Urheber mit Bom¬
ben spielen.

Solange Eden , der wieder unumschränkter Herr
der britischen Außenpolitik zu sein scheine, das
Foreign Office leite « werde , müsse man immer
aus der Hut sein. Nicht umsonst schreibe jetzt der
„Daily Telegraph ", nach der Niederlage von
Santander wolle man mit allen Mitteln einen
raschen Sieg Francos verhindern . Die Volsche-
wistenbanden faßten neuen Mut zu einem Wider¬
stand , der , wenn auch zwecklos, neues Blut kosten
werde und neue Gefahren für den Frieden Euro¬
pas mit sich bringe.

vorsätzliche Verletzung Italiens
, Wien , 17. September.

In außerordentlich scharfen Worten nimmt die
..Reichspost " , das katholische Hauptorgan Oester¬
reichs . gegen die Beschlüsse von Nyon Stellung.
Nachdem der genaue Text der Abmachungen be¬
kanntgeworden sei, bestehe der Anschein , als ob
man Italien unter den das Mittelmeer kontrol¬
lierenden Seemächten einen zweiten Platz hätte
zuweisen wollen . Es dränge sich die Frage auf.
ob die Verletzung des Ehrgefühls des faschistischen
Italiens einem vorbedachten Plan entspreche,
oder ob sie nur als eine Entgleisung in der Form
angesehen werden müsse. Pariser Blätter hätten
allerdings zu dem Ueberwachungsplan von Nyon
eine Begleitmusik geliefert , die wie die Bestäti¬
gung einer beabsichtigten Zurücksetzung Italiens
geklungen habe . Das eigenartige Vorgehen der
Westmächte sei höchst bedauerlich . Es könnten sich
im Mittelmeer stündlich Zwischenfälle v.on un¬
widerruflichen Folgen ergeben.

Liirkei will Nzzon ratifizieren
Istanbul , 17. September.

Am Sonnabendnachmittag tritt in Ankara die
große türkische Nationalversammlung zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen . Einziger
Punkt der Tagesordnung wird die Notifizierung
des Arrangements von Nyon sein. Ministerpräsi¬
dent Jnönü wird den Gesetzentwurf mit dem Text
des Abkommens in Vertretung des Außenmini¬
sters Dr . Rüschtü Aras selbst vorlegen und be¬
gründen und dabei , wie es heißt , eine außen¬
politische Rede über die Türkei als Mittelmeer¬
macht halten.

SiegesM der Mauer in Nordchina
ttzinesen werfen itzren Landslemen seigtzeit vor — Japanische rruppenlandungengegenüber sormofa

Tientsi « , 17 . September.
Beim japanischen Oberkommando in Tientsin

treffen stündlich Siegesmeldungen von allen
Frontabschnitten der kiimpfenden Front ein . Die
unendlich weit ausgedehnte , von der Grenze der
inneren Mongolei bis südlich von Tientsin rei¬
chende japanische Angriffsfront befindet sich in
unaufhaltsamer stürmischer Vorwärtsbewegung
in südwestlicher Richtung . Die japanischen Truppen
stehen im Zentrum der Angriffssront bereits bei
Tschukeutschen, nicht weniger als SO Kilometer
südlich von Lianghsiang , dem Hauptquartier der
angreifenden japanischen Streitkriiste . Der rechte
Flügel der japanischen Armee ist über Kuang-
ling , 510 Kilometer südwestlich von Kalgan , hin¬
aus vorgedrungen , während sich der linke Flügel
etwa 30 Kilometer südlich von Matschang be¬
findet.

Die chinesischen Truppen ziehen sich auf der
ganzen Front mit großer Eile zurück, was die
führende chinesische Zeitung „Takungpao " in
Nanking zu einem leidenschaftlichen Appell an
die Nation veranlaßt . Gleichzeitig überschüttet
das Blatt die Führung der 29. Armee mit schwer¬
sten Vorwürfen . Die Feigheit , Entschluß-
losigkeit und Selbstsucht  der Armee-

führung habe dazu geführt , daß Kalgan kampf¬
los an die Japaner ausgeliefert und der leicht
zu verteidigende Nankaupaß grundlos aufgegeben
wurde . In japanischen Kreisen verstärkt sich der

rbefelEindruck , daß der neue japanische Oberbefehls¬
haber Terautschi mit großer Energie alle vor¬
handenen Kampfmittel einsetzt und dem weichen¬
den Gegner hart auf den Fersen bleibt , um in
kürzester Zeit den gelben Fluß zu erreichen.
Dabei kommt den Japanern das Ende der
Regenzeit zugute , wodurch die Verwendung aller
motorisierten Einheiten möglich ist.

Der Bericht des Hauptquartiers hebt besonders
das hervorragende Zusammenarbeiten zwischen
der japanischen Luftwaffe , den Panzertruppen
und der Artillerie mit der vordringenden In¬
fanterie hervor . Der zahlenmäßig weit über¬
legene Gegner sei dieser Zusammenarbeit keines¬
wegs gewachsen . Vor allem läßt der Bericht den
Einsatz der japanischen Militärflugzeuge auf
Fernziele  erkennen . Am Mittwoch wurde
die Hauptstadt der Provinz Schansi , Taiyuansu,
erfolgreich mit Bomben belegt . Auch die Stadt
Loyang in der Provinz Honan , die während der
Schanghai -Kämpfe im Jahre 1932 vorübergehend

zur Hauptstadt Ehinas erklärt worden war , wurde
stark bombardiert . Loyang liegt ungefähr acht¬
hundert Kilometer von der nächsten japanischen
Flugbasis entfernt.

Das Hauptquartier der Formosa -Earnison
macht Mitteilung von d«r erfolgreichen Landung
japanischer Truppenteile auf Formosa an der
chinesischen Küste gegenüber von Formosa . Ob¬
gleich aus der Meldung nicht hervorgeht , wo die
Truppenlandung erfolgte , läßt sich erkennen , daß
sie entweder in Fukien oder im Norden der Pro¬
vinz Kwangtung stattfand . Bei der Landung
stießen die japanischen Truppen aus chinesische»
Widerstand , der jedoch nach kurzem Kamps über¬wunden wurde.

Wie von seilen der japanischen Marine gemel¬
det wird , wurde der Seeverkehr mit dem Hafen
Haitschou,  dem Endpunkt der Lungwai -Eisen-
bahn , gesperrt.  Gleichzeitig erfolgte eine Bom¬
bardierung des Hafens und eine Ansammlung
von japanischen Zerstörern um die Inselgruppe
vor dem Hafen . Politische Kreise sehen darin den
Beginn militärischer Aktionen an der Küste von
Schantung , die bisher aus den Kriegshandlungen
ausgeschlossen war.

Negrin tzetzt gegen Veuifitzland
Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates

Gens , 17. September.
I » der öffentlichen Sitzung des Völkerbunds-

rates suchte der Balencia -Volschewist Negrin die
Herausforderung Litwinow -Finkelsteins gegen
Italien noch zu überbieten . In seinen von Lügen
und Verdrehungen strotzenden Ausführungen
versuchte er in schamlosester Weise die Zuhörer
gegen Deutschland und Italien aufzuhetzen.

Der französische Außenminister Delbos , der,
wie die meisten übrigen Ratsmitalieder , von der
nach Ton und Inhalt maßlosen Rede des Valen¬
cia -Vertreters sichtlich betroffen war , nahm das
„Arrangement " von Nyon in Schutz . Die ge¬
schaffenen Sicherheitsmaßnahmen würden die
Sicherheit für alle erhöhen . Die Frage der
Ueberwasserschiffe und der Flugzeuge stehe auf
der Tagesordnung der Verhandlungen , die dem¬
nächst in Genf beginnen würden . Die Aussprache
wurde schließlich abgebrochen , nachdem Litwinow-
Finkelstein noch in seiner üblichen dreisten Art
das Ansinnen gestellt hatte , daß sich der Völker¬
bund mit dem „Appell Spaniens " befassen solle.

Der chinesisch - japanische Konflikt
wurde in der nichtöffentlichen Sitzung des Rates
behandelt . Entsprechend der Anregung des chine¬
sischen Vertreters wurde beschlossen, den Konsul-
tativ -Ausschuß von 1933 demnächst zur Prüfung
der Lage einzuberufen.

palästinafrage in stuft
Der Völkerbund behält sich seine Entscheidung vor

Gens , 17. September.
Der Völkerbundsrat hat ohne weitere Aus¬

sprache eine Entschließung über die Palästina¬
frage angenommen , in der der englischen Regie¬

rung die verlangte Ermächtigung zu Verhandlun¬
gen über die Teilung Palästinas erteilt wird.
Die Entschließung nimmt Kenntnis von der Ab¬
sicht der englischen Regierung , das Problem des
Palästinastatuts weiter zu prüfen und „insbe¬
sondere seine Lösung auf dem Wege der Teilung
des Gebietes zu vertiefen " . Die sachliche Prüfung
der Frage wird vom Völkerbundsrat ausgesetzt,
bis der Rat in der Lage ist, sie in ihrer Gesamt¬
heit zu behandeln . Bis dahin behält er sich seine
Meinung und seine Entscheidung in jeder Weise
vor.

Lustinfanterie gefangengenommen
Die französischen Manöver in der Normandie

Paris , 17. September.
Die großen französischen Manöver in der Nor¬

mandie finden unter strömendem Regen und bei
erheblicher Kälte statt . Im Verlaufe des Diens¬
tags wurde die Lustinfanterie eingesetzt . Eine
Gruppe dieser Fallschirmabspringer sprang hinter
der feindlichen Front ab , um einen Handstreich
auf das feindliche Generalquartier zu unter¬
nehmen . Das Manöver wurde jedoch erwartungs¬
gemäß rechtzeitig entdeckt und die ganze Gruppe
gefangengenommen.

Mtt van Jeeiond zurück?
(bltgsvsr Orabtbsrtobt cksr „Bremse Leitung ")

Brüssel , 17. September.
Am 5. Oktober wird Ministerpräsident van

Zeeland der belgischen Kammer einen Rechen¬
schaftsbericht vorlegen , van Zeeland wird bei
dieser Gelegenheit eine große politische Rede
halten und die Erundzüge seines Arbeits¬
programms darlegen . Sollten diese Erklärungen
im belgischen Parlament eine günstige Aufnahme
finden , so dürften die anscheinend doch beab-

„fair sein und Machen berichten"

stchtigten personellen Veränderungen in der Re¬
gierung verhältnismäßig reibungslos vonstatten
gehen . Man nimmt an , daß diese Ende Oktober
zu erwarten sind. Dabei geht das Gerücht um,
daß van Zeeland unter Umständen selbst zurück¬
treten und seinen früheren Posten bei der
belgischen Nationalbank wiederaufnehmen werde.

werbeschau der beutschen Möbel
Berlin , 17. September.

Die „Werbeschau der deutschen Möbel ", die
vom 25. September bis 9. Oktober in allen gro¬
ßen Orten des Reiches zur Förderung deutscher
Wohnkultur stattfindet , wird am Sonnabend,
dem 25. September , durch eine Kundgebung der
Reichskammer der bildenden Künste in Berlin er¬
öffnet werden . Es spricht nach Vertretern des
Möbeleinzelhandels , der Möbelindustrie und des
Tischlerhandwerks Reichskulturwalter SA .-Bri-
gadefllhrer Franz Moraller.

Jüdische Frechheiten
Berlin , 17. September.

Die unverschämten Frechheiten , die sich
Jüdin einer amtlichen Fürsorgerin gegen
herausgenommen hatte , waren Gegenstand
einer Verhandlung vor dem Berliner Schöffen¬
gericht . Auf der Anklagebank saß die 30jährige
Jüdin Elsbeth Bobcr , die sich wegen Beleidigung
und Körperverletzung zu verantworten hatte.

Eine Fürsorgerin , die pflichtgemäß eines Tages
die Wohnung der Angeklagten aufgesucht hatte,
fand diese in einem völlig verschmutzten und ver¬
wahrlosten Zustand . Auch die Kinder der Ange¬
klagten , für die sie Wohlfahrtsunterstlltzung be¬
zog, machten einen verkommenen Eindruck . Als
die Fürsorgerin ihr aus diesem Grunde Vorhal¬
tungen machte , wurde die Jüdin frech. Sie über¬
häufte die Beamtin nicht nur mit unflätigsten
Schimpfworten , sondern versetzte ihr auch einige
Schläge . Mit Rocht verurteilte das Gericht die
Angeklagte für ihr unglaubliches Verhalten zu
neun Monaten Gefängnis.

eine

fluch krplenko gestürzt
Der Volksjustizkommissar seines Amtes enthoben

Moskau.  17 . September.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der Zentral¬

voll,ugsausjchuß der großrussischen Bundes,
republik den bisherigen Volksjustizkommissar
Krylenko seines Postens enthoben und an seiner
Stelle Antonow Owsejenko zum Justizkommissar
im RSFSR . ernannt.

H
Die Amtsenthebung Krylenkos in der Bundes¬

republik Eroßrußland ist offenbar nur der erste
Schritt auf dem Wege zu seiner endgültige»
Entfernung . Krylenko bekleidete bisher neben
diesem Posten auch noch das Amt des Volks¬
justizkommissars in der gesamten Sowjet¬
union.  Die vorstehende Meldung besagt zwar
nicht , ob er auf diesem Posten auch weiterhin be¬
lassen werden soll. Zieht man aber die neuer¬
dings in der Moskauer Säuberungspraxis ei»,
getretene Uebung in Betracht , endgültige Kag,
stellung erst bei Ernennung der Nachfolger er¬
raten zu lassen , so dürfte auch das Schicksal dieses
Mannes , der über ein Jahrzehnt eine führende
Rolle bei den Massenhinrichtungen der Sowjet-
gerichte gespielt hat , als besiegelt  anzusehen
sein.

polen räumt auf
.F

Warschau ^ 17. September . ^
Das Erodnoer Bezirksgericht schloß in Wol-

kowjsk einen Prozeß gegen 47 Mitglieder der
sogenannten kommunistischen Partei West -Weiß¬
rußlands ab . Sämtliche Angeklagten , von denen
die Mehrzahl keineswegs Weißrussen , sondern
vielmehr Juden sind, erhielten Zuchthausstrafen
zwischen sieben und zwei Jahren.

Sie find bekehrt
Sowjetspanischer Zerstörer von einem Teil der

Besatzung verlassen
London , 17. September.

60 Mann der Bösatzung des zur Zeit in Fal-
mouth liegenden sowjetspanischen Zerstörers „Josz
Luis Diez " haben das schwer beschädigte Schiff
verlassen und weigern sich, an Bord zurückzukeh¬
ren . Sie wollen nicht mehr unter der roten
Flagge „dienen ". Das britische Innenministerium
hat die Matrosen auf Grund der Fremdengeseh-
gsbung vorläufig festnehmen lassen.

Me Nechnung der Volksfront
Parts , 17. September.

Die Lebensmittelteuerung in Frankreich hält
weiter an . Darüber geben einige Zahlen , die
vom ,L3etit Journal " veröffentlicht werden , be¬
merkenswerten Aufschluß . Die Hauptrichtziffer ist
danach im August gegenüber Juli um 2,2 Pro¬
zent gestiegen , ferner haben die Preise von 29 im
eigenen Lande hergestellten Erzeugnisgruppen
eine Erhöhung um 3.7 Prozent und die für
industrielle Rohstoffe eine Erhöhung um 2,2 Pro¬
zent erfahren . Die Preise für Brot sind um 2,15
Prozent , für Gemrschtwaren um 3,3 Prozent für
Milch und Käse um 3,5 Prozent und für Fisch
sogar um 13,75 Prozent gestiegen . Eine Er¬
höhung erfuhren ferner die Preise für Bekleidungs¬
stoffe um 3,2 Prozent , für Licht und Heizung um
5,15 Prozent und für Haushaltsartikel um 4 Pro¬
zent . Im Verlaufe von 15 Monaten schnellte der
Zuckerpreis um 38 Prozent in die Höhe.

flusschalrung der Minderheiten
Ein merkwürdiges Ansinnen des

Handelsministers
rumänische»

Bukarest , 17. September.
Der Minister für Handel und Industrie , Valer

Pop , hat ein Rundschreiben an alle Jndustrie-
und Handelsgesellschaften gerichtet , in dem er sie
auffordert , innerhalb von drei Monaten die Zahl
der rein rumänischen Angestellten auf 50 bzw.
75 v. H. zu steigern . Das Rundschreiben ist bisher
72 Firmen , durchweg Jndustriegesellschaften Sie¬
benbürgens , des Vanats und der Bukowina , zu¬
gegangen , die insbesondere von deutschen Min¬
derheiten bewohnt sind.

Die Unternehmer werden aufgefordert , bis zum
1. Oktober sich zu äußern , ob sie der Aufforderung
des Ministers Folge leisten . Keine Antwort wird
als Ablehnung angesehen . Dieses in Form und
Inhalt sehr kategorische Mundschieiben hat ver¬
ständliches Aufsehen erregt und bei den Minder¬
heiten große Besorgnisse hervorgerufen.

-StaatsgefShrlicher" störst
(bligsnsr Ors -bidsriobt cksr „Lrsiusr Tlsltuvg ")

Prag , 17. September.
Ein Eisenbahnarbeiter in Luditz bei Karlsbad

hatte vor zwei Jahren einen Sohn auf die Vor¬
namen Horst Wenzl taufen lassen und den Tauf¬
schein pflichtgemäß dem Eisenbahnministerium
vorgelegt . Jetzt nach zwei Jahren scheint man in
Prag die „Bedrohung " des tschechoslowakischen
Staates durch diese Vornamen entdeckt zu haben.
So erhielt der inzwischen krankheitshalber
pensionierte Eisenbahnarbeiter von seinem zu¬
ständigen Ministerium die Mitteilung , daß ab
30. September die Zahlung seiner Pension ein¬
gestellt werde . Die Taufe seines Sohnes auf den
Namen Horst stellte eine „unzulässige Propa¬
ganda " und eine „Aufreizung " dar.

Mesenschmugglerprozeß in der kifel
kin englischer Journalist nach dem Neichsparteitag— «Veutschiand und kngland müssen zusammenfinden"

Der englische Journalist George Christ, der
auch beim diesjährigen Rcichspartcitag als Ver¬
treter einer bekannten Londoner Nachrichten¬
agentur anwesend war , stellte der Nationalsozia¬
listischen Parteikorrespondenz den folgenden Aus¬
satz über seine Eindrücke nach Abschluß des
Reichsparteitages zur Vcrsügung.

Der tiefste Eindruck , den ich von Nürnberg
mitnehme , ist eigentlich nicht der der Paraden
und Riesenveranstaltungen — so großartig und
begeisternd sie auch waren —, sondern der von
einem glücklichen und geeinten Volk , das hart
arbeitet und stets sein Land den privaten Sorgen
des einzelnen voranstellt . Es kommt mir so vor,
als ob Deutschland in den letzten vier Jahren
eine neue Kameradschaft gefunden hätte . Männer
von ganz verschiedener sozraler Herkunft und ver¬
schiedener Vorbildung haben eine wahre Kame¬
radschaft gebildet , und bei allen steht das Vater¬
land an erster Stelle . Es beherrscht sie ein Gerst,
wie ihn England in den Jahren 1914 bis 1918
besaß.

Daß junge Männer in wenigen Monaten so
ausgebildet sind, daß sie mit solcher Präzision
und mit solchem Schwung marschieren und exer¬
zieren , wie es der Arbeitsdienst auf dem Reichs¬
parteitag zeigte , ist bemerkenswert . Seine Lei¬
stungen würden demjenigen der Erenadiergarde
meines eigenen Laubes nicht nachstehen . Ein
rücksichtsloser Feldwebel könnte vielleicht durch
Grobheiten seine Mannschaften zu gtzjcher Tüch-
tiMj SM » , atz«* « Wirh es nL erreichen,

sie zu fröhlichem Singen und sorgenfreier guter
Kameradschaft zu bringen , wie ich dies in den
Straßen und Gasthäusern Nürnbergs zu jeder
Tages - und Nachtzeit beobachten konnte . Die fröh¬
liche Gesinnung — ich möchte hinzufügen die
freundliche Art , mit der die SÄ ., jj , Hitler¬
jugend und der Arbeitsdienst mir und den
anderen Ausländern entgegengekommen sind —,
wie auch die fröhlichen Scherze der Menschen in
der „KdF ."-Stadt sind beachtenswert.

Ich begegnete vor allem dem allgemeinen und
aufrichtigen Wunsch nach Freundschaft mit
England.  Dieses Empfinden wird auch in
meinem Heimatland erwidert . Beiderseits fand
ich, daß in der Vergangenheit Fehler gemacht
wurden und es hat Mißverständnisse gegeben . In
Zukunft wird es noch Meinungsverschiedenheiten
geben , aber ich habe das Gefühl , daß die Probleme
und Differenzen , wenn sie in der richtigen Weise
angepackt werden , nie zu einem Streitpunkt zwi¬
schen England und Deutschland führen werden,
der denn Frieden der Welt bedrohen würde.
Kriege lösen keine Probleme , sondern sie schaffen
nur solche. Die Politik Deutschlands ist nicht die
von England . Aber das braucht nicht trennend
zwischen unseren beiden Ländern zu stehe». Ich
neige sehr zum Sozialismus , soweit er mein Land
betrifft , da ich die LebensLedingungen meines
Landes gebessert sehen möchte. Ich weiß , daß
Adolf Hitler und die nationalsozialistische Partei
in Deutschland in den letzten vier Jahren wert
mehr erreicht haben als ihre sozialistischen Vor¬
gänger. lM ich hübe dir Hoffnung, daß ilt Lu

gleichen Richtung in Zukunft mehr erreicht wird,
wenn Europa friedlicher wird und die Nation « !
Pläne zum Kampf gegen die Armut machen an¬
statt zu einem militärischen Kampf.

Wenn mehr Menschen von England nach
Deutschland kämen und sehen würden , was Adolf
Hitler geschaffen hat und noch schafft, so gäbe es
weniger Mißverständnisse . Ich bin mir meiner
Aufgabe und meiner Verantwortung bewußt , an
der Beseitigung der Mißverständnisse zwischen
England und Deutschland mitzuhelfen . Um ehr¬
lich zu sein : ich habe in früherer Zeit teils aus
Bosheit , teils aus Unwissenheit hin und wieder
Unwahres und Ungenaues über Deutschland ge¬
schrieben , doch habe ich meine Meinung
jetzt geändert.  Jetzt schreibe ich, was ich für
die Wahrheit halte . Es mag sein , daß ich ein¬
mal mit Deutschland und seiner Politik nicht ein¬
verstanden bin , aber ich muß fair sein und Tat¬
sachen berichten . Kritik darf keine Böswilligkeit
enthalten . Wirkliche Freunde können und sollen
sich gegenseitig kritisieren.

Zum Schluß gebe ich einen kurzen Ausschnitt
aus einem Artikel , den ich im „Daily Dispatch"
veröffentlichte , als ich zuletzt in Deutschland war:
„Ich bin davon überzeugt , daß es eine furcht'
bare Katastrophe geben wird , wenn England
nicht den Weg findet , mit Deutschland in Freund¬
schaft und Verständnis zu leben : mit dein neuen
Deutschland , welches in vier Jahren Einigkeit,
Disziplin und einen entschlossenen Willen ge¬
funden hat , was vor zehn Jahren noch unmöglich
gewesen Mre ."

polnische Literatur
Im (Sher-Berlag erscheint soeben die vierte Auftaue

(31 bis 40 000) des Buches des stellvertretenden Presse¬
chefs der Neichsregterung Alsrcd-Jiiqcmor Berndt
„Gebt mir vier Jahre Zeit". Das Buch, baS bekonmt-
lich einen spannenden lleberblick über die Erfolge der
«rite» vier Jahre nationalsozialistischer Staat sführuvg
gibt, ist um em umfassendes Schlag- und Stichwort¬verzeichnis eviveitert wurden.

Das Ieptcmber -Hcst der Geopolitik widmet einen
Teil seiner Beiträge der B« iandlung chinesischer
Probleme, um so zum Verständnis ver Vorgänge im
Fernen Osten beizutragen . So gibt G. Seisscrt eine
biologisch« Betrachtung zum Thema Volk und Raum
in China ; Ernst Reichelt zeichnet Chinas Weg zur
Einheit , und Otto Welsch beschäsdigt sich mit dem
Ausbau des chinesischenVerkehrsnetzes. Besonders er¬
wähnt sei ein aufschlußreicher Aufsatz „Turkestan " des
Turkmenen Js 'Hak-Ogly über den Freiheitswillen fei¬
nes lpnrte von Sowjctrnßland geknechteten Volles.
Schließlich enthält das .Heft in seiner ständigen Bei¬lage „Staatenwirtschast " eine von umfassender Sach¬
kenntnis getragene Betrachtung Heinrich Ritter¬
hausens „Politischer Machtsaktor Gold".

Die Zeitschrift „Europäische Revue" erteilt in ihrem
Septenihcr -Hest den beiden Engländern John Svalon
und Wyndham LewiS das Wart , und zwar dem er¬
steren, dem einer schottischen Arbeiterfamilie entstam¬
menden Journalisten , zu Ausführungen über die
außenpolitische Wandlung der Labonr -Parth , und dem
bedeutenden englischen Schriftsteller  über das
Dlnmia „England — Insel und Weltreich". Georgios
MantznsaS beschäftigt sich mit der politischen Lage
Griechenlands vor und nach dem t . August IMS. Einen
wertvollen Beitrag zur Homerfrage liesert Rudolf
Alexander Schröder mit dem ersten Teil einer Ab¬
handlung über die Komposition der Jlias , die um so
lesenswerter ist, als der Verfasser zurzeit an «i-upr
.Uehqvtvognngder Jlias arbeitet

Prüm , 17. Septeickber.
Am Donnerstag ging in Prüm in der Eifel

vor der zweiten Trierer großen Strafkammer ein
Schmuggelprozeß zu Lude , der über anderthalb
Monate gÄmuert hat.

Wie die Beweisaufnahme ergab , wurden bei
den Schmuggelfahrten 9 Panzerkraftwagen und
ein Motorrad benutzt . Der Hauptangeklagte
Schröder  erhielt wegen Bandenschmuggels und
Teoisenschiobuna 5'/? Jahre Gefängnis und
3 750 000.— RM . Geldstrafe . Die Freiheitsstrafen
der übrigen Angeklagten sind ebenfalls hoch, die
Geldstrafen bewegen sich zwischen 8000.— und
4 100 000.— RM.

Druol- und Vorlas : „Lromsr Loltuue " tl8 . Eanrorl -L
^o -or-Lmo 6 . -u. d. S .< Lrsmsu . Vsrlassäirektor!uuxo  L ü d I s r . Lsuptsokriktlsltvrr ^ odnoll 8.Vlvtriok;  Stvllvertitztsr:
vksk vorn visust : Luäolk Llüllvr;  Vorsutvort-
Uotr kür kolMK : Luäolk Llüllsr;  kür Kultur-poUtlk uuü Vutsrkaltuvr ?: Lsruüsrö  8 o Ii m!  ü t;
kür )V1rtsokLktsi,oUtlk. Lauüsl nuä Soüikknürt: vr . L.llslurioli DrtLkwaim;  kür Lronnsekes:
LstLL LIsoLvr;  lür Sport nvä NlbützräeutkQkv
NuuäkoliLii: Nnüvlk Hkoz^sr;  kür Rilüsrüioustr

Aovrx Solmiiüt;  srimtlLoli in Bremsn.
Lsrllnsr 8oür !ktle!tuuk?: Orsk Ke ! seti » ok.

Bsrliu 8V7 68. OksrlottsustrüKe 82.
karsixsulsltsr : We raer b' reess;  kür üvn lotislt
isr versotvortliek : ttsrkeri ^ turksr

''eills in » rsmeu Oijltitr üb 1. l̂ ebr 1036 Preisliste v
Vrsurvr 2oltun »5 l) L : VIII . L7: 35016
k'srusr srsokHiuHu Uu I§8. KauvsrlüS:
Olüslldurxisvko 8tüLts2s1tuox . OlüooburzrvstkrlHslZv'kv Nur äsn
vvuktzlmsdLVsuGr Lurlsr.
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-tV76
12 547



Bremer Zeituna Freitag , den 17. September 1937Nr . 255 Jahrgang 1937

Hier svricdt äis llsuvcks Lrbsüskrovl
Vlknko . . . .

MeÄerÄvTilsede kuiriLsekaAr

» ^

Ä > --
°m L ;7, -i

vrei s - ,

köumr l>„,

N. L-.
luksgenchiK'LL'
°>« Jrhtt ^ ^K

ü bekehrt

«z »« W,
ii k

ND - ^

xSSZZ?L°-
darts. V, x--,

kiung m
geben ei,jP^
»er-stenlliH«z..
8- DieK«NL'
nüber Zeli apl
bea die kp) - ; -
iellien rMPi!
' Pro« : «! x, -
me keW^ e Ld
ei'r mi kw 's ^ L
m«, --i P -»-. P
o Pw;mt r. f:Li
Ä Mgtt b, P
» Preise LLa»
kW MdM.P L
Mt,a »Ä/Mid
- ÄM/m (chMj
»didMe

MLnW^
i»ne» dn mM
»Wer - >
«Irnji, L AsÄe
M p2M -L:
7!ÄN2 -1°WÄ
r»x-.r -rdrr-«
t.st.7:^ 27'"'

Sonnenblumenernte
Ueberall in Eärtcn und Feldern des Kreises

Beiden sieht man jetzt die im Frühjahr auf eine
Aufforderung der NSV . hin gepflanzten Sonnen¬
blumen der Reif « entgegengehen . Bislang hat die
Pflege der Stauden wenig Arbeit gemacht . An¬
spruchslos gedeiht die Pflanze und soll uns doch
helfen, eine so wichtig « Aufgabe wie die Versor¬
gung mit Fett zu erfüllen . Wie bekannt , soll aus
den Früchten der darin enthaltene Oelgehalt ent¬
fernt werden und . wie jeder Fachmann bestätigen
kann. ist Sonnenblumenöl nicht das schlechteste.
Nachdem nun die Staude wohl fast alle reife
Früchte tragen , müssen diese aber abgenom¬
men  werden , damit nicht die Wgel , die ganz
besondere Liebhaber der Samenkerne sind, diese
mm grötzten Teile für sich in Anspruch nehmen.
Man schneidet deshalb zweckmäßig die Früchte mit
ia. zg bis 33 Zentimeter langem Blütenstiel ab
und hängt  sie zum Nachreifen an einen luf¬
tigen. aber trockenen Ort . Sobald die Frucht aus¬
getrocknetist, lassen sich die Samenkern « mit Leich-
jjgleit entfernen . Man erkennt eine zum Schneiden
reife Frucht daran , daß aus dieser die Blüten-
lelche abfallen und die Samenksrne zutage treten.
Solange dieses nicht der Fall ist. lasse man die
Früchte an der Staude . Die Amtswalter der
jfSV.. die die einzelnen Volksgenossen mit Samen
büiciert haben , werden in nächster Zeit kommen
md sich die ausgekernten Früchte erbitten , damit
die Oslgewinnung vor sich gehen kann.

oelmoakars«
Kleine Stadtchronik. Auf einer Amtswalter-

siiMg der Ortsgruppe Nord der NSV . wurden
allen ehrenamtlichen Helfern am Winterhilfswerk
Ehrenurkunden überreicht . Nachdem der Orts-
ginppenamtsleiter die Richtlinien für das kom¬
mende Winterhilfswerk bekanntgegeben hatte,
forderte er alle Helfer auf , auch in diesem Win¬
ter wieder rege mitzuarbeiten . — Aus einem
Hause am Schollendamm wurde ein Geldbetrag
von 130 RM . sowie ein Sparkassenbuch mit 130
Reichsmark Guthaben entwendet . Die Anwoh-
nerin hatte das Geld in einem Kleiderschrank
aufbewahrt , aus dem es jetzt spurlos verschwun¬
den ist. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.
— Die Delmenhorster Ortsgruppe des Sudeten-
deutschen Heimatbundes tritt demnächst mit einer
größeren Veranstaltung an die Delmenhorster
Oefsentlichkeit. Auf einer großen sudetendsutschen
Kundgebung werden Pg . Jng . Jung , Mitglied
des Reichstages und ehemaliger Vorsitzender der
DNSAjP. in 'der Tschechoslowakei, und der Orga-
nisationsleiter des Sudetendeutschen Heimatbün-
des Rotter-Berlin sprechen. Die Kundgebung
dürfte einen regen Zuspruch haben , da in Del-
menhorst insgesamt 1999 sudetendeutsche leben.
— Die Politischen Leiter des Kreises Delmen-
horst und Oldenburg -Land , die NS .-Frauenichaft
und die Männer des NSKK . kehrten aus Nürn¬
berg zurück. Unter Vorantritt des Kreisspiel¬
mannszuges marschierten die Politischen Leiter
durchdie Stadt zur Kreisgeschäftsdiensistelle , wo
die Fahnen wieder untergebracht wurden . Zahl¬
reiche Volksgenossen hatten am Bahnhof die
Nurnbergfahrer begrüßt . — Zu dem in ganz
Deutschlandstattfindenden Städtewettkampf mit
Äeinkaliberbüchss. der vom Deutschen Schützen-
veriMd veranstaltet wird , hat auch der Unter-
lms Delmenhorlt eine Städtemannschaft aufge¬
stellt. Die zehn Mann starke Delmenhorster Städte-
«« .Urft besteht aus vier Mitgliedern des Del-

E -arster Schlltzenvereins , tzre.i Mitgliedern ,des,
«e/chsbahn-Turn - und Sportvereins , einem Mit-
Dd des Postsportvereins und zwei Mitgliedern
ies Morgenländer Schießklubs . Der Wettkampf
findet auf dem Schießstand der Schießsportvereini¬
gung des IN . (E .) 63 in Düsternort statt . (52.

»omsUi »s « a

Wohnungsmeldezwang . Es ist in letzter Zeit
wiederholt vorgekommen , daß Hausbesitzer ihre
freigewordenen Wohnungen nicht gemeldet haben,

so daß Bestrafung erfolgen muhte . Es sei des¬
halb nochmals auf die Polizeiverordnung des
Landrats in Verben hingewiesen , nach der bis
auf weiteres alle freigewordenen oder freiwerden¬
den Wohnungen dem Anmeldezwang unterliegen.
Binnen drei Tagen nach Bekanntsein des Frei¬
werdens der Wohnung sind die Meldungen vom
Vermieter dem Bürgermeisteramt zu » erstatten.
Der Anmeldepflicht unterliegen alle Wohnungen,
auch solche, die neu erstellt sind. Vor der Anmel¬
dung darf eine Wieder - bzw. Neuvermietung nicht
erfolgen . (gz.

Gerichtstag in Hemelingen . Heute, am 17. Sep¬
tember , um 9.30 Uhr , findet im Rathaus in
Hemelingen , Zimmer 9, wieder ein Gerichtstag
statt . Diese Gerichtstage können in allen Ange¬
legenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in
Anipruch genommen werden . Die Einrichtung
erspart der Einwohnerschaft viel Zeit und Geld.
Sie sollte deshalb in weitestem Matze in Anspruch
genommen werden . (gg.

Neuer Fleischbeschau« in Arberge». Mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1937 ab ist für den neu-
gebildeten Fleischbefchaubczirk Arbergen der Kauf¬
mann Dettmar Lankenäu als Fleischbes"

Rremervörüs

Eüterzug -Lokomotive entgleiste. Ein in Rich-

stellt worden.
Fleischbeschauer be-

f93.
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Das diesjährige Erntefest wird für unseren Ort
wieder eine Angelegenheit der ganzen Einwoh¬
nerschaft werden . Alle Organisationen und Ver¬
eine nehmen außer den Bückebergfahrern ge¬
schlossen am 3. Oktober an dieser Feier teil . Nach
einem Gemeinschaftsempfang der Führerrede vom
Bllckeberg findet in Verbindung mit der Ab¬
holung des Erntekranzes ein Festzug statt , dem sich
auf einer Wiese ein Dorfgemeinschajts -Nachmittag
anschließt . Hierbei wird für gute und sinnvolle
Unterhaltung gesorgt werden , so daß das Fest für
die gesamte Einwohnerschaft Stunden der Freude
sein werden . f71

Führertagung des Kreisfeuerwehrverbandes.
Der Kreisfeuerwehrverband hielt unter Leitung
von Kreisfeuerwehrführer Lahts eine Führer¬
tagung ab , an der sämtliche Führer der Freiwil¬
ligen Feuerwehren des .Kreises teilnahmen . Nach¬
dem Kreisoberinspektor Steege  die Verlei¬
hungsurkunden für die im Kreisverband verliehe¬
nen Feuerwehr -Ehrenzeichen ausgehändigt hatte,
gab Kreisfeuerwehrfllhrer Lahrs  Kenntnis von
einer Verfügung des Regierungspräsidenten , wo¬
nach in allen größeren Gemeinden dafür zu sorgen
ist, daß eine Krastspritze beschafft wird . Des wei¬
teren wurde bekanntgegeben , daß auf Anordnung
des Provinzialseuerwehrsührers unter dem Motto
„Schützt die neue Ernte vor Brandgefahr " eine
Vrandschau von den Freiwilligen Feuerwehren
durchgeführt werden soll.

Verlier»

Nachahmenswert « Tat . Die seit der Gründung
des BDM . diesem als Mitglied angehörende
Hausgehilfin Emma Dreyer erhielt von ihrem
Brotgeber , dem Bauern Diedrich Kracke, Stedors,
für besonders treue Dienste während ihrer
13jährigen Tätigkeit als Hochzeitsgeschenk eine
Kuh , worüber das Brautpaar nicht wenig erfreut
war . — Aus Anlaß des Rücktritts des Kreis¬
führers im Reichskolonialbund , Gerhard Schrö¬
der , wurde demselben für treu geleistete Dienste
ein Ehrendiplom - überreicht . Dieselbe Auszeich¬
nung erhielt auch der Kapitän a. D . Carl Lange,
Große Straße , als Mitgründer des hier vor
19 Jahren ins Leben gerufenen Vereins der
Kolonial - und Ausländsdeutschen . — Zur Aus¬
schmückung der Jnfanteriekaserne und der Warte-
säle unseres Bahnhofs wurden vom Verkehrsamt
viele schöne und charakteristische Aufnahmen von
Verden und Umgebung zur Verfügung gestellt . —

tung Rotenbura fahrender Ellterzug stieß kurz vor
dem Bahnhof Mulmshorn mit einem Trekkerzug
zusammen . Dabei entgleiste die Lokomotive mit
einer Achse. Durch einen Hilfszug wurde die Loko¬
motive wieder aus die Gleise gehoben . Durch die
längere Versperrung des Gleises erlitt der fahr¬
planmäßige um 11.20 Uhr aus Rotenbura in Bre-
mervörde eintreffende Personenzug erhebliche Ver¬
spätung.

Geisteskranke schießt ihr Kind nieder. In Neu¬
land an der Elbe ereignete sich eine schwere Blut¬
tat . Die Frau eines Kraftwagenführers zeigte
Merkmale einer ausbrechenden Geistesgestörtheit.
Als aber die Anzeichen wieder verschwanden , ging
der Mann seiner Arbeit nach und ließ die Frau
mit dem vierjährigen Kind allein . Die Frau schoß
in einem Anfall geistiger Umnachtung das Kind
nieder und brachte sich selbst mit einem Rasier¬
messer mehrere Schnittwunden am Halse bei.
Beide Verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.

^Vlesinoor

Zweite Eurkenernte in Wiesmoor . In der
Eroßgärtnerei der Nordwestdeutschen Kraftwerke
Wiesmoor hat bereits die zweite diesjährige Gur-
kenernte eingesetzt. Auch in dem neuen , erst in die¬
sem Jahr erbauten Gewächshäusern konnten die
ersten Gurken geschnitten und auf den Markt
gebracht werden . — Die zweite Tomatenpflan-
zung dieses Jahres steht in voller Blüte und
zeigt bereits zum Teil einen guten Fruchtansatz,
so daß auch hier wieder mit einer guten Ernte
zu rechnen ist.

Oldenburg
Schon wieder ein Bohlenweg freigelegt . Nach¬

dem erst kürzlich über die Auffindung eines Boh-
lenweges im Jpweger Moor berichtet worden war,
kommt jetzt aus dem Moor bei Benthullen die
Meldung , daß auch dort vom RAD . ein Vohlen-
weg aufgedeckt wurde . Der Leiter des Natur-
historischen Museums Oldenburg , Direktor Mi-
chaelsen. weilte an der Fundstelle , um den Bohlen¬
weg zu kartieren . Die Moorbriicke ist etwa ein
Meter breit und verläuft von Westen nach Osten.
In der Anlage unterscheidet sich dieser Weg von
den anderen bekannten Bohlenwegen wesentlich,
so daß man es hier möglicherweise nur mit einem
sogenannten Knüppeldamm zu tun hat . Eine
nähere Untersuchung des Fundes wird noch folgen.
Fest steht , daß die Anlage aus der Zeit um 1199
vor der Zeitenwende stammt.

HVsrsrmKn «! «

Warnung vor einem Betrüger in Schornstein-
segerkleidung. In letzter Zeit erschien bei Einwoh¬
nern in Wesermllnde und Osnabrück ein Schorn¬
steinfeger in Berufskleidung und gab an , im Auf¬
trage des Verbandes der Schornsteinfeger zu kom¬
men . Er erklärte , daß die Rauchabzugsrohre zwecks
Verhütung von Brandschäden mit einem Schott
fKaminabsperrer versehen werden müßten . Für
diese Arbeiten , die er ausführen lassen wollte , ließ
er sich Anzahlungen in verschiedener Höhe geben.
Nach Erhalt der Anzahlungen verschwand er und
ließ nichts mehr von sich hören . Der Täter führt
einen von dem Oberbürgermeister in Gelsenkirchen
ausgestellten Ausweis auf,  den Namen „Kerk-
hoff" bei sich und unterschreibt Quittungen mit
dem gleichen Namen . Beschreibung : 35—19 Jahre
alt . 175— 189 Zentimeter groß , braune Augen,
Schornsteinfegerkleidung ohne Handwerkszeug,
trägt vorübergehend schwarze Hornbrille und als
Kopfbedeckung kleine schwarze Kappe . Es ist damit
zu rechnen , daß der Schwindler versuchen wird,
auch hier Volksgenossen zu schädigen. Beim Auf¬
treten wird um sofortige — evtl . fernmündliche
Mitteilung — an den nächsten Eendarmeriestand-
ort gebeten.

0er Schwerarbeiter braucht mehr
fett als der vüroarbeiter

Bei einer Betrachtung des deutschen Speise¬
zettels betont Karl -Heinz Backhaus in dem von
Saldur von Schirach herausgegebenen Führer¬
organ „Wille und Macht ", daß es ihm nicht auf
einen Streit mit Hungerkünstlern oder Rohköst¬
lern ankomme , und daß nicht beabsichtigt sei, Ab¬
magerungskuren für Fettleibige zu empfehlen . Es
komme aber darauf an , wirtschaftliche wie ge¬
sundheitliche Vorteile einer zweckmäßigen Ernäh¬
rungsweise unseres Volkes zu erkennen , damit
auch die junge Führerschaft sie in ihr erzieherisches
Arbeitsprogramm einfügen könne. Die notwendi¬
gen statistischen Unterlagen für eine Analyse des
Verbrauches fehlten leider auf Grund der frühe¬
ren Vernachlässigungen . Gegenwärtig würden auf
Veranlassung der DAF . vom Statistischen Reichs¬
amt entsprechende Untersuchungen auf breiter
Grundlage in Angriff genommen . Aus den bis¬
herigen Beobachtungen zieht der Referent den
Schluß , daß einer der grö 6 sten Fehler  unse¬
rer Ernährungsweise in den letzten Jahren der
zweifellos übermäßige Genuß von Fet¬
ten  sei , soweit er auf Kosten des Verbrauchs von
Obst und Gemüse gehe. Man werde um die be¬

sonderen Unterschiede in den Lebensbedürfnissen
einzelner Gegenden des Reiches und auch der Be¬
rufe wissen müssen. In Gegenden mit rauherem
Klima müsse der gettverbrauch größer sein als
in warmen und sonnigen Gegenden . Auch brauche
der Schwerarbeiter mehr Fett als der Büro-
arbeiter . Jedoch habe die medizinische Wissen¬
schaft festgestellt, daß eine gesündere und natür¬
lichere Ernährungsweise einen Teil des heutigen
Fett - und Fleischverbrauchs durch Gemüse,
Früchte , Milchprodukte (insbesondere Quark - und
entrahmte Milch , Käse) , Fische und schließlich
auch durch Kartoffel - und Zuckerprodukte (Mar¬
melade ) ersetzen müsse. Die wenigen bisherigen
Untersuchungen hätten gezeigt daß sich das
deutsche Volk heute nicht richtig ernährt . Un¬
sinnig aber sei der Streit darum , ob wir uns
vorwiegend vegetarisch oder sonst nach irgendeiner
anderen Art ernähren sollen. Für unser Klima
sei die gemischte Kost zweifellos die geeignetste.

s
Unser flllgenmerk In der somlll,
richte, sich ouf „Mutler und Kind ".

»Soll tiiiler.

Stärkung der Vetrlebsverbundenkeit
Me kintülirung der treueprSmien bewiilm glN

Die Fllrsorgepflicht des Betrtebsfiihrers und
die Treuepflicht des Gefolgsmannes sind die
Grundpfeiler des heutigen Sozialrechtes . Sie
stehen heute im Vordergrund allen sozialpoliti¬
schen Geschehens. Wirft man einen Blick in die
Tarifordnungen und in gute Betriebsordnungen,
so kann man hier eine starke Betonung des Für¬
sorge- und Treuegedankens feststellen. In sämt¬
lichen Tarifordnungen wird z. B . der Urlaub nach
der Dauer der Betriebszugehörigkeit abgestuft und
für den langjährigen Gefolgsmann gewissermaßen
als Treueprämie für seine der Betriebsgemein¬
schaft geleisteten Dienste ein höherer Urlaub zu¬
gebilligt . Das gleiche gilt für längere Kündi¬
gungsfristen . die eine Auflösung eines lange Zeit
dauernden Eefolgschaftsverhältnisses bis zu einem
gewissen Grade erschweren sollen. Die Einrichtung
von Unterstützungs - und Pensionskassen , die Ver¬
teilung von Gratifikationen , die Teilnahme an
KdF .-Kahrten auf Kosten des Betriebes wurden
ebenfalls von einer längeren Dauer des Arbeits-

Die
Bertrauensrats - Mitarbeiter-
Schulung fällt  in der Ber-

dunkelungswoche ausI

Verhältnisses abhängig gemacht und auch so das
langjährige Treueverhältnis betont und belohnt.

Als eine neue Maßnahme in dies« Richtung
ist die Einführung von sogenannten Treue¬
prämien  zu bezeichnen. Tariflich finden sich
Treueprämien wohl erstmalig in einigen in letz¬
ter Zeit erlassenen Tarifordnungen für die Land¬
wirtschaft , in denen gesagt wird , daß ein Ge¬
folgsmann , der das ganze Jahr über dem Be¬
trieb . seine- Arbeitskraft zur --Verfügung - gestellt
hat , am Erntedankfest einen bestimmten Betrag
als Treueprämie vom Betriebssichrer ausgezahlt
bekommt . Daneben finden wir noch in einigen
Betriebsordnungen ähnliche Bestimmungen , die
dem Gefolgsmann nach einer bestimmten Dauer
ununterbrochener Tätigkeit im Betriebe jährlich
ein« Treueprämie zusagen . Auf die Ausgestaltung
dieser Bestimmungen sollte , wie die „Monatshefte
für NS .-Sozialpolitik " , herausgegeben vom Leiter
des Sozialamtes der DAF ., Franz Mende , schrei¬
ben , in der Praxis noch größerer Wert gelegt

werden . Mehr als die Erhöhung der Tariflöhne
und die Gewährung anderer laufender Bezüge
ist die Einführung einer Treueprämie geeignet,
das Interesse des Gefolgsmannes am Verbleiben
im Betriebe zu wecken. Die Erfahrungen , die bis¬
her mit der Einführung von Treueprämien ge¬
macht wurden , bestätigen die Richtigkeit dieses
Weges , durch den zweierlei erreicht wird : die
Treue zum Betrieb wird belohnt und das Inter¬
esse des Gefolgsmannes am Betrieb und seiner
Erziehung zur Betriebstreue gefördert.

Deutsche flrbeitsfront
Freitag , 17. September

Abt . silr Berufscrziehung und Betricbssiihrung.
Arbeitstagung ver Betriebsführer , Betriebsobmänner
und Betriebsberufswaltcr der KBG . „ Eisen und
Metall " und „ Chemie ", 20 .39 Uhr Am Wall 179/80,
Raum 1.

Kreiswaltung Bremen , Abt . Propaganda . Sitzung
der Ortsgruppen -Propagandawalter , 20 .30 Uhr , im
großen Cafe des Wilhelm -Tecker -Hauses.

Das Deutsche Handwerk . Bers . der LehrlingSwarts
der Innungen 20 Uhr im Filmfaal des Wiihelm-
Decker -Hauses.

Lrtswaltung Burg . Arbeitstagung 20 .30 Uhr Dienst¬
stelle Burg , Torsstraße 3.

Ortswaltung Griipelingen . Sitzung der Lrgani-
sationswalter der Zellen 1— 20 fällt aus und ist auf
den 21 . ds . verlegt.

Ort ?,Wallung Hastedt . Vetriebsobmänner -Sitzung
20 .30 Uhr Geschäftsstelle.

Orlt . waltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher
Blockwalter Z . 01 20 Uhr Bootshaus Thierbach.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Be-
triebsvbmänner fällt aus und ist aus den 21 . dS . verlegt.

Ortswaltung Ncustadt -TLd . Sitzung der Betriebs¬
obmänner , Walter und Warte 20 .30 Uhr , Restaurant
Erlenstube.

Ortswaltung Ichwachhausen . Amtswaltersitzung um
20 .30 Uhr Cass Büchner , Schwachhauser Heerstraße.

Ortswaltung Utbrcmen . Sitzung der Betriebsobmän-
ner 20 .30 Uhr , bei Seeger , Wartburgstraße.

Krcis -Betr .-Gemeinschaft Banken und Versicherungen.
Sitzung aller Betriebsobmänner 19 .30 Uhr im Saal 2
des Wilhelm -Tecker -Hauses.

Sonnabend , 18. September
Ortswaltung Findorsf . Kameradschastsabend um

20 .30 Uhr Hotel Amerika , Walsroder Straße.
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Nach mehr als 25jährlger Tätigkeit im
Dienste unserer Firma starb unser Arbeits-
iamerad

Wnn Memyer
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

Vetriebsfjjhrer und Gefolgschaft

der Deutschen Schiff - u . Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Act . Ges . „ Weser"

ir
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Unsere liebe Mistter , Schwiegermutter und
Großmutter

Antje Berkemeyer Wive.
geb . Güster

ist nach kurzer Krankheit von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Carl Cordes und Frau
Tina , geb . Berkemeyer

und Sohn
Carl Berkemeyer und Frau

Mathilde , geb . Gottschalk
Die Beisetzung ist in aller Stille erfolgt.
Bremen , Eeestemüwder Straße 12.
Wesermünde , München.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen , die

ihr Mitgefühl bekundeten , so¬

wie Herrn Pastor Rosenboom

für seine trostspcndenden Worte

unseren aufrichtigen Dank.

Am Namen der Angehörigen:

Carl Gestemtz

Milien-
DrillksMeil

liefert
schnell und preiswert
die
Druckerei der

Bremer Münz
Beeren 6-8 » T . 54121

Ekzem , Flechten.
Hautjucken , Pickel,
Brand - Bein - Son-
nenschäden , dann
»Sprätin " . 50 - 2-
Pack .0.75,100 » > SO

Drogerie Becker,
Herdentorftwg . 2.

L . 1. SNSK
nur ^ oulsrislr . 72

ileuMsi'iigiilig
IMMilllllgKlI

rurveriiunkeilliili
ismenisiMii

ab 25 Pfennig
und Batterien

Barre,
Sie kl Wäscherei,
ver Sie Vertrauen
ichenken känn - n.

Sophienstratz « 8
Ru > 1SSS1

pkoro
arbeiten
lLtirl Lorgiü !tigau5

IWUl' IllMoi'
Voltmerrkou». 5tr. 123

Ocsfentlichkeitserklärung eines Weges
Der Hcmpenweg wird , soweit er

nicht schon bisher im Eigentum des
Bremischen Staates steht , gemäß W l
Ziffer 1 und 3 der Wegeordnung vom
28 . Oktober 1909 als öffentlicher Weg
erklärt.

15 . 9 . 37 . Die Polizeidircktion.

Dem Händler Ludwig Thahsen,
Am schwarzen Meer 160 , ist der Han¬
del mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs , insbesondere mit Lebens¬
mitteln , rechtskräftig untersagt wor¬
den.

1l . 9 . 1937 . Die Polizcidircktion.

Dem Zigarrenhändler Theodor
Brahm,  Hakenburger Str . 80 , ist
der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs , insbesondere mit
Tabakwaren , rechtskräftig untersagt
worden.

11 . 9. 1937 . Die Polizcidircktion.

Am Donnerstag , dem 11 . Oktober
ds . Js ., morgens 9 Uhr , findet in
den Höheren Technischen Staatslehr¬
anstalten in Bremen , Kleine Allee,
eins Prüfung zum Kleinmaschinisten
siir Scedampf - und Seemotorschisfe
statt . Meldungen sind bis 30 . Sep¬
tember ds . Js . bei dem Unterzeich¬
neten (Höhere Technische Staatslehr¬
anstalten ) einzureichen . Beizufügen
sind : Geburtsschein und Bescheinigun¬
gen über Arbeits - und Fahrzeiten.
Der Vorsitzer des Prüfungsausschusses
für Schisfsingenieure und Seemaschi¬

nisten.

AeAaMktmaL/iittrsett?

Termlnsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belcgenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am Dienstag , 2 . November
1937 , vormittags 11 Uhr , durch das
unterzeichnete Gericht , im Gerichts¬
hause , Zimmer Nr . 171 , versteigert
werden:
1. Bremen , Vorstadt II 35 , Blatt 293.

Gröpclinger Heerstraße Nr . 237,
des Milchhändlers Fohann Kück
in Grambke , groß 395,5 gm , Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ) , Vorhast Sofraum und Gang.
Steuerlicher Einheitswert 1935:
10100, — RM . Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 5 . Mai 1937.
Bremen , den 13. September 1937.

2 . Bremen , Borstadt O 11 , Blatt 91,
Oderstraße Or . 110 , des Zollassi¬
stenten Johannes Carl Heinrich
Ebbing in Bremen , groß 101,5 gio,
Gebäuderanm (Wohnhausi , Dor-
hos und Hofraum . Steuerlicher
Einheitswert 1935 : 7009 .- RM.
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 27 . Mai 1937 . Bremen , den
10 . September 1937.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte
soweit üe zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
»es Amtsgerichts im Kerichtshause.
Zimmer Nr . ll . spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen weiche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werben aufgefordert , vor der
Erteilung deS Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls iür das Recht der Dersteige-
ruugsersös an Sie Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

57 » » 7ri « k » 7kst

Heute , 20 Uhr , Fieilag -Plahmlels
Ende ungesühr 22.15 Uhr

Das köstliche , immer wieder
stürmisch » mjubelte Lustspiel

klsck5msnn
slr krrisksi'

Komödie von Otto Ernst
Sbd .» 20 Uhr , Sonnabend -Er . äMm

Musik von Puccint
So ., 20 Uhr , Donnerstag «Tr . v

In neuer Einstudierung

Musik von A . Thomas

<r « « oäcttyec Me/tÄtten
Loclesn
noch Ho6

UMSlLSililNgkü

Hugo Koinps
bt .blogoasLtr . 61

>W> SIS 37

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 185 ist heute zu der Firma
Torswerk Fritz Burmeister in Ottcrs-
berg eingetragen : Die Firma ist er¬
loschen . Amtsgericht Achim,

den 10 . September 1937.

viuckknov ! -
ürswatlea

neue Muster von
75 ck bis 2 ^

F . C . Wührmann
Knochenhauerst . 17

Aelter . Schneider
emps . s. z. Ausb.
u . Kehr . d . Palet.
Bräunschwcig ' st .15

Zwangsversteigerung
Heute , Freitag . 17 . September 1937,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokale

Königstratzc 11:

1 groKen Posten

lextilworen
als : Kleider - und Schürzcnstosse,
Ober - und Unterhemden , Strickkleider,
Damenunterwäsche , Taschentücher,
Handschuhe , Schlipse usw . meistbie-
teud gegen bar.

« » « L»
Gerichtsvollzieher.

K ? e 'tins ° '
nur Schröders ! 13

W 8 33 37.
Ausrott . v . sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.
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Sonntag , nactim . 4 UM 0

Turn lstrtsn KWIs
13

(Xlsins prsiss)

Sonntag , adsncts S Ukr

Montag: v
Vlsnrtsg , Z. 3o .-0l . v
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Altpapier
Akten , Zement¬

tüten fowie jedes
Altmaterial

leiten wir an sen
richtigen Platz.
Lri ' eü 1- Nessel

kst- clik.
Leewenleftrotze

Tete' ,--- ° ,s »l

umve » Ältesten.
Metall «.

F . Pappen,
eberilraße 36
Rni 2 37 ist

Pfandscheine nicht
verfallen lassen I
Kommen Sie bitte
zur Rutenstr . 23,
Ostertor . Kaufe
Erstdschmuck usw.
Taselsilber zahle b.

kioppsiten

Golv -Eebisse.

Lkojnaclti
E . Nr . 33 20S

Unser lSglletisr Hgsied
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teile Isssr Nocfigeiniv!

öslisbts Lorlo 50 81

bssrlio Kskisslrsnns 60
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weiter» vorrüglitHsd-lirckungen

ksksll jf, ^ sr-lcen
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LIlKsineilieg

kauft Martin Vaupel,
Fernsprecher 2 77 SS

Wandwaschbcitcn
für Badezinniwr.
Angab. u . T 3369

Gut erhaltenes
Kanarienvogel-

bauer.
Angeb. u. N 3370

Die Anzeige soll
in erster Linie aus¬
fällig sein, dann
aber muß sie gün¬
stig und wohlge¬
fällig wirken!

IVIuscllliiien

Lelii'siMlmekiink Vei - Ksui
für Hitler-Jugend
gesucht. Prcis-
Eilangsb, V 3371

MÜlllM
Kurzhaar , 3, Feld.
jagdlich gut , Land
u . Wasser, wach¬
sam, keinerlei Un¬
tugenden . Vorfüh¬
rung . Nur tvcil
überzählig, billig,

Fernruf 8 20 31

iHiibvI

Möbel, ganze
Hausstände kaust

Hauste,
Waller Hccrst. 118

Ruf 8 5192
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kanlenstr. 39

Westen

Freund !. Zimmer
Wbremerstr . I4L

Kteinton

Kl. mvbl. Jim.
V. d. Steintor 152

ks ^ entarn

Loerzim. m. Koch-
möglichkeit. Gut
möbl. Zimmer . 1
oder 2 Betten.
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Nähmaschine, neu
prsw . Fachgeschäft

Hartmann
Rundostrahe 32
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»ir vLsvc « ÖL« vm .rxllssuti .uukie

oemseuL
IIXiNNIiliO-IiNIüilLk! ^ INIX^ -l.üVIL
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O Moderne G

Schlafzimmer
in echt Eiche oder
Eiche gehört in

Schrankgrötzen
160, 180, 200 em
finden Sie be¬
stimmt preiswert

unter der
Krotz-Auswahl

LangenstraheI47/ZS

Biiromöbet
Carl H. Grothe,

Ansgarikirchhos 10

Mod. Couch,
2 mod. Sessel, neu
bill . M. L- bndda.

Polstcrci.
Dobben 62, Part.

ksln -reuKe

Gebr.». neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
stephanit 'wallst. 3
ab Er .Krummenst

Gut «rih. Herren¬
fahrrad , 12 Mark

Brandtstr . 46

Xleielnnji

p Neue ^
mvo . Anzüge

Mäntel
auch wenig
getragene
tzeeren-

Garderobe
Gesellschafts»

Anzüge
leihweise

L Sohn
Nnoopstrahe2V

Like gaulenstiah«
' Ruf SM SS '

Osnuümittsl
Freitag und Sonnabend:

ff . Wllenfleisch
Erich Kurzweg , Roßschlächterei,
Kl. Fuhrleutestr . S/1» — Nus SZöS»

^llüeinaines
Pslanzcnkübel,

Schalen, Vasen,
Vogelbadeschalcn,
Supp 'krautertöpsc
sreihandgodreht a.
natnrsarbigen nn-
glas. Ton . Glas,
Porz, , Hausbedarf
H. Herborth 3!sg.

Fedelhvrcn 13
Tel . 2 77 26

Umsatzstcigerung
Dieses, hohe Ziel
eines jeden Ge¬

schäftsmannes
kann erreicht wer¬
den durch eine
daucrndeAnzcigen-
werbnng Kluge
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(14. Fortsetzung)
Die Nerteidigungsmöglichkeiten also waren dem

Notar genommen , ihm blieb nur die Entscheidung,
entweder wieder abzureisen oder aber die Ver¬
tagung des Prozesses zu erreichen . Er entschloß
sich, nichts unversucht zu lassen , um dem armen
Mädchen weitere Qualen zu ersparen.

Als Dr . Dccomius Katherine in dem stark
bewachten Gefängnis besuchte, sah er die Be¬
dauernswerte in einem jammervollen Zustand.
Das Mädchen machte auf ihn den Eindruck , als
wäre es schon gestorben . Als aber der Exorzist
sein Opfer mit höhnischen Worten anredete , stellte
Dr. Decomius fest, daß doch noch Verstand und
Wille in der Gefolterten lebten . Nichts von
Angst und Verzweiflung lag in diesen großen,
fietzerglänzenden Augen , die für eine Weiie starr
auf den Notar blickten , nur eine unbeugsame in¬
nere Festigkeit , hie dem Doktor unbegreiflich schien.
Er sah, daß Katherine nicht mehr zu retten war,
für sie mußte jeder , wenn auch der schlimmste Tod,
Erlösung bedeuten.

Er verzichtete darauf , an die Angeklagte das
Wort zu richten — er sah, daß der Geist des
Mädchens in andern Welten lebte . Tief erschüt¬
tert verließ er den Raum . Der Richter zog es
vor. sich dem kaiserlichen Notar empfehlen zu
lassen, während der Exorzist auf eine heftige
Frage des Doktors, ,wie man ein halbes Kind der¬
artig mißhandeln könnte , nur ein nichtssagendes
and niederträchtiges Lächeln hatte.

Dieser Hexenprozeß , den Dr . Decomius nur aus
Mitleid mit dem verzweifelten Pach auf sich ge¬
nommen hatte , beschäftigte unablässig die Gedan¬
ken des wahrhaftig nicht sonderlich weichen Mckn-
nes. Mit schonenden Worten teilte er Gerhard
Pach mit , daß sie zu spät gekommen wären , um
Katherine die scheußlichen Methoden der Unter¬
suchungzu ersparen . Die Befragung wäre aber an¬
gesichts der vielen Zeugnisse , die für Katherine
sprächen, noch. sehr gelinde gewesen und die An¬
geklagte wäre Lei verhältnismäßig gutem Be¬
finden einstweilen in das Gefängnis übergeführt
worden.

Pach nahm diese vorsichtige Mitteilung bleich
und zitternd entgegen . Dr . Decomius sah sofort,
Laß er den aussichtslosen Stand der Angelegen¬
heit seinem jungen Begleiter noch nicht vorsichtig
genug mitgeteilt hatte ; ehe er es verhindern
tonnte, war Pach mit gellendem Gelächter zur
Tür gestürzt, die krachend hinter ihm ins Schloß
fiel. Dr . Decomius versuchte vergeblich , den in
seinem furchtbaren Schmerz fast Rasenden zurück¬
zurufen, aber die dunkle Nacht hatte den Mann,

der wie von tausend Furien gehetzt davongestllrmt
war , bereits wie einen Schatten verschluckt. Dr.
Decomius konnte nur noch den Versuch machen,
den unglücklichen Liebhaber an einer übereilten
Tat zu hindern.

Prasselnd schlug der Gewitterregen gegen die
dunklen Mauern des Gefängnisses , über dem die
Fackeln der Wachen flackerten , die auf Anordnung
des Exorzisten verstärkt worden waren . Der Blick
des fremden Verteidigers , als er vor der gefol¬
terten Hexe stand , hatte den Exorzisten zur Vor¬
sicht gemahnt.

Den Stadtknechten war es nicht geheuer zumute;
so roh und gefühllos sie auch die Schmerzen des
Mädchens , das auf einer Strohschütte im Hinter¬
grund des Gefängnisses lag , ansehen konnten , so
unheimlich schien ihnen diese Nacht . Merkwürdige
Geräusche gingen heute um . Der Schrei des Käuz-
chens klang wie das Wimmern einer verlorenen
Seele . Die Männer drängten sich flüsternd zusam¬
men — jeder von ihnen , in Leder und Eisen und
schwer bewaffnet , hatte doch Furcht vor den teuf¬
lischen Mächten.

Jetzt tauchte in dem Schein des brennenden
Wachtfeuers eine dunkle Erscheinung auf , die mit
leise gleitenden , fast unhörbaren Schritten schnell
näher kam. Der rotbärtige Büttel erschrak : der
schwarze Mantel , die glühenden Augen in dem
bleichen Gesicht, auf dem ein Lächeln lag , das die
Züge schrecklich verzerrte — so konnte nur der
Leibhaftige aussehen . Mit Mühe unterdrückte der
Rotbärtige einen Schrei , >als der Spuk ihn jetzt
anredete : „Wacht , wenn euch euer Leben lieb ist
. . . die Hexe verzaubert euch zu Werwölfen , wenn
sie in dieser Nacht loskommt !"

Ein greller Blitz , dem ein krachender Donner¬
schlag folgte , zuckte vom Himmel . Krampfhaft
hielt der Rote die Finger gegen den unheimlichen
Mann ausgestreckt , der jetzt dicht vor ihm stand.
Plötzlich erkannte er die finstere Gestalt des
Exorzisten . Die Knechte hatten stillschweigend zu
den Waffen gegriffen und sahen voller Scheu der
dunklen Gestalt nach, die vor der Eefängnistür
haltmachte und seltsame Beschwörungen gegen den
Kerker der gefangenen Hexe murmelte . Der An¬
blick der schwarzen Erscheinung , die sich in dem
Licht der Blitze und der Pechfackeln spukhaft ver¬
änderte , steigerte noch das Entsetzen der Wache.

Plötzlich knackt« es in dem nahen Unterholz,
als ob ein wildes Tier es durchbräche . Die
Büsche teilten sich, und ehe es die bestürzten Be¬
waffneten verhindern konnten , hatte sich eine
schwarze Gestalt auf den Exorzisten geworfen,
der mit einem entsetzten Aufschrei zür Erde fiel.

(Fortsetzung folgt)

Nordatlantikflug in Rekordzeit
Berlin , 16. September.

Das Hochsee-Postflugzeug ,,N» 138 Nordwind"
der Deutschen Lufthansa , das Mittwoch morgen
7.1Ü Uhr deutscher Zeit vom Flugstützpunkt „Frie-
senland" vor Horta auf den Azoren zum Fluge
nach Newyork gestartet war , traf bereits
m 21.43 Uhr in Port Washington ein . Das
mün Führung von Flugkapitän Diele , Flug-
kpitea Rodig , Flugmaschinistenfunker Roesel und

F/Weugsuuker Stein stehende Flugzeug konnte
«e 385» Kilometer lange Strecke in einer Ge-
sinntslugzeit von 14 Stunde » und 33 Minuten
bewältigen.

Die „Bin 138" erreichte also auf diesem Flug
eine durchschnittliche Reisegeschwindigkeit von 278
Kilometer in der Stunde und unterbot damit
die bisher von deutschen Flugzeugen und Maschi¬
nen anderer Nationen aus dieser Strecke erreich¬
te» Flugzeiten beträchtlich. Diese Leistung ist um'
so bemerkenswerter , als es sich bei der „Ü » 138"
bekannilich »» eine Neukonstruktion  der
Hamburger Flugzeugwerke handelt , die eigens
für den Atlantik -Dienst der Deutsche» Lusthansa
geschaffen wurde und mit Funkers -Schweröl-
Motoren ausgerüstet ist.

ven Bräutigam erstochen. . .
(Loncksibsriedl cksr „Bremer 2s !tnvg ")

r . Berlin , 16. September.
In Berlin ereignete sich vor einiger Zeit eine

Nullst , deren Aufklärung der Polizei erst jetzt
gelang. In der Nacht zum Sonnabend der vori¬
gen Woche wurde in Berlin -Spandau ein Haus¬
wirt in die Wohnung eines seiner Mieter geru¬
fen, der mit einer Stichwunde in der Brust
schwerverletzt am Boden lag . Der Verletzte , der
noch bei vollem Bewußtsein war , verweigerte
jedoch jede Aussage über die Herkunft seiner Ver¬
letzung, seine Braut , die anwesend war , konnte
auch keine Auskunft geben . Auch dem sofort her¬
beigerufenen Polizeibeamten gegenüber hüllte
sich der Verletzte in Schweigen , Er wurde sofort
ins Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit dar¬
auf verstarb . Seine Leiche wurde beschlagnahmt,
und man stellte fest, daß er mehrere tiefe Stiche
in die Brust , die bis an das Herz gingen , erhal¬
ten hatte . Da der Verletzte bis zu seinem Tode
hartnäckig geschwiegen hatte , stand die Polizer zu¬
nächst vor einem Rätsel . Im Laufe der Unter¬
suchung kam die Polizei zu der Annahme , daß
der Tote Grund zu der Geheimhaltung des
gehabt haben muß . Der Verdacht richtete sich
daher vor allem auf die Braut , die jetzt zugab,
ihren Verlobten erstochen zu haben.

Sie jagte? aus . daß ihr Bräutigam , wie so oft,
betrunken nach Hause gekommen sei. Darauf ent¬
spann sich ein Streit zwischen beiden , wobei der
Bräutigam auf seine Braut einschlug . In der
Notwehr habe sie zum Messer gegriffen und ihm
damit gedroht . „Stich doch zu !" soll er nun ge¬
rufen haben , und in ihrer Erregung habe sie
tatsächlich zugestoßen . Das Mädchen wurde fest¬
genommen und wird sich wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung mit tödlichem Ausgang zu verant¬
worten haben.

Brei Jachtsegler aus Seenot gerettet
Bremen , 16. September.

Die Station Hörnum auf Westerland der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
meldet : Am 15. September wurden bei schwerem
Wetter von der in Seenot geratenen polnischen
Segeljacht „Swiatowijch " , Kapitän Eulauchi aus
Edingen , die sich auf einer Reife nach Holland
befand , drei Mann durch das Motor -Rettungsboot
„Hamburg " gerettet . Die Zahl der in diesem
Jahre geretteten Schiffbrüchigen hat sich damit auf
3S erhöht . Insgesamt wurden bisher von der
Gesellschaft S769 Menschenleben der See entrissen.

veiseautobus überschlug sich
(Sovcksrbsrlebt cker „Bremer Zeitung ")

Is . Dresden , 16. September.
In der Nähe des Dorfes Blossenberg geriet ein

Mit 32 Personen besetzter Reiseautobus aus Chem-
nitz an einer abschüssigen Stelle der regennassen
Straße Hof—Dresden ins Schleudern . Der Fah¬
rer versuchte, den Wagen aus ein neben der
«trage liegendes Feld zu bringen . Dabei schlug
der Omnibus jedoch um und kam ruft den Rädern
»ach oben zu liegen . 14 Personen wurden ver¬
letzt, darunter eine Fra » schwer.

Pilze, die es bisher nicht gab
(Lonäsrbsriotit <!sr „Bremer Leitung ")

ck. Wesel , 16. September.
Schon im vorigen Jahre erregte das Erschei¬

nen eines bisher in Deutschland unbekannten
Pilzes berechtigtes Anflehen in der wissenschaft¬
lichen Welt . In diesem Jahre erschien der Pilz
an derselben Stelle , obwohl der Boden im Früh¬
jahr bearbeitet und bestellt worden war . Einige
der Pilze , die «ine Länge von etwa 28 cm und
einen Durchmesser von etwa 4 om erreichen , von
tiefroter Farbe sind und sich im Laufe einer Nacht
aus den sogenannten „Hexeneiern ", kleinen run¬
den Kugeln , entwickeln , find jetzt von Professor
Dr . E . Ulbrich  eingehend untersucht und ein¬
wandfrei als btvtivns slsgavs (Montg .) Ed.
Fischer bestimmt worden . Es handelt sich dabei
um eine unserer Stinkmorchel und Zundsrute
ähnliche Art , die in Nordamerika heimisch ist.
Vor einigen Jahren wurde sie einmal in Nord-
italien gefunden , sonst war sie aber in Mittel-
europa , insbesondere in Deutschland , bisher un¬
bekannt . Pros . lllbrich , der die Entwicklungs¬
stadien des Pilzes sogar photographisch festhielt,
wird noch einige weitere anatomische Unter¬
suchungen Wer den Bau der Fruchtkorper an¬
stellen.

Festnahme einer Verbrecherbande
Warschau , 16. September.

Der Warschauer Geheimpolizei gelang die Fest¬
nahme einer stebenköpfigen Verbrecheroande , die
«ine Reihe von Verbrechen in der polnischen
Hauptstadt und ihrer nächsten Umgebung auf dem
Gewissen hat . U. a. hatten die Verbrecher einen
Polizeibeamten ermordet und während einer
Schießerei einen zweiten verletzt . Dabei war es
aber gelungen , den Anführer der Bande zu töten
und ein Mrtgtied festzunehmen . Die Vernehmung
des Festgenommenen führte auf die Spur der
übrigen Mitglieder der Bande und schließlich zu
ihrer Verhaftung.

10 Handarbeiter verbrannt
London , 16. September.

Aus einem Bauernhof in der Nähe von Glas¬
gow, der am Donnerstagmorgen von einer Feuers¬
brunst heimgesucht wurde , fanden 18 irische Land¬
arbeiter den Tod in den Flammen . Verschiedene
andere Personen konnten sich nur mit Mühe und
Not retten . Auf dem Bauernhof in Kirkintilloch
waren in einem Gebäude 14 junge Mädchen und
12 junge Männer untergebracht , die bei der Kar¬
toffelernte halfen . Nachts brach plötzlich Feuer
aus . Während alle Mädchen gerettet werde»
konnten , fanden 18 der jungen Männer den Tod
in den Flammen . Das Feuer wurde zunächst von
Nachbarn wahrgenommen , die sofort die Net-
tungsarbeiten ansnahmen und zuerst die Mädchen
in Sicherheit brachten . Die Feuerwehr , die später
eintraf , war auch nicht mehr in der Lage , in den
Schlafraum der Männer , die zwischen 13 und
23 Fahren alt waren , einzudringen.

Flugzeugabsturz in Peru
London , 16. September.

Wie aus Lima gemeldet wird , stürzte in her
vergangenen Nacht infolge unsichtigen Wetters
ein Verkehrsflugzeug 98 Kilometer vor Lima ab.
Sieben Fahr gälte und der Pilot kamen ums
Leben.

Fabrikbrand in vew Jerseg
Newyork , 16. September.

Wie aus Weohawken (New Jersey ) gemeldet
wird , ereignete sich in einer dortigen chemischen
Fabrik eine Explosion . Durch einen nachfolgen¬
den Brand wurde die Fabrik vollständig vernich¬
tet . 40 Arbeiter -und Arbeiterinnen erlitten zum
Teil lebensgefährliche Brandwunden . Der Sach¬
schaden belauft sich auf 280 886 Dollar . Das
Feuer sprang auf vier Wohnhäuser Wer und
legte sie ebenfalls in Asche, während der Dach-
stuhl einer nah - gelegenen Schule schwer ir. Mit-
leidenfchaft gszog« ' wurde.

Mäuse fressen zwei Gemeinden - rm. Die Gemein,
den Grasendorf und Schönau wurden , wie aus Prag
gemeldet wird , zu Notstandsgebieten erklärt , da durch
Mäufesratz und Trockenheit in Grafendorf für 1208808
Kronê r und in Schönau für 838808 Kronen Schaden
ansMchÄ wovd-'» Ä-
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In dem mit den Fahnen des Reichs und des TRL.
geschmückten großen Centralhallensaal stieg gesterneine.
Großveranstaltung im Rahmen der DNL.-Lcistungs-
schau, die einen hervorragenden Verlaus nahm.

Der Abend wurde eingeleitet durch den DRL.-Kreis-
sührcr. SA .-Standartcnsührcr Köwing, der die besonde¬
ren Verpflichtungenund Aufgaben des DRL. im Dienste
des deutschen Volkes hervorhob. Als erste starteten
dann die Boxer mit einem wohldurchdachtenPro¬
gramm. indem nach Bildern aus dem Training einige
statte Kämpfe die Zuschauermitgehen ließen; alles in
allem eine Vorführung, die so recht die gute Gesamtkörpcr-
durchbildungdurchden Boxsport zum Ausdruckbrachte.
Tosenden Beisall erntete dann Stürmer (Flottweg),
der im Einer-Kunstfahreneine Beherrschungdes Rades
zeigte, die kurz gesagt nur Bewunderung erregenkann.

Anschließendtraten auf der Bühne die Schwerathleten
Bremens an. In drei Kämpfen wurde die stille, aber
wertvolle Arbeit unserer Amateurringer gezeigt, denen
nach dem guten Verlauf ihrer Kämpfe hoffentlich auch
bei den von ihnen allein durchgeführtenVeranstaltun¬
gen ein größerer Publikumscrfolg beschickenist. In
einer als Kamps um die Vercinsmeisterschastgeweite¬
ten Begegnung siegte Maakmann (Adler) über Lemp
(Adler). Am Barren zeigte dann eine Riege von elf
Bremer Turnerinnen eine auserwählte Folgewon Kür¬
übungen, die in ihrer schönen und exakten Durchführung
reichen Beifall ernteten. Auch Bremens Fechtergaben
im Damen- und Herrenslorett sowie im Säbeliamps
Proben ihres Könnens.

Nach einer kurzen Pause eröffnete in der flotten
Durchführung der Ver-anstMung ein Rollschuhläuser-
paar den zweiten Teil des Abends mi-t einem har¬
monisch gstanzten Walzer und einem abschließenden
Plansch. Einen Sechfer-Kunstreigen zeigte dann Nieder-
sachsewSchwancwcde. Mit stetig wechselndenBildern
rollte eine Vorführung ab, die den Zuschauern immer.
neue Ueberraschungenbot. Wahrlich elegant wirkten
die nur aus dem Hinterrad ausgeführten Uebungen.

Atemlose Stille herrscht« sodann, als zum zweiten¬
mal die Schwerathleten antraten. Diesmal starteten
die Gewichtheberund zwar Böttjer, Siegfried (55 Kg.),
Werner, Simson (74,5 Kg.), und Wivkus, Si 'rnsvn
(81,25 Kg.), die wirkliche GlanAeistungen aus ihrem
sportlichen Teilgebiet zur Durchführung brachten.

Die Tatsache, daß alle drei Gewichtheber anderen
Gewichtsklassenangehören und in allen drei Klassen
Hervorragendes geleistet wurde, zeigte den vielen An¬
wesenden, daß die Schwerathletik nicht allein ein
Sportzweig für wenige Auserwählte ist, sondern daß
gerade auch in den unteren Gewichtsklassendas Ge¬
wichthebeneine Sportart hervorragenderKörperertüch¬
tigung ist. Nach einem zweiten Sechser-Kunstreigen,
vorgeführt durch Dorwärts-Neuentirchen (für den
Achter war leider der Raum zu eng), erregte das
Reckturnengesteigerte Aufmerksamkeit. Die mir Sorg¬
falt ausgewählten Uebungen zeugten von gereistem
Können und fanden reichenBeifall . Bei der anerkannt
guten Ausbildung unserer Bremer Turner wurde hier
wieder einmal der Beweis für die wertvolle Arbeit
unserer Durnerschaft im Sinne der Dolksertüchtigung
erbracht.

Als Abschlußdes sportlichenTeils gelangte ein Rad¬
ballspiel zwischen Flottweg Bremen und dem NB.
Hemelinaen zur Durchführung, das aus die das Tres¬
sen begeistert verfolgenden Zuschauer eine gute Wer¬
bung ausübte. Das Treffen endete nach flottem Kamps
5:5. — Zu der gesamten Folge darf bewertend gesagt
werden, daß sie eine Leistungsschauim besten Sinne
darstellte. Die Mannigfaltigkeit des Gebotenen und der
Beifall der Anwesenden stellen den Veranstaltern das
beste Zeugnis aus.

TRL.-Gauführer SA .-Sturmbannführer Voll
(Braunschweig) unterstrich in seiner Schlußansprachs
das gute Gelingen des Abends und dankte im Namen
deS DRL. der Partei und dem bremischenSenat für
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ihre Unterstützung. Der DRL. stelle heute unter der
Führung Adolf Hitlers ein Bild der Geschlossenheit
unserer Leibesübungen dar, wie es schöner nicht ge¬
bracht werden könne. So könne auch dieser Abend
nicht anders enden als mit dem Bekenntnis der Dank¬
barkeit unserem Führer gegenüber. Machtvoll erklang
sodann das Sieg -Heil auf Führer, Vaterland und den
deutschenSport . Mit den Nationallicdcrn schloß der
eindrucksvolleAbend.

Und nun haben die voxer das Wort
Nachdem am gestrigen Abend die Faustkämpser im

Nahmen des Hallensportfestcs in den Centralhollen in
der Körperschuleund in einigen Schaukämpsendie edle
Kunst des Boxens bestens demonstriert haben, steigt
heute in den Centoakhallen ein Boxkampsabend mit
neun ausevwählten Kmupspaavungen der beiden
StSdtomannschastenHamburg und Bremen, der gleich¬
falls im Rahmen der „Leistungsschau" zum Austrag
gelangt. In ollen acht Gewichtsklassenstehen wertvolle
Kämpfe aus dem Programm und außerdem steigt in
der MitelgewichtMasse noch eine zweite Begegnung
zwischen den beiden Jugendlichen M e i e r - Hambur¬
ger Box-Gluh und Trillhase - -Heros  Bremen . Mit
Meier startet ein mehrfacher Hamburger Jugendtur¬
niersieger, so daß mon schon von diesem Kampf sehr
viel erwarten darf. Die acht Gewichtsklassenhaben fol¬
gende Besetzung erfahren:

Im Fliegengewicht stellen sich Haß - Polizei Ham¬
burg und Matijos - Heros Bremen gegenüber. Der
Bremer ist genügend bekannt ober auch der Hambur¬
ger ist ein ausgesprochen guter Techniker. — Die
BantamgewichtM-asse bringt Graaf - Sportman -n
Hamburg und O p a z i c l - BoxsrcuUde Bremen in den
Ring. Der Bremer als Nicdcrsachsen-Eoumeister trifft
auf einen Gegner mit bisher 50 auSgetragenenKämp¬
fen, von denen nur fünf Begegnungen verlorengin¬
gen. Grans wurde im Jahre 1036 Deutscher Meister
und in diesem Jahre wurde er in der Deutschen
MeisterschaftZweiter.

In der Federgewichtsklassesind S chl ü te r - Polizei
Hamburg und Piertzyk-  Boxfreund« Bremen die
Gegner. Weid« sind als schnelle und technisch reise
Boxer bekannt, weshalb es hier zu einem interessan¬
ten Kampf kommen 'dürste. — Auch in der Leicht-
gcwichtsklassesteht eine wertvolle Paarung im Ring.
W rena - Spovtmann Hamburg und Wn rk - Heros
Bremen stehen sich gegenüber. Der Hamburger stand
bereits 55mal in einem öffentlichen Kamps im Ring,

von denen nur 14 Tressen gegen allerbeste Klasse ver¬
lorengingen; er wurde im Jahre 1036 Hamburger
Meister. So wird Burk keinen leichten Stand haben. —
In der Wöl'tergeivichtSkbosse wird es eine sehr 'bewegte
Auseinandersetzung geben. Der Bremer Eaumeister
Niedevsachsens, Seckampf - Boxfreund « Bremen
trifft aus Som .m er ka mp - Sportmann Hamburg.
Der Hamburger hat pon seinen bisher auSgetragenen

folgreich ab-40 öffentlichen Kämpfen 30mal für sich erst
schließenkönnen.

Im Mittelgewicht klettern Schmidt-  Polizei Ham¬
burg und Both « - Heros  Bremen durch das seil-
umspannte Viereck. Des Bremers Können ist hin¬
reichendbekannt; ober auch der Hamburgerhat bereits
37 Kämpfe hinter sich, von denen er 27 siegreichge¬
stalten konnte. Erst jetzt in Dlankenburg vermochte
Schmidt den bekannten Celler Amclung zu besiegen. —
In der Halbschwergewichtsklassestehen sich Loren-
ze  n - Polizei Hamburg und Scharringhausen-
Arsten gegenüber. Sorenzen präsentiert sehr gute
Klasse und ist in Hamburg hinter Daumgorten der
beste Mann. — Den Schlußkamps bestreikendann in
der SchwergewichtsklasseW i n te r - S -PortmannHam¬
burg und ten H o f s - Oldenburg. Der Hamburger
Winter hat sich in der letztenZeit starkentwickeltund
wird in Hornburgals der kommend« Mann angegeben.

So sind alle Gewichtsklassenbestens 'besetzt worden,
so daß man heute abend im Cent-oalhallen-Ring wie¬
der sehr wertvollen Boxsport zu sehen bekommenwird,
der der „Leistungsschau" sicher gleichfalls zur Ehre ge¬
reichen wird, wie es in den übrigen Sparten der viel¬
seitigen Leibesübungen bereits geschehenist und wie
es uns noch bevorsteht. II

Hamburg verstärkt seine Mannschaft mit einem
Deutschen Meister

Nach einer gestern vom Eausachwart Krause ein¬
gegangenen Nachricht wird heute abend Deutschlands

elg> . . "Mittelgewichtsmeistcr Baumgartcn im Centralhallen-
Ring im Rahmen der Leistungsschau boxen. Baum¬
garten ist in Bremen kein Unbekannter und versuchte
bei den diesjährigen Deutschen Meisterschaftenseinen
Titel gegen alle auftretenden Bewerber erfolgreich zu

- " ' " efe 'verteidigen. Seinen letzten und besten Kamps lieferte
er am Schlnßabcnd gegen den ausgezeichnetenCampe- '
Berlin, der sich nach drei Runden als geschlagen be¬
kennen mußte. Nach den Deutschen Meisterschaften
war Baumgarten immer da zu finden, wo der
Deutsche Amateur-Bvx-Verbaud einen starken Ver¬
treter gebrauchte.

WerderVremengegenVorussiaDortmund
fluch der Hußball steift im Dienst der großen DM. Leistungsschauin Dremen

Alle Veranstaltungen im Rahmen der „Leistungs¬
schau" DRL., Kreis Bremen, konnten in der Vor¬
arbeit reibungslos durchgeführt werden, mit Aus¬
nahme des am Haupttage, Sonntag , dem 19. Septem¬
ber, vor sich gehenden Fußballtrefsens. Hierin gab es
wochenlange Geplänkel, mit derartig vielen Möglich¬
keiten, daß man heute froh sein darf, alles doch noch
zum guten Ende geführt zu haben: denn nach Füh¬
lungnahme mit dem ReichssachamtFußball ist es dem
Bremer DRL.-Kreisführer, SA .-Standartenführer
Ernst Köwing gelungen, die Durchführung des
Tschammer - Pokalspiels  zwischen Borus¬
sia - Dortmund und Werder - Bremen  doch
noch termingemäß für die „Leistungsschau" zu sichern.
Das Spiel beginnt um 15.30 Uhr. Damit erlebt Bre¬
mens Sportgemeinde an dem Schlußtag der „Lei¬
stungsschau" gleichzeitig auch den Höhepunkt auf suß-
MllspottlkchemGebiete?

Der Niedersachsenmeister, SB . Werder , hat Ur¬
sache genug, sich gegen diesen nicht zu unterschätzen¬
den Pokalgegner bestens vorzubereiten und mit dem
schwersten Geschütz aufzuwarten, können die Dort¬
munder sich doch rühmen, im Pokalkampf den Ham¬
burger Sportverein ausgeschaltet zu haben. Hinzu
kommt, daß die Werderaner in der letzten Zeit recht
unglücklich gespielt haben. Wir erinnern nur an die
Niederlage in Osnabrück, an den Dämpfer durch
Holstein Kiel und an den Punktverlust gegen den
Gau-Benjamin in Wolsenbüttel. Bor weiteren Verlust-
spielen müssen sich die Erünweißen hüten, wenn sie

Vierter lag der Schwerathleten
kceismeisterschastender Sewichtsteberim Ltjzeum kleine kelle

Am 4. Tage der schwerathletischenKämpfe wurden
in der Turnhalle des Lhzeums an der Kleinen Helle
die Kreismeifterschastenim Gewichthebenausgetragen.

ünktlich 20 Uhr marschierten die Kampfer auf. Der
rtFachwort Behrens  begrüßte die Erschienenen und

die Sportler.
Aus technischenGründen konnten die Rinakämpse

im Bantam- und Schwergewichtnicht znr Austragung
kommen, diese werden heute in der Schule an der
K- ntstraße nachgeholt. Fachwort Behrens führte weiter
aus, nur größte Widerstände erzeugen größte Kraft,
darum seien gerade die Ringer, welche die Wider¬
stände ihrer Gegner zu überwinden hätten, und die
Gewichtheber, die versuchten, immer größere Gewichte
zu bewältigen, körperlich so gut durchgebildet. Mit
einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland wurden
dann die Kämpse erösfnet. Zur großen Freude der
Schwerathleten war der Kreissportwart Op per¬
ln änn  erschienen, um sich die interessanten Kämpfe

»seheder Schwerathleten anzusehen. Er sprach sich lobend
über die Leistungen aus.

Angetreten waren zum Gewichthebendie Sportler:
L Böttjer (Siegfried), W. Werner (Siegfried), Mar
Werner (Simson), A. Willmann (Simson), Bullwinkc!
Herkules), Emil Döhring (Simson), B. Wirkus
Simson), H. Wagner (Simson) und H. Fleischer
Simson ).

Ausgetragen wurden die Kämpfe im olympischen
Dreikampf (beidarmig drücken, beidarmig rechen und
beidarmig stoßen).

gelernt bat, bei dem jetzigen Turnier uns Bremern
recht gut

Es errang den ersten Preis im Bantamgewicht Hin-
rich Böttcher mit 70, 75, 97^ zusammen 242)H Kilogr.
Im Mittelgewicht: Max Werner 85, 00, 115 zusammen
280 Kilogr. Im Halbschwergewicht: E. Döhring 05,
92^ , 115 zusammen 302)4 Kilogr., 1. Preis ; B. Wir¬
kus 80, 85, 120 zusammen 285 Kilogr., 2. Preis . Im
Schwergewicht H. Wagner 85, 80, 110 zusammen
275 Kilogramm.

Nach Verlesung der Resultate durch den Gauobmann
sür Gewichtheben, W. Achilles,  beglückte der Eau-chtheben, W. ,
fachwart Behrens  die Sieger und ermähnte zu
weiterer intensiver Arbeit. Gewichtheben erfordert
Disziplin, Energie und Konzentration, gepaart mit
ausgeseilter Technikund er hosfe, däß wir im nächsten
Jahre einige Kämpfer zu den deutschenMeisterschaften
entsenden könnten.

Heutige Schwerathletik-kämpse
Der heutige Freitag sieht die Feder- und Mittel¬

gewichtsklasseim Ringkampf aus der Matte des
ABKB. in der Turnhalle an der Kantstr. In der
Federgcwichtsklassesind gemeldet: Kessel 2, Walter,
Dahl, Rohde und Ahrend. Diese leichte Klasse ist mit
Kämpfern über 18 Jahren schwer zu besetzenuicd so
hat der Fachwart im Einvernehmen mit dem Gau-
jugendfachwart die Erlaubnis zur Teilnahme einiger
Jugendlichen sür diese Gewichtsklasse beim Gau-
jugendwart beantragt. Wir müssen sehen, ob die
jugendlichen talentierten Kessel 2 und Dahl gegen
ihren älteren Sportlameradon den Sieg davontragen
können. Jedenfalls wird es hier auf Biegen oder
Brechen gehen, denn beide sind zähe Jungen , die über
eine gute Technik verfügen.

In der Miitelgewichtsklassesehen wir Gaus, Kehl-
buth vom Luftwaffensportverein Diepholz (erstmalig),
Kessel 1, Lücke und Mensing aus der Matte. Kessel
muß sich ix, acht nehmen, daß er nicht, wie schon so
häufig, durch Selbstfaller eine Niederlage erhält, sonst
müssen wir ihn Wohl in dicSpitzensiegor einreihen.
Lücke ist ein alter Ringer, der schon Gutes geleistet
hat, so dürste er mit Kessel hart streiten müssen. Mcn-
siug als Jugendlicher wird durch diese Kämpfe viel
lernen, trotzdemer ja schon bewiese» Hai. daß auch
or Zu den talentierten Jugendlichen gehört. Kchlbuti
wünschenwir, daß er das. was er in seiner Heunpi

vorführen kann und wir würden es be¬
grüßen, wenn der Luftwaffensportverein Diepholz
dem Gau Niedersachseneinen Favoriten zugeführt
hätte. Auch Gaus vom „Simson " muß erst zeigen,
ob er sich erste Siege erkämpfen kann.

Im Gewichthebenfinden wir in der Leicht¬
gewichtsklasse  Pleemeher und Böttjer an der
Hantel. Der gemeldete Bauer kann nicht antreten,
weil er den Gau Niedersachsenbei den deutschen
Freistilmeisterschaftenin Karlsruhe vertritt.

In der Federgewichtsklasse:  Viren,
Woltsr, Puschmann und Heinz. Wir können hier
schwer sagen, wer von diesen Kämpfern den Sieg da¬
vontragen wird, weil das Gewichthebenerst im letzten
Jahr bei den hiesigen Schwerathleten einen größeren
Aufschwung genommen hat. Vielleicht kann der Kraft¬
sportverein „Herkules" hier den', Sieg seines Gewicht¬
hebers mit nach Hause nehmen. Jedenfalls versprechen
die SchlutzkäMpfcim Ringen und Gewichthebennoch
sehr interessant zu werden, weil die Siege noch voll¬
kommen offen sind und sich gute Könner am Gerät
und aus der Matte treffen.

nicht an Selbstvertrauen verlieren wollen. Da am
Sonntag aber in Bremen  vor einer gewaltigen
Zuschaucrmenge gespielt wird, die den Werderanern
sicherlich einen großen Rückhalt geben dürfte, muß
es gegen die Dortmunder- Lenz-Mannschaft zu einem
Siege gereichen) Beide Mannschaften werden dieses
wichtige Pokaltrefsen in der stärkstenAusstellung aus-
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nehmen, um durch einen Sieg zu versuchen, in die
weitere Ausscheidungsrunde zu gelangen und deshalb
darf man in dieser Auseinandersetzungmit einem ein-
satzvollen Spiel rechnen, der in allen Sportkreisen
größtes Interesse hcrvorrusen dürste.

Außerdem steigen im Niedersachsengau noch drei
Pslirhtspiele um die bedeutungsvollen Meisterschasts-
punkte, wobei es sicher wieder Ueberraschungengeben
dürfte, da alle drei zur Gauliga aufgestiegenen Der:

. ' " si 'eine wieder mit von der Partie sind. Der ASV . Blu¬
me  n t h a l muß reifen und in der Gänfestadt gegen
Algermissen  1911 antreten, womit sich zwei
Mannschaften gegenüberstehen, die in ihrer Spielweise
manche Ähnlichkeit ausweisen, doch müßte man der
gastgebendcn Mannschaft vor heimischen Zuschauern
ein gewisses Plus einräumen. — In Osnabrück
stehen sich der dortige VfL. und ein weiterer Neuling
der Eauliga , " ' "' . _ . . ,Germania Wolsenbüttel  gegen¬
über. Dabei müßte, wenn man die letzten Gewinn-
spiele der Gastgeber als Maßstab nimmt, ein glatter
Sieg der Osnabrückerherauskommen. — Das dritte
Tressen geht in der Walzwerkstadt vor sich, wo der
VfB. Peine die Arm inen  aus Hannover zu Gast
hat. Selbst der Platzvorteil dürfte den Peinern kaum zu
einem Siege gereichen, da die Hannoveraner ver¬
suchen werden,' den Anschluß an Hannover 96 und
Werder nicht zu verlieren. Trotzdem ist aber umge¬
kehrt eine Ueberraschung durch den Gastgeber nicht
ausgeschlossen.

In der Bezirksklasse , Staffel Bremen-
Nord,  finden in Bremen keine Meisterschaftsspiele
statt, da sich alle Vereine restlos sür die „Leistungs¬
schau" einsetzen. Nur zwei Begegnungen gelangen zur
Durchführung, die in Oldenburg und Wil-
helmshaven  ausgetragen werden. Der BsB.

Oldenburg hat die Spartaner aus Bremerhaven zu
Gast und in Wilhelmshaven erwartet der dortige
VsL. den Oldenburger VsL. In beiden Spielen dürste
der Platzvorteil sür beide ortsansässigen Vereine sehr
Wohl ausschlaggebendfein.

vie Leistungsschau am Sonntag
Der Haupttag der Leistungsschau am kommenden

Sonntag hat, wie nachstehendaufgeführt, sür den gro¬
ße» Sporttag in der Kampfbahn — das Programm
zwischen 14 und 15 Uhr bleibt wie in der Festschrift
angegeben — eine Aenderung erfahren:

15 Uhr: Ausmarsch der Turner und Turnerinnen:
Einmarsch der Fahnen, Gefallenengedenken: Ansprache
des Reg. Bürgermeisters, SA .-Gruppenführers Böhru¬
cke r , Abmarschder Fahnen; Freiübungen der Turner
und Turnerinnen: Fußball: 1. Halbzeit: Borussia Dort¬
mund — Werder Bremen; Radfahren: '10-Nunden-
Punktefahren; Stasfeln: Männer und Frauen Kl.
Futzball: 2. Halbzeit; 1000-Meter-Laus: männliche Ju¬
gend Klasse und 8 ; Bunte Wiese: Frauen und
Männer: Stasseln: Männer und Frauen Klasse 8;
lOOll-Meter-Lauf: Männer: Siegerehrung; Ansprache:
DRL.-Kreissührer SA .-Standartensührer ErnstKöwing:
Schlagball: Arbergen — Mahndors.

Handball in der Kampfbahn
Die Houptveran-stalt-un>g der „Leistungsschau" wird

am Ilachmi'ttag um 14 Uhr mit dem Handbollwerbe-
spiel

Tura Gröpelingen — Bezirksauswahlels Bremen
eröffnet. Es wird «i-n spannendes Spiel geben. Be¬
trachtet man die Ausstellungen beider Ntonnschasten
genau, so könnt« die BezirEMassenelsin der Hinter¬
mannschaft stärker besetztsein. Wir hoffen, daß beide
Mannfchaften ein flottes Spiel zeigen werden und die
BozirkSmannfchaft der technischenUeberkegenheitder
Gauvassigen mit großem, eifrigen Kampfgeist begeg¬
nen werden. Folgende Besetzungen sind gemeldet:
Tura Gröpelingen: Luers

Flathmann Helmich
Kinghorst Brandt Siegmann

Corßen Schliebaum Müller Meher Eiehoss
H-

Brumme Master Schadler Dressdl Jöhnfen
(Dv. GranMe) (BTG.) (Dv. Grambke) (BTG .)

Eckrrch Aftern Warrelmann
(Do. Grambke) (BDE .)

Eudogast Lackmann
<M)G.) (DSB . Arsten)

BezirksNassenelf: Schmidt
" " "'er MTV.)

Deutschlands Schlagballmeister spielt
Im Schlogball -wird der neue Teutsche Meister,

Tv . Gut Heil , Arbergen,  gegen seinen schärf¬
sten Widersacheraus dem Kreis Bremen, Tv . Mahn¬
dors,  antreten . Beide Mannschaften sind auf Grund
ihres Könnens bestimmt in der Lage die Zuschauerzu
begeistern und ein rassiges Werbespiel zu zeigen.
'MeisterlichesSchlagen und Fangen, mutiges und ge¬
wandtes Lausen und Feldspiel, und nicht zuletzt die
große Körperî herrschungder einzelnen Spieler wer¬
den oft die Zuschauer, insbesondere diejenigen, die
noch kein Schlagballspiel sahen, in Erstaunen setzen
und so alle Schönheiten dieses urdcntschcnKampsspiels
aufzeigen.

Vorentscheidung der Staffellaufe
Da zu den volkstümlichenleichtathletifchcnUebungen

eine Unmenge Meldungen eingegangen sind, hat sich
die Wettkampfleitung entschließen müssen, heute
eine Anzahl Vorentscheidungen auszutragen, die
aus der Laufbahn neben den Tennisplätzen der Bremer
Kampfbahn durchgeführt werden. Hierzu müßen alle
bremischenMannschaften der Klassen Männer 8 und
O sowie die L-Klasse der Jugend, einschließlich Ar-
bergen und Heinelingen, zur Stelle fein. Alle übrigen
Mannschaftsklassen, mit Ausnahme der Männer- und
Frauen-̂ -Klosse, die am Sonntag gleich um die Ent¬
scheidunglaufen, müßen am Sonnabend um 18 Uhr
auf der neuen Laufbahn neben den Tennisplätzen
der Bremer Kampfbahn angetreten fein. Uinkleide-
aelegenhei'ten sind am Freitag in der Bremer Kampf¬
bahn, am Sonnabend und Sonntag für Frauen in
der Bremer Kampfbahn, für Männer in der Schule
an der Henielingerstraße. Abschließendsei darauf auf¬
merksam"gemacht, daß zu den angegebenen Zeiten auf¬
gerufen wird, wer den Aufruf versäumt, wird ge¬
strichen. . . - . . . ^ ..

Deutscher Schühenverband
Städtcwettkamps im Kleinkaliberschießen

Im ganzen Reiche finden am 19. September inner¬
halb des Deutschen Schützenverbandes Städtewett-
kämpfe im Kleinkaliberschießenstatt. Auch der Unter¬
kreis Bremen-Stadt wird seine besten Schützen dasür
in diesen Kampf einschalten. Es schießen 10 Schützen
je 30 Schuß 50 Meter Entfernung und zwar je
10 Schuß liegend, sitzend oder knieend und stehend
freihändig auf eine Zwölfer-Ringscheibe. Die höchste

Lsg zggs -zu erreichendeRingzahl beträgt also 3600 Ringco Der
Kampf findet aus den Schießständen in Huckelriedo. . . . . .. . ..bon 15 Uhr an statt. Er ist ein würdiger Abschluß
der Schützen im Rahmen der großen Leistungsschau
des DRL.

Punktkämpfe im Handball
Nur langsam kommen im Niedersachsengau die

Punktkümpsein Gang. Erst am 10. Oktoberlaufen in
allen Klassen die Spiele in voller Höhe. Bis dahin
sind die Mannschaften mehr oder weniger durch an¬
dere Veranstaltungen verhindert.

Am kommendenSonntag bringt die Eauklassedurch
zwei Spiele ihre Spielrcihe vorwärts und zwar wie
folgt:

TSV . 1887 Hannover — Tkl. Hannover in
Hannover.

Germania List — Tkl. Limmer in Hannover.
Auch in der Bezirksklassekommen für die vom

Bremer Kreis betreuten Mannschaften nur zwei
Spiele zur Durchführung. Es spielen:

Iahn Delmenhorst — Dclmcnhorster Ballspiclvcrcin
in Delmenhorst.

Eeestemünder Tv. — DLW. Delmenhorst an der
Unterwcscr. — —

Dr. Karl Diem, der Generalsekretär des Deutschen
Olympischen Komitees, hat von der bulgarischen Re¬
gierung den Austrag erhalten, Bulgariens Jugend
nach deutschemVorbild sportlich zu erziehen.

kin Länderkampf mit ungewissem flusgang
Die Leichtathleten Schwedens und Deutschlands messen sich am Wochenende- knappes Resultat zu erwarten

Die Schweden errechnen in ihren Vorbetoachtnngen
zum großen Länbevkampfeinen deutschenSieg . Eine
andere Frage ist jedoch, ob sie auch daran gtaubenl
Denn mit ihrer Taktik, vor den Länderkämpfenden
Gegner siegen zu lassen, halben sie zumeist gute Er¬
fahrungen erzielt. Das war fo vor den ersten beiden
Kämpfen mit Deutschland 1934 in Stockholm und 1935
in Berlin. Beide gewann Schlveden. Wenn die schwe¬
dischePresse jetzt wieder auf Deutschlandfetzt, so heißt
das nur, daß die schwedischeMannschaft um so här¬
ter kämpfenwird, damit sie siegt.

Die deutscheMeimiung unterschätzt die Schweden
nicht. Der Sieg wird erhofft, aber nicht für unbedingt
sichergehakten. Eine Niederlage wäre keine Ueber-
oaschung. Denn abgesehen davon, daß sich Schwedens
Leichtathleten, selbst wenn sie bei OlympischenSpicken
keine Rolle zu spielen vermögen, bei Länderkämpfen
immer hervorragend geschlagen haben, haben sie für
diesen Kampf einen großen Vorteil. Deutschlands
Spitzenkönner haben einen langen und sehr kamps-
reichen Sommer hinter sich, die schwedischendagegen,
deren Wettkampfzeit später begann, und bisher auch
weniger anstrengend war, haben den Höhepunkt ihrer
diesjährigen Leiftuugssähigkeit erst jetzt erreicht. Das
ist ein wesentlicherUnterschied, der beim Verlauf des
Länderkcmi'pses und bei der Wertung seiner Ergebnisse
berücksichtigtwerden muh.

Stellt man die Papierfovin in Rechnungund fchlägl
man sür die nie ausbleibenden Ileberrafchuugenteils.
10 v. H. ab, teils zu, so kommt man zu der Anfichl,
daß das Endergebnis erstens äußerst knapp sein wird.
zweitens aber mit Sicherheit nicht vorausgesagt wer¬
den kaun. Denn obwohl der Sieger im Einzelwett-
bewerb mit 5 P. gswertet wird, der zweite aber nur
mit 3, so werden doch in der Hauptsachedie zweiten
Vertreter beider Länder sür Sieg oder Niederlage ent¬
scheidendsein. Sie aber sind gerade in vielen Fällen
schwer gegeneinander abzuschätzen. Daß der Wclt-
relorbman» JonSson die 1500 nud 5000 Meter ge¬
winnt, unterliegt keinem Zloeisek: ob hinier ihm ein
Schwede oder ein TeutscherZweiter wird, ist von Be¬
deutung.

Die 800 Meter beginnen am Sonnabend den Reigen
der Kämpfe. Harbig, hier gibt es nur eine Meinung,
wird sie gewinnen; ober für uns ist die Frage, wie
sich Lmnhoff halten wird, noch unklar. Der SlM >och-
spoung folgt, gleich darauf treten die 100 Mcter-
Läuscr an. Daß der Schwede Lindblad mit dem Stab
nicht zu schlagen ist, muß angenommen werden. Gut
ist auch Ljungberg. So heißt die Frage: Können Sut-
ter und Müller den zweiten und dritten Platz cr-
springen? Jeder Punkt zählt, auf jeden Punkt kommt
es an. Strandberg über 100 Meter ist ein gefährlicher
Gegner. Zwar hat er in diesem Jahr noch nicht viel
gezeigt, aber Vorchmeyer und Hornberger müssen mit
ihm rechnen. Gewinnt ein Deutscher, kann das den
deutschen, gewinnt ein Schwede, kaun das den schwe¬
dischen Gefamtsieg bedeuten. Sichere 8 Punkte kann
sich Deutschland aus dem Hain reowurf errechnen;
denn Hein und Blask sind stets zuverlässig. Aber
dann kommen die 1500 Meter mit schwedischer Stärke
Anschließenddie 110 Meter Hürden. Wer Zeiten gegen¬
einander abwägen will, gelangt zu keinem Ergebnis.
Denn Lidmann ist wie Wegner und Kumpmann schon
14,9 gelaufen. So entscheidet die Togesfovm. Die
10 000 Meter, für die Deutschland Shring und Eier¬
hard stellt, scheinen für Deutschland zu sprerl>en, aber
dann folgt ein neues Fragezeichen: der Diskuswurf.
Schröder, wenn er wieder 49 Meter wirst, ist Sicger-
uiwärter. Bleibt er aber unter 48, haben Bergh und
liedvall die besserenAussichten. Hilbrechtals zweiter
Deutscher ist zuverlässig, aber wahrscheinlich nicht
stark genug, die beiden Schweden zu halten. Aus¬
geglichen sind Stärken und Schwächen im Dreisprung.
Die 4mak1O0 Meter muß Deutschland gewinnen. Den¬
noch kann der Lalbzeitstaiib für Schweden günstig
sein, etwa 55:49.

Dann würd« Hamann Dritter werden. Wichtige
Punkte wären gewonnen, andere bringen gleich an¬
schließend Weitsprung und 400 Meter Hürden. Im
Weilsprung ist es die Frage, ob LeichumZweiter oder
Dritter wird. Stenquist, der schon 7,47 Meter ge¬
sprungen ist, kann ihn schlagen, aber Lang ist nicht
gefährdet. Mit Hölling und Scheele hat Deutschland
über 40Ü-Mtr.-Hürden hervorragendeAussichten auf die
beiden ersten Plätze, trotz Areskoug. Jen Speerwurs
wendet sich das Blatt , Atterwall kann ihn nicht gut
verlieren, und Tegstedt könnte Zweiter werden. Ihn
zu schlagen, ist sür, Deutschland wichtig, Laqua und
Bartels haben diese Ausgabe. Borchmcyer und Horn¬
berger stehen in den 200 Meter gegen « trandberg und
Stenquist. Wenn sie beide in Front sind, steigen
Deutschlands Hoffnungen aus Sieg ; liegt Strandberg
im Ziel vor ihnen, fallen sie. Man sieht, jeder Wett¬
bewerb und jeder Punkt ist von ungeheurer Bedeu¬
tung. Im Hochsprang hat Weinkötzin Lundquist, der
kürzlich 1,98 Meter sprang, einen sehr schweren
Gegner. Der Kamps ist ofsen, aber Gehmert müßte
Tedmavkhalten können. Günstig für Deutschland sieht
es im llOllv-Meter-Hindernislauf aus, Domvcrt ist aus¬
gezeichnet und Otto kann sich Aussichten aus den

Am Sonntag kann Deutschland so viele Punkte
aushole», daß selbst ei» schwedischerSieg in der>ab¬
schließenden tmaltOO Meier-Staffel einen knappe»
deutsche» Gesamtsieg »icht verhindern würde. Mit
den 400 Nieter l>egin»t es, Harbig müßte von Wachen-
sslb schlagen können, Pbwohl dessen Bestzeit ,47,8 zst.

dritten Platz machen. Auch im Kugelstoßen ist Deutsch¬
land mit Woellke und Konrad besser gerüstet als
Schweden mit Bergh und Fernström, im 5000-Meter-
La-us dagegen wieder Schweden starker. - JonSson ist
nicht zu schlagen. Die 4mal400 Meter schließen den
Kampf. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sie das ganze
Tressen entscheiden, es ist aber auch möglich, daß es
dann schon entschieden ist.

208 Punkte werden vergeben. 104:104 bedeutet ein
lluen'bschicden, 105:103 den knappsten Sieg . der mög¬
lich ist. Beide Ergebnissesind denkbar, aber auch ein
106:102 oder ein etwas größerer Unterschied. Aber
nehmen wir ein 105:103 an, so wäre es »och offen,
zuguusteu welchen Landes es sich entschieden hätte.
Deutschland scheint ein kleines Plus zu lprben, doch
weil es u-ur verhältnismäßig klein sein kann, ist ein
schwedischer Sieg keii» ösalls ausgeschlossen.

rvas bringt die Leistungsschau?
Die Folge sür den heutigen Freitag

17.00 Uhr : Schießen (Reichsbahn - und Postsport¬
verein ) auf dem Werder.

18.VV Uhr : Staffelabend in der Bremer Kampf,
bahn.

20.00 Uhr : Schwerathletik in der Schule Kant-
straße.

20.30 Uhr : Boxkämpfe rm großen Centralhallen-
faal.

b°o

Henner Henkel schlug Vudge
Wie sehr zurzeit in den Staaten die Vcgegnun»

zwischen Gottfried von Cramm—Henner Henkel und
den amerikanischen Wimbledonsiegern Budge—
„zieht", geht Wohl am besten daraus hervor, daß noch
vor den Turnieren an der Pazifik-Küste ein neues
Tressen zwischen den beiden WeltbestenDoppel in
Chikago veranstaltet wurde. Wenn diese Begegnung
auch nur als Schaukamps aufgezogen wurde, so er,
brachte sie doch den Beweis, daß die Deutschenzurzeit
wenigstens klar besser sind als ihre Bezwinger von
Wimbledon. Budge/Mako wurden vor vielen tausend
Zuschauern nach aufregendem Kamps 9:7, 2:8, 7:5, z.z
geschlagen. Aon Cramin/Hcnkelbegeisterten mit ihrer
hervorragenden Monnschastsarbeit und wurden lebhaft
gefeiert.

Was Gottfried von Cramm in diesem Jahre dreiM
vergeblich versucht hat, und was auch Henner Henlg
bisher mißlang, das ist unserem deutschenMeist«
Henner Henkel nun bei den Kämpfen in Chikago
glückt. Er konnt« den dreifachen Wimbledonsiegerund
amerikanischenMeister Donald Budge in einem harten
Zweisatzkampf6:4, 10:8 schlagen.
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Niedersachsen-Horkeg-klf in Rremen
Während am kommenden Sonntag in Bremen

völlige Ruhe infolge des Spiewerbotes wegen der
Leistungsschauherrscht, wird den Hockeysreundenschon
am Sonnabend ein prächtiges Spiel geboten werden,
trifft doch die durch Müller, Oldenburg, verstärkte
Bremer Städteels aus die beste Gauvertrstung, deren
sonnabendlicher Start in Bremen ein Prüfstein sür
das am Sonntag , dem 26. September, in Leipzig
stattfindende Sil 'berschildspielgegen 'Sachsen sein soll
und wirb. Wenn auch die Bremer drei ihrer besten
Spieler an die Gaumarmschaftabgeben müssen, so ist
aus den Spitzenspielern des Klubs doch noch eins Ns
zusammengestellt, die der Gauels das Beste abverlangen
wirb. Die Mannschaften stehen wie folgt:

M -

Niedersachsen:

E rothe
(HCH.)

Jaoobs Carl I
(THE.) (Bahr)

Siemer (78)
Schnobst Klait
(DHC.) (HCH.)

Baudendisü David
(Bahr) (DHC.)

Locksmarm Grüner Hilgendors

Finke Kessomeier
(Bahr) (Horn)

Dübksns

Bremen:

(DHC.)
»

Ruschemeier
(MTW. V. 75)

Angelbek Sch-rader
(Rvtw.) (Horn)
Springer Bökerv. Kapfs

(DWB. v. 75) ' (Bahr)
Wiethüchter

(Horn)

(Bahr (HCH.)

zdliaä«
vi° A
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,_..:ller
(Okdbg.)

Bremer
(Wahr),

Mi ».
!Mec «'
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Am Sonntag müssen BHC., Horn und MTV. von
1875 reisen. Der Bremer HE . sucht Eintracht
Braunschweig  aus und muß sich hüten, die
Braunschweiger zu leicht zu nehmen. Die Eintrachtler
werben zu Hause ein« erhMich stärkereElf stellen und
alles daransetzen, den Bremern die Punkte abzuneh¬
men. Wenn der BHC. gut im Tritt ist, sollte aber
wenigstens ein Punkt zur Weser mitgebracht werden.
Der Hockehklub Horn  lieferte dem Staffelfavo-
riten DHC. am letzten Sonntag in Bremen einen
überlegenen Kamps und geht daher mit den besten
Aussichten in das Spiel , ober auch hier ist Vorsicht
am Platze. Die Niederlage des HE. Braunschwerg
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gegen Rotweiß Hannover dlbfft« nämlich nur ein
lieberraschungsersolgder Hannoveraner gewesen fern-
Ist Korns Sturm aus der Höhe, so wirb man jedoch
um "einen Bremer Sieg nicht zu bangen brauchen,
Einen schweren Gang geht der MTB . von 1875,
der den DHC . Hannover  rn der „Hohle te-
-Lölven,"wus»usuchen,kk>t. Die Turner gehen allerdiqe
mit neuen Hoffnungen in ihr erstes Spiel . M»
Rlesmeier stehen ihnen erstmalig Denker und
vom HE. Horn neu zur Beifügung , so daß die «
doch noch zu einer erheblichenVerstärkungkommt. »
allerdings im ersten Spiel schon olles klappt, muß Ich
erst noch erweisen. 11m ein« knappe Niederlage weiden
die Turner in der Leinestadt jedoch nicht herum¬
kommen.
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Die Spiele der Dezirksklasie
Am übernächstenSonntag Kreist auch die Bezirks-

klasse erstmalig in die Mclsterschaftskampfe- ein. BsB.:
Oldenburg und HE. Delmenhorst eröffnen , °m
og September in Oldenburg den Reigen. Die übrigen
Termine lauten: 10. Oktober: Delmenhorst — Bremer-,
lmven, 17. Oktober: Oldenburg - Bremerhaven,
14. November: Tura — Delmenhorst (?), 5. Dezember:
Tura — Oldenburg, 25. Dezember: Delmenhorst —
Tura, 16. Januar : ATSB . — Oldenburg, 13. Febr.̂
Delmenhorst — Bremerhaven, 27. Februar: Delmen«
horst — Oldenburg, 6. März: Bremerhaven —Tun,^
13. März: Oldenburg — Tura, 3. April» Tura -
Bremerhaven. Sämtliche Spiele auf den Platzen der
erstgenannten Vereine. li-
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Pferdesport
Reim -Ergebnisse

Karlshorst, 1y. September. (Eig. Drahtbericht)
1. Rennen: 1. O. v. Mrtzlasss Herzbube (R. olreth),
2. Rhein, 3. Rajah. Tot. 14, Pl . 11, 21. Ernlaussw-tt-
104:10. Ferner liefen: Schnörkelbarsch, Rappa. Eluck,-
spicl. — 2. Rennen: 1. Map v. MetzschsSantim (A.
Frhr. K. v. Wangenhcim), 2. Wendelgard, 3. Petrarca.
Tot 56, Pl . 17, 12, 16. Einlausswette 164:10. ferner
liefen: Ly, Wittekind, Perlstab, Liebesarce. — 3- Ren¬
nen: 1. Frau K. Noeths Ob (R. Wolsf), 2. Eralsbcckn,
3. Manntcufsel. Tot. 23, Pl . 12, 1b, 25. Ernlaufswct-
92:10. Ferner liefen: Marcia, Zentauer. Rcgoletto,
Meldereiter. — 4. Rennen: 1. Frau E. Michaels An¬
greifer (Dewitz), 2. Amaranthus, 3. Patroklu-,
4. Tantris . Tot. 114, Pl . 18, 14, 18, 15. Emlausswcttc

kulleeii

300:10. Ferner liescn: Auerhahn, Ohio, Schwerthicb,
Rheinscls, Friesenhof, Spitzmaus. — 5. Rennen:
1. Stall Uhlands Mattiacum (W. Häuser), 2. Stcm-
butte, S. Eisack. Tot. 106, Pl . 23, 19, 18. Einlauf?-
wette 1532:10. Ferner liefen: Heros, Jambus , Aanus,
Passy, Ahnherr. — 6. Rennen: 1. K. Krahmcrs vun-
dulus (I . Unterholzner), 2. Turmvogt, 3. Lachtaube,
4. Novarro da Eubbio. Tot. 136, Pl . 22, 14, 18, 3»
Einlausswette 836:10. Ferner liefen: Murillo, Nrchc-
inedes, Horo, Torerotochter, Carla. Lucifer, Gitta. - -
7. Rennen: 1. I . Wendenburgs Corsicä (K. Protzn!,
2. Montcbello, 3. Malve. Tot. 39, Pl . 13. 12, 18. Em
laufswettc 68:10. Ferner liefen: Agrarier, Lilly, Sw-
dercn, Don Quichotte 2, Liebmich. — 8. Rennen: 1. 4
Helferts Graf Niet (W. Piwarz), 2. Albatros, 3. Bei»
F. Tot. 37, Pl . 14, 24, 20. Einlausswette 392;l«. ,
Ferner liefen: Sagenheld, Geige, Poste restante, Wim-
srcd, Pirat , Günstling. ss.

Münchcn-Ricm, 16. September. (Eig. Drahtbcricht)
1. Rennen: 1. Gestütshvfe Jsarlands Eallinclla A
Müller), 2. Marineren, 3, Kataract, 4. Flaute. 4.m.
47, Pl . 13, 14, 12, 19. Einlausswette 132:10. Ferner
liefen: Sehdlitz, Errffon, Chemielehrer, Laudou st.,
Wido, Fragonard, Perlhuhn. — 2. Rennen: 1. EcstütS-
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Höfe Jsarlands BotoS (R. Müller), 2. Waffenschmied,
Graf3. Graf Schlciden. Tot. 13, Pl . 27, 15, 18. Einl-msS-

wctte 284:10. Ferner liefen: Azolin, Osaka, Treuer
Husar, Pari, Palko. — 3. Nennen: Trabfahrcn. --
4. Rennen: 1. Stall Bavarias Toreador (Einwst
2. Greco, 3. Bago. Tot. 60, Pl . 38, 28, 17. Einlauss¬
wette 1132:10. Ferner liefen: Gratianus, Darms,
Eamsbock, Schnecmärchen, Grolle zu, Senora.
5. Rennen: Trabfahrcn. — 6. Nennen 1. A. Harbcck u.
A. Maiers Herzas (F. Gimpl), 2. Galsox, 3. Trovo-
atore. Tot. 29, Pl . 20, 40. Einlausswette 418:10. Ferner
liefen: Palmcnländer, Steinbruch. — 7. Rennen: Trab-
fahren.

Unsere Voraussagen
Maricndorf. (Beginn 17 Uhr.) 1. Rennen: Putzig-

Everest — Begierde. 2. Nennen: Modell — Di-mys —
Don Carlos. 3. Rennen: Cäsar , — Antje — Leo.
4. Rennen: Vitruv — Calumet Edge — NicrSblütc.
5. Rennen: Pandur — Wehrmacht— Elfe N. 6. Ren¬
nen: Paul W. — Jolanda — Don Juan . 7. Rennen:
Zypresse — Marina — Antje. 8. 'Rennen: Mücke-
Lotte Pluto — Eardcnia. 9. Rennen: Trottcur >r.
Anton Ford — Dugout jr.

Maisons-Lassitte. (Beginn 14 Uhr.) 1. Rennen
L'Jngenur — Rock Pourpre — Simouste. 2. Rennen
Mauritius — Artaxerxqs — Sucricr. 3. Rennen
Valetta — Clcres — El Boy Lily. 4. Rennen: Cattzc
rinette — Ma Normandie — Jskandar. 5. Reimen
Frexo — Paris Nord — Versus. 6. Rennen: » ebau
chcur — Taudur — Bellcmoisc. 7. Nennen: Auge war
dien — Gaküalkc» — Nieal
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Handels -und Wlrftschaflsblall der Bremer Zeitung
^ Freitag , den 17 . September 1937 ™

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
Pg. Bernhard Köhfer auf der Alexandersbader Außenhandelswoche

Alexandersbad , 16. September . Auf der Außen-
handelswoohe der BAF . in Alexandersbad
sprach der Leiter der Kommission fiir Wirt

Be^nharr ] Köhler , über die
Wirtschaftspolitik des Führers . In praktischen
Vergleichen zwischen den wirtschaftlichen Vor¬
gängen von einst und jetzt zeigte er über¬
zeugend die Tüchtigkeit der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftspolitik auf . Mit der Waffe un¬
umstößlicher Tatsachen führte der Redner die
steigende Flüssigkeit auf dem deutschen Geld
markt , die Bildung von Guthaben , das stetige
Anwachsen der Sparkasseneinlagen , die Zeich¬
nung von Hunderten von Millionen Reichsmark
Keiehsanieihen bei absoluter Freiwilligkeit der
Anleihezeichner als Ausdruck des Vertrauens
zur Politik des Führers an . Tm Hinblick auf die
steigenden Steueraufkommen könnten wir jetzt
wieder rechnen , ohne daß uns andere die Rech¬
nung verderben . I

Der Einfuhrbedarf in Uebersee
Beschleunigter Anstieg des Welthandels

Der beschleunigte Anstieg des Welthandels,
der seit dem letzten Vierteljahr 1936 zu ver¬
zeichnen ist , hat auch im zweiten Viertel des
laufenden Jahres angehalten . Die konjunkturelle
Zunahme war allerdings , wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinen „Zahlen der
Woche “ aufzeigt , im zweiten Vierteljahr , obwohl
weiter beträchtlich , nicht mehr ganz so stark
wie im ersten . Der Welthandei ist nämlich im

zweiten Vierteljahr (nach Ausschaltung der
Saisonbewegung ) wertmäßig um 11% (gegen 13"/»
im ersten ) und mengenmäßig um 5% (gegen
8% im ersten ) gewachsen . Im Juli hat sich nach
den bisher vorliegenden , noch unvollständigen
Ergebnissen die Steigerung etwa im gleichen
Tempo wie im zweiten Vierteljahr fortgesetzt.

Die leichte Verlangsamung im Anstiegstempo
dürfte mit den Preisrückgängen auf den Roh
stofl 'märkten und dem leichten „Zwischennick
schlag “ in den Verhrauchsgiiterindustrieii
einiger Länder während des Mai und Juni Zu¬
sammenhängen . So ist die Ausfuhr der Agrar¬
länder im zweiten Vierteljahr (hei Berück¬
sichtigung der Saisonentwicklung ) bedeutend
weniger gestiegen als im ersten . Dagegen hat
ihre Einfuhr sehr viel stärker zugenommen , was
auch . in einer entsprechenden Steigerung der
Ausfuhr der Industrieländer zum Ausdruck
kommt . Aber auch der Warenaustausch der
Industrieländer unter sich dürfte sich weiter
verstärkt haben.

Der Welthandel hat nun eine wichtige
Etappe seines Aufschwungs vollendet : der
Menge nach war er im zweiten Vierteljahr
wieder annähernd ebenso groß wie auf
seinem letzten konjunkturellen Höchststand

im zweiten Vierteljahr 1929.
Dem Wert nach ist er Freilich , gemessen am
Index des Instituts für Konjunkturforschung,
noch um 21 % niedriger : das erklärt sich daraus,
daß die Preise fast allenthalben noch erheblich
unter dem Stande von 1929 liegen.

Dresdner Bank
Zu der Kurssteigerung der Aktien der Dresdner

Bank hören wir , daß der Geschäftsgang der
Dresdner Bank recht befriedigend ist . Weiter
ist vor kurzem das Verhältnis zwischen Reich
„nd Dresdner Bank insofern auf eine neue
Grundlage gestellt worden , als die seitens der
Dresdner Bank übernommenen Ablösungs-
Ter p f 1i c h t u ng  e n für ihr im Laufe der
jrise zugeflossene Mittel seitens der Bank un¬
ter Auflösung stiller Reserven durch einmalige
Vergütung an das Reich abgegolten  worden
sind . An dem Aktienbesitz hat sich bisher nichts
wesentliches geändert , wenn auch seitens der
Großaktionäre die Aktien nicht als Dauerbesitz
angesehen werden dürften.

Thüringische Zeiiwoile
In der GV der Thüringischen Zellwolle A-G,

Schwarza (Saale ) , für das Geschäftsjahr 1936
wurden sämtliche Anträge einstimmig ange¬
nommen . Neu in den Aufsiehtsrat gewählt wurde
Direktor Rieß,  Vorstandsmitglied der Augs¬
burger Kammgarnspinnerei . Ausgeschieden aus
dem Aufsiehtsrat ist Fritz Walter , Fabrik¬
besitzerin Zella -Mehlis . Der Vorsitzer des Auf-
tichtsrates, Staatsrat Otto Eherhardt , Weimar,
wies insbesondere darauf hin , daß dem Jahres¬
ergebnis 1936 keinerlei Bedeutung für die Be¬
urteilung der Zukunft zukommen könne , da das
tferk im Jahre 1936 im Gegensatz zu andern
jellwollerzeugern nur wenige Monate im An¬
lauf habe produzieren können . Heute betrage
allein die Produktion der ersten Woche soviel
wie die Gesamtproduktion des Vorjahres,
früher hinaus sei das Unternehmen in der
Vischenzeit in ein befriedigendes G e -
iinnstadium  getreten . Die Produktion
fände im In - und Auslande steigende Beachtung
und Anerkennung als hochwertige  Zen¬
vollfaser. An der Qualitätsverbesserung werde
gleichfalls ständig weitergearheitet.

525 Prozent
Abfindung der Holler ’sclien Carlshütte

Die Kommanditgesellschaft in Firma Hol-
ler'sche Carlshütte bei Rendsburg bietet den
Aktionären, die an der Umwandlung der frühe¬
ren Aktiengesellschaft nicht beteiligt sind , eine
Abfindung in Höhe von 525% des Aktien -Nenn-
betrages an. Außerdem steht ' den früheren
Aktionären ein Anspruch auf 48,88 RM für je
nom. 1000 RM Aktienbesitz gegen die Deutsche
Golddiskontbank. Abteilung Anleihestoek . zu.

Heilwigshütte Kohlen - und Kokswerke A-G,
Stettin . Die Hedwigshütte , die für 1936/37
wieder 6% Dividende vorsohlägt , berichtet , daß
der erhöhte Umsatz des Vorjahres gehalten und
teilweise noch verstärkt werden konnte . In
Verfolg des Bestrebens , die Arbeitsmethoden zu
verbessern, wurde im Anschluß an die neue
IJmschlagsanlage  in Gotzlow hei Stettin
ein modernes Siebwerk  in Auftrag gegeben.
- Laut Erfolgsreehnung stiegen die Rohein-
nataienauf 3,82 (3,77) Mill . RM . Nach geringeren
Abschreibungenauf Anlagen von 0,26 (0,44) und
andern Abschreibungen von 0,06 (0,09) Mill . RM
stellt sich einschließlich 27 510 (29108) RM Ge-
winnvorfragder Reingewinn auf 324 103 (327 730)
Rif, wovon 25 020 RM neu zum Vortrag ge¬
langen. Der Verlauf des neuen Geschäftsjahres
war bisher befriedigend , ■

Besitzwechsel in der westdeutschen Textil¬
industrie . Die Westdeutsche Wäschefabrik Willi
Weyl , Kommanditgesellschaft , Essen , wurde von
der _ neugegründeten Westdeutschen Wäsche¬
fabrik Kretschmann & Co., Essen , erworben . Da¬
mit ist die Gesellschaft , die bis vor einigen Mo¬
naten als Aktiengesellschaft mit einem AK von
400 000 RM betrieben wurde , in arischen Besitz
ubergegangen . Die neue Besitzerin , die der
Pongs & Zahn A - G,  Viersen , nahesteht , hat
sämtliche .Warenbestände und Lieferungsver¬
bindlichkeiten der Westdeutschen Wäschefabrik
Willi Weyl , Kommanditgesellschaft , mitüber-noramen.

Zusammenschluß
des Getreidegroßhandels

In Berlin wurde am 16. 9. die Gemeinschaft
deutscher Großkaufleute mit Getreide , Futter¬
mitteln und sonstigen landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen und Bedarfsstoffen gegründet . Der
Zweck dieser Gemeinschaft ist neben der Durch¬
führung notwendiger Gemeinschaftsaufgaben
des deutschen Getreide - und Futtermittelgroß¬
handels insbesondere , diese Gemeinschaft den
Regierungsstellen zur Verfügung zu stellen , zur
Förderung , Sicherung und Durchführung der
von der Regierung , dem Reichsnährstand oder
deren wirtschaftlichen Zusammenschlüssen im
Interesse der deutschen Ernährungswirtschaft
angeordneten wirtschaftlichen Maßnahmen in
engster Zusammenarbeit mit den Regierungs¬
und Reichsnährstandsstellen.

Porzellan als Werkstoff
Auf der wissenschaftlichen Herbst¬

tagung und betriebswissenschaft¬
lichen Tagung des VDI , die am 16. 9.
in Düsseldorf  begann , sprach u . a. Dr . ing.
IC Draege  r , Selb/Bayern , über „Porzellan als
Konstruktionsmittel “. Der Redner wies darauf.
hin , daß Porzellan kein einheitlicher Werkstoff
ist, , daß es vielmehr auf Grund der unendlich
vielen Mischungsmögliehkeiten unendlich viel,
verschiedene Massen mit voneinander abweichen¬
den Eigenschaften gibt . Galt der Begriff „Por¬
zellan “ ursprünglich nur für eine kleine Gruppe,
so bezeichnet man heute als Porzellan jede dicht
gebrannte keramische Masse , die in der Haupt¬
sache Kaolin bzw. Ton , ferner Quarz und Feld¬
spat enthält . Die außerordentlich zahlreichen
Verbesserungen . in den Herstellungsmöglich-
keiten komplizierter Porzellanstüeke haben es
in den letzten Jahren ermöglicht , dem Werk¬
stoff Porzellan mit seinen günstigen Eigen¬
schaften viele neue Anwendungsgebiete zu er¬
schließen , wird doch beispielsweise die Kor¬
rosionsfestigkeit des Porzellans von keinem an¬
dern Werkstoff erreicht . Dazu kommt , daß die
keramischen Rohstoffe in unerschöpflichen Men¬
gen in Deutschland vorhanden sind , so daß , das
Porzellan als Austauschstoff für Sparmetalle
zur Sicherung der deutschen Werkstoffver¬
sorgung weitgehende Verwendung finden kann.
Als Verbraucher für Porzellan kommt in erster
Linie die chemische und Nahrungsmittel -In¬
dustrie in Betracht , daneben in steigendem
Maße der Wasserwerksbau und die rnstallations-
teohnik . Rohrleitungen aus Porzellan sind we¬
gen ihrer Beständigkeit gegen Säuren und Lau¬
gen schon seit Jahrzehnten in der chemischen
Industrie in Gebrauch . Als Austauschstoff für
Kupfer , Messing , Blei , Eisen werden sie aber in
letzter Zeit auch in der übrigen Industrie und
im Haushalt verwendet . In Färbereien , Mol¬
kereien , Brauereien , Heilbädern sind sie den
metallischen Röhren überlegen.  Vorteilhaft
wirkt sieh dabei der geringe Durehflußwider-
stnnd und die geringe Steinbildung aus . Erwähnt
werden muß schließlich noch die Verwendung
von Porzellanrohren als Porzellankabel,
b,ei,.denen , die . blanken Alunji .niiiml .eiter iB.. Por¬
zellanrohren mit ein oder mehreren Bohrungen
untergebraeht sind . Eine , feuchtigkeitssichere,
dabei elastische Verbindung ermöglicht die Ver¬
wendung derartiger Porzellankahel bis zu
Spannungen von 5000 Volt.  Da die aus
Porzellan entwickelten Bauteile große technische
Vorteile aufweisen , kann damit gerechnet wer¬
den , daß die Umstellung der deutschen in¬
dustriellen Arbeit auf Porzellan schon aus tech¬
nischen Gründen dauernd sein wird.

Größere Kolieisengewinnung . Die Roheisen¬
gewinnung im Deutschen Reich betrug im Aug.
(31 Arbeitstage ) 1 361 581 t gegen 1345 345 t im
Juli (31 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden im
August durchschnittlich 43 922 t erblasen gegen
43 398 t im Juli . Ende August waren von 174vorhandenen Hochöfen 119 in Betrieb und vier
gedämpft.

Entspannung am Eisenmarkt
Auf der Tagung des Bundes deutscher Eisen¬

händler , Gebiet Süddeutschland , in Frankfurt
am Main kündigte der stellvertretende Leiter
der Fachgruppe Eisen - und Stahlhandel , Ernst
Kurz,  Fürth i. B., eine Entspannung für den
Eisenhandel an , an .der in den kommenden Mo
naten der gesamte Handel , der Groß - und nach-
geordnete Handel , teilnehmen werde . Eine Ent¬
spannung sei schon dadurch zu erwarten , daß
zur Befriedigung des *nichtkontingentierten Be¬
darfs zusätzliqhe Mengen zugeteilt werden . Eine
bessere Verteilung der Spezifikation , die eigene
Entscheidung über die Zusammensetzung der
Läger dürfe erwartet werden . Eine Mehrver¬
sorgung des Handwerks soll nicht mit der Sep¬
tember -Lieferungsaktion abgeschlossen sein . Für
das Jahr 1938 könne man mit einem neuen Plan
der Festlegung der Händlerverteilung rechnen,
der einen Zeitraum von jeweils drei Monaten
umfasse.

Das Währungsproblem
Englisch -amerikanische Besprechungen

Zwischen England und den USA dürften
wahrscheinlich erneute Währungserörterungen
erfolgen . Zu dieser Annahme trage bei , daß der
amerikanische Schatzamtsattache W. Butter-
worth jun . aus London zurückkehrte . Am
kommenden Woehenende werde ferner Sir
Fredriek Shipp , Untersekretär des britischen
Schatzamts , in Washington erwartet , was gleich¬
falls die Möglichkeit derartiger Besprechungen
erhöht.

*
Wie ans Washington gemeldet wird , hat

Außenminister Hnll erklärt , daß das Staats¬
departement an den Verhandlungen über eine
Regulierung der in Spanien eingefrorenen
amerikanischen Kredite von etwa 30 Mill . $, zu
der die spanischen Bolschewisten aufgefordert
haben , nicht teilnehmen werde , da die Art der
Verhandlungen völlig den Gläubigern und
Schuldnern überlassen sei.

Baumwolle als Kriegsmaterial?
Washington , 16. September . Handelssekretär

Roper teilte mit , daß das Handelsamt dazu
übergehe zu prüfen , ob Baumwolle als Kriegs¬
material zu gelten hat , und die Ausfuhr nach
dem Fernen Osten unterbunden werden müßte.
Roper fügte hinzu , daß , wenn ein derartiges
Verbot in Kraft gesetzt werde , es nur hei dem
Versand von Baumwolle auf regierungseigenen
Schiffen Anwendung finden würde . Das
Handelsamt prüft weiter die Frage , welcher
Teil , wenn überhaupt , an Baumwolle die nach
Japan ausgeführt wird , zu Munitionszwecken
Verwendung findet . Roper erklärte zu der
erhöhten Ausfuhr Amerikas nach Japan in
diesem Jahre , daß Japan seine Textilindustrie
aushaue , was zu dieser erhöhten Einfuhr aus
Amerika beigetragen haben dürfte . Am Platze
wird die Situation teilweise dahingehend be¬
urteilt , daß im Falle einer Unterbindung der
Baumwoilausfuhr nach dem Fernen Osten , diese
kaum von größerer Wirkung sein dürfte , da die
Ausfuhr nach Japan fast ausschließlich auf
japanischen Schiffen erfolgt.

Die Radio Corporation of America hat die Ab¬
sicht , den Bau von Fern Sehrohren  aufzu¬
nehmen . Für diesen Zweck soll etwa 1 Million
Dollar bereitgestellt werden.

Amerikanischer Protest gegen die Konsulats¬
gebühr im Verkehr mit Mexiko . Am 15. 9. trat,
wie die- „Bremer ZeituHg “ am .-14. 9. -berichtete,
die mexikanische Gebühr von 3% des Fakturen¬
wertes , zahlbar vom ausländischen .Exporteur
an das zuständige mexikanische Konsulat in
Kraft . Diese Gebühr ist als Vorschuß auf die
Einkommensteuern der Vertreter der aus¬
ländischen Firmen in Mexiko gedacht . Die
Newyorker Exporteure haben einen Protest
gegen die Einführung dieser Maßnahme ' ver¬
anlaßt , da sie der Meinung sind , daß die Rück¬
zahlung bzw . Anrechnung der Gebühr praktisch
nicht erfolgen dürfte , besonders soweit die
amerikanischen Exporteure keinen eigenen
Vertreter in Mexiko besitzen und direkt an den
mexikanischen Importeur verkaufen . Die ' ameri¬
kanischen Exporteure haben weiter beschlossen,
die Gebühr auf den Exportpreis nach
Mexiko a.ufzuschlagen.

Indisch -britische Hamlelsvertragsverhamllun-
gen . Wie verlautet , haben die Handelsvertrags-

Tagesnachrichten
Erfassung und Absatz inländischer Wolle . Im

Reichsgesetzblalt Teil I vom 13. September ist
die von uns angekündigte Verordnung zur
Aenderung der Verordnung über 03 Erfassung
und den Absatz inländischer Wolle vom 8. Sep¬
tember erschienen.

Verordnung über die Stempel der Eiclibehör-
den . Tm Reichsanzeiger vom 16. September ist
eine Verordnung über die Stempel der Eich-
behörden veröffentlicht , die mit Wirkung vom
1. Januar 1938 in Kraft tritt.

Tagung v der Fachgruppe Mineralwasser-
imlustrie . \ Vom 19. 9. bis 21. 9. findet in Breslau
eine Reichstagung der Fachgruppe Mineral¬
wasserindustrie statt . , Die Fachgruppe umfaßt
vier Untergliederungen , nämlich die Fachunter¬
gruppe Mineralwasser -Fabrikanten mit 7197 Mit¬
gliedern , die Fachuntergruppe Mineralbrunnen
mit 268 Mitgliedern , die Abteilung Heilbrunnen
mit 64 Mitgliedern und die Abteilung Salze und
Solen mit 25 Mitgliedern , somit zusammen 7554
Mitglieder.  Der jährliche Umsatz  der der
Fachgruppe angehörenden Unternehmungen be¬
trägt 75 Mill . RM.

Verhandlungen zwischen der indischen Dele¬
gation und den zuständigen Stellen des briti¬
schen Board of Trade am 15. September wieder
begonnen , nachdem sieh die Mitglieder der
indischen Delegation wieder in London ver¬
sammelt hatten . — Die Verhandlungen waren
Ende Juli wegen Meinungsverschiedenheiten der
beiden Delegationen vertagt worden.

Die Flucht vor dem Franc
Amsterdam , 16. September . Der Kurs des

französischen Franc war am 15. 9. nachbörslich
bis auf 6,15 in Amsterdam abgesunken . Die nie -,
derländischen Finanzkreise sind stark beun¬
ruhigt , da in der monetären Politik Frankreichs
überhaupt keine Linie mehr erkennbar sei . Das
erste Erfordernis für eine Ordnung der fran¬
zösischen Währung sei eine durchgreifende
Sanierung der Staatsfinanzen.  Die bis¬
herigen Maßnahmen Bonnets hätten sieh als

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

vollständig unzureichend erwiesen und ließen
radikalere Eingriffe dringend notwendig er¬
scheinen . Bisher sei in Frankreich eine in¬
dustrielle Belebung nicht eingetreten , vielmehr
sei teilweise eine weitere Flucht von Betriebs¬
kapital ins Ausland zu beobachten.

Protest des niederländischen Porzellan - und
Steinguthandels gegen die Zolicrhöhung . Die
Importeure , Großhändler und Kleinhändler in
Porzellan und Steingut haben in Utrecht eine
Versammlung abgehalten , um schärfstens gegen
die durchgeführte Zollerhöhung auf Porzellan
und Steingut zu protestieren.

Portugals Außenhandel
In den ersten sieben Monaten des laufenden

Jahres betrug die portugiesische Einfuhr 1,5
Mill . t im Werte von 1,27 Mrd . Esc . gegen 1,1
Mrd . Esc . in der gleichen Vorjahrszeit . Die por¬
tugiesische Ausfuhr stellte sieh auf 993 000 t im
Werte von 654 Mill . Esc . Im Vorjahr hatte der
Wert der Ausfuhr Portugals in den ersten sieben
Monaten 536 Mill . Esc . betragen.

Die Einfuhr von Rohstoffen stieg von 531 auf
763' Mill . Esc ., die von Fertigerzeugnissen von
54 Mill . auf 60 Mill . Esc . Die Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln ging von 183 Mill - auf 142 Mill.
Ese . zurück . Das gleiche gilt für die Einfuhr
von Maschinen , ’ Apparaten , Werkzeugen und
Fahrzeugen , deren Wert von 191 Mill . auf 169
Mill . Esc . sank . Auf der Ausfuhrseite sind Stei¬
gerungen bei sämtlichen Hauptgruppen des
Statistischen Warenverzeichnisses aufgetreten.
Am stärksten erhöhte sich die Einfuhr von Roh¬
stoffen , nämlich von 150 Mill . auf 219 Mill . Esc.

Wiederaufnahme der Danzig -polnischen Be¬
sprechungen Uber Wirtschaftslagen . Die im
Hafenabkommen vom 5. Januar vorgesehenen
Danzig -polnischen Besprechungen über die
Wünsche polnischer Wirtschaftskreise , die sei¬
nerzeit am _4. Juni vorläufig abgeschlossen wa¬
ren , sinii mit dem Ziel einer beschleunigten Er¬
ledigung der offengebliebenen Fragen wieder¬
aufgenommen worden.

Die englische Stahlerzeugung belief sieh im August
auf 987 700 t gegen 872 700 t im gleichen Monat 1936.

Der Kongress der Makler
Bereinigung des Berufsstandes durch eine Novelle zur Gewerbeordnung

In Berlin wurde am 16. 9. der Dritte In-
(« nationale Kongreß  der Realitäten-
Mraittler und Gebäude -Verwalter eröffnet.
Yitl Begrüßüngsworten des Ministerialdirek-
loßimReichswirtschaftsministerium , Dr . W i e n-
ift ’i betonte der Leiter der Fachgruppe

(Äxstüeks- und Hypothekenmäkler , Alfred
fei , ,daß die Organisation die - Ueberwach -tthg ’
. ganzen von ihr betreuten Berufsstandes er¬

mögliche. Was die Bereinigung des Be-
:t f s S t a n d e S von ungeeigneten Elementen
jetrifft , so sei das Ziel , den Zugang zum Ge¬
werbe durch gesetzliche Maßnahmen zwangs¬
läufig von der moralischen und fachlichen
Qualifikation abhängig zu machen und somit
sowohl für die Allgemeinheit als auch für den
Berufsstand selbst einen verantwortungsbe¬
wußten und auf Standesehre bedachten Berufs-
Stand in noch größerem Maße als bisher heran¬
zubilden. Die Reichsregierung habe bereits in
der bevorstehenden Novelle zur Aenderung der
Gewerbeordnung diese Grundsätze gesetzlich
vorgesehen. *

Nach einem Vortrag von Dr . R i e h 1e, Ober¬
regierungsrat im Reichs - -- und Preußischen
Firtschaftsministerium , über „Die gesetzlichen
Maßnahmen zur wirtschaftlichen Gesundung des
Grundbesitzes und seiner Belastungen “ sprach

Prof . Dr . Lüer  über das Thema : „Der Makler
in der Wirtschaft “. Die Aufgabe des Maklers sei
eine treuhänderische . Der Makler solle in allem
und jedem sieh nicht nur als der ehrliche Mak¬
ler ausgeben , er solle es unter allen Umständen
auch sein.  Für das Ansehen des gesamten
Maklerstandes sei eine einheitliche Berufsauf¬
fassung und Berufshaltung , die über das fach¬
liche Können hinaus an Gesinnung  und
Charakter die höchsten Anforderungen stellt,
von ausschlaggebender Bedeutung . Tn dem;
Streben , durch eine Steigerung der Kontrolle
und eine zunehmende Berufsbereinigung dem
Leistungsprinzip  volle Entfaltungsmög¬
lichkeit zu verschaffen , wisse man sieh einig
mit dem Wünschen und Wollen der nnsLnidi
sehen Berufskameraden , deren eigene B-mühnn-
gen um eine Intensivierung des Berur "--th „s sich
mit den deutschen berühren.

Bestimmungen Uber die Klcinsicdlungsför-
(lerung . Tm Reiehsanzeiger vom 16. September
sind die Bestimmungen über die Förderung der
Kleinsiedlung (KSB .) veröffentlicht . Sie ent¬
halten u . a . Darlehns - und Bürgschaftsbestim¬
mungen . Nicht veröffentlicht sind die Siedler¬
fragebogen sowie die Formblätter , die dem¬
nächst im Reichsarbeitsblatt erscheinen.

Baumwolle
Bremen, 16. Sept . Nordamerikanisclie Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 11.17 (11.07) .

Bremen Okt.

/-

Dez.
“9 .96/3Ü
10 .1-2/98
10.F4/9F
I9 .C2/95
c og/9

Jan. Mär* Ma* Juli
Vor. Schluß
Eröl/ming
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig. Schluß

1u.03/99
14.09/02
10.12/P5
10 .08/00
1" 05/96

111.40/36
10 .45/41
10.48/42
10 .46/40
1ß 4?/3f

10 .57W
10.61/57
10 65/62
10.62/55
10 *6/57

10.63/5"
10.68/63
10 71/68
10 67/65
in 64/61

Abrechnung 9 9b 1UI1 1c M 1U 4 1 10 64 1 10/U
Abrechnungspreis für September : 9.98.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9,98 , 10.00,

10.02, Mai 1938 10.60, Juli 10.68.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 1938 10.64.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1938 10.11,

10.10, Mai 10.65, Juli 10.70.
Nachmittags wurde bezahlt : Mai 1938 10.62, 10.57,

10.53, Juli 10.66.

Bremen , 16. September . Der Markt eröffnete infolge
der nur vereinzelten Nachfrage ruhig -stetig 8 bis 3
Punkte höher . Da das Kaufinteresse langsam zu-
nahm , konnten die Kurse im Laufe des Vormittags
Leiter einige Punkte anziehen . Der Markt schloß um
12,30Uhr leicht befestigt 2 bis 5 Punkte über den
Eröffnungs -Notierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
Jtfnete mit zunehmender Abgabeneigung stetig . 2
tos 7 Punkte niedriger . Auch im Verlauf machte sich
andauernd etwas mehr Angebot bemerkbar , das je¬
doch im allgemeinen gute Aufnahme fand . Die Kurse
bröckelten daher erneut einige Punkte ab . Der Markt
schloß gut behauptet 2 bis 4 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 16. September. _
Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig

Ostindische: Superfine myd , Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 .5 .00

Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .35

Newyork Oktb. Dez. | Jan. März Mal Juli

Jw. Schluß
Schluß

9 01/-
8 89/90

8 .50 91 ! 8J6 ' -
8 80/ - / 8 .85 861

9 05/06
8 93/

9 12/14
9 02/03

9 21/-
912/13

New Orleans . heutige Not . 8 88 »orige Not 8 -99
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 48000 I 34000

Stetig
Newyork , 16. September . Der Baumwolltcrminmarkt

ag stetig . Anregung boten die aus Liverpool vor-
jiegenden Meldungen . Der Handel schritt zu Limit-
j-.aufen in den nahen Sichten , Bombayer Häuser tä-
“kten Anschaffungen im Julitermin , während Liver-
woier Häuser vor allem Käufe in den Sichten März,
rr ai  Juli Vornahmen . Später kam es infolge ver¬
einzelter Verkäufe und Sicherungsabgaben zu einem
Rückschlag . Die Nachricht , daß Japan die ge-

a m te B â u m w .o lleinfuhr zeitweilig ab-
rosseln wolle,  wird gegenwärtig in Anber
acht des Widerstandes der japanischen Spinnereien

nir *ht übermäßig wichtig angesehen . Allerdings
•̂«;ftt der Handel der endgültigen Entscheidung hier*

lL’*erl» die in d er  nächsten Woche hierüber getroffen
erden dürfte , mit Spannung entgegen . Die Textil-

liw U3tTrie  bekundet etwas lebhaftere Unternehmungs-
U"t. Infolge verstärkter Sicherungsgeschäfte schloß

a -‘r Markt stetig.
n? s ^ res > 16. Sept . Wie aus dem neuesten

^ er  argentinischen Junta Nacional del Al-
*.°Qon hervorgeht , hat der Ertrag der diesjährigen

■} ii m w o 11 e r n t e noch eine weitere Ver-
,:i i.R 'l «*r u n g erfahren . Bei der letzten Schätzung

5. JuU war der Ertrag an reiner Faser auf
Kt ', ! f ^wiffert worden . Bei der Verarbeitung der
J Z*5“ a ‘* Rohbaumwolle durch die Entkörnungs-
' “lagen , hat sich aber ein Minderertrag von 9000 t
reeben , &q <jjjß 4 ^ . ^ ^ Ulichfi fisteag de « Einte-

jahres 1936/37 sieh nur auf 32 000 t reiner Faser be¬
läuft . Das sind knapp 40 °/o des Ertrages im Vor¬
jahre . Die Ursache dieses schlechten Ernteausfalls
ist in erster Linie in der ungewöhnlich scharfen
und ausgedehnten Trockenheitsperiode zu suchen,
die im vergangenen Sommer gerade den Chaco , wo
sich etwas mehr als 70 °/o der Baumwoilkultur Ar¬
gentiniens konzentrieren , besonders hart mitnahm.
Infolgedessen ist hier der Durchschnittsertrag der _
letzten 15 Jahre von 847 kg je ha in der letzten
Ernte auf 350 kg gesunken . Daß auch der Faser¬
ertrag unter den ungünstigen Verhältnissen noch
mehr als erwartet gelitten hat , zeigt jetzt das Er¬
gebnis der Verarbeitung der Rohbaumwolle in den
Entkörnungsanlagen.

Wolle
Antwerpen . 16 . 9 Kammfcun

p.kg .belg .Fr .p. lb .pence
1 « 1*. : 16 15

p.kg.belg .Fr .p. lb .per
16 1*. I 16

4175 40.50
41.75 40.25
41 .50 40.00
41.25 39.75

141 .00 3975

30.50 i9 75
30.25 29 50
30 25 29 .50
30.12 29.37
3012 29 .37

Febr 41 10 39 75 130 12 29 37
März 41 00 3975 j 30.12 29.37
April 41 00 3975 I 30.00 29 37
Ums. 100 000 Ibs 125 000 lös
Tendenz : behaupt.

adford , 16. September . Am Wollmarkt war die
imung auf der Grundlage eines Preises von 35*/s
ce für 64er Crossbreds -Kette ruhig . Für Garne
:es sich die Tendenz als schwächer . Die Nach-
e erfuhr allerdings eher eine Belebung.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sönderdienst der „ Bremer Zeitung “ )

,ndon , 16. September . Am dritten Tage der fünf¬
diesjährigen Londoner Kolonialwollversteige-

»■sserie gelangten 8485 Ballen , darunter 1382 Bal-
’südamerikanischer Herkunft zum Angebot , von
m  innerhalb der Auktion nur 4245 Ballen Absatz
len Infolge zu niedriger Gebote wurden in allen
en in erhebliche m Umfange Lose zu-
• kgezoge  n . Die Auswahl war im Gegensatz

Vortage mäßig . Der Besuch gestaltete sich wie¬
rege , jedoch war die Nachfrage nicht

l d ej 1 i c h lebhaft.  In der Hauptsache trat
heimische Handel als Käufer auf . _
istral -Merino -Spinnerfleeces , Spinnerpieces und
delspieces lagen 7 bis 10 % niedriger  im
gleich mit den letzten Umsätzen . Für Neuseeland-
isbreds und Neuseeland -Slipes -Hautwolle so-

für Puntas nnd Austral -Scoureds ge-
tete sich die Preisbewegung zugunsten der
,fer . Das gleiche gilt für Cap -Snow -Whites,
gegenüber - den letzten Umsätzen 10 /■ einbußten,
ie für Waschwollen Merinos und Waschwollen

Getreide und Futtermittel
lln , 16. September . Im Berliner Getreideverkehr
ränkten sich die Umsätze nach wie vor auf
ing des laufenden Bedarfs . Die Anlieferungen
i sich nicht verstärkt , was namentlich für Wei-
md Futtergetreide gilt . In Roggen verfugen
’latzmühlen noch über gewisse Bestände , wah-
die Vorräte in Weizen bereits einer Auffüllung
■fon In Futtergetreide kommen nur vereinzelt
5 Posten an den Markt . Auch Iudustnegersten
a nur vereinzelt zum Verkauf , wahrend In-
iehafer ausreichend offeriert wird . Allerdings
rechen die Qualitäten nicht immer den Anfor-
igen . Von Braugersten finden lediglich hoeh-
ge Sorten hei den Brauereien Unterkunft , wah-
Gersten mittlerer Beschaffenheit vom Handel

nommen werden . Der Mehlmarkt zeigt ein un-
dertes Bild . Roggenmehle werden zu dem tag
i Bedarf abgerufen ; hingegen finden helle Wei
;hle etwas mehr Beachtung
QO. 16 - 9-

loko 64 93k. «teil
her 102-00
er 103L-ioa- i

lal»
peptember
uezember
Mal
Hafer
-S'PttlHtel

unrglm
110 -25

62 . 75
63 -P7

k. stetigz\

Dezember
Mal

30 -25
31-37S-

Roggen stetig
September 89 00
Dezember 78 00
IM) 77.*ft

. — 1Engl. Fracht 5/—
•50 :<ont . Fracht 16—19•/0 I

Viehinärkto
Oldenburg , 16. September . Auftrieb : 730 Ferkel,

26 Läuferschweine . Preise : •Ferkel bis 6 Wochen alt
6—9, 6- 8 Wochen alt 9—11, 8—10 Wochen alt 11—13.
Läuferschweine : 13—40 R ^l . Marktverlauf : sehr
schlecht , Ueberstand.

Hamburg , 16. September . Auftrieb : 2049 Rinder,
darunter 338 Ochsen , 150 Bullen , 1000 Kühe , 561 Que¬
llen ; 1823 Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt;
Schafe : langsam . Preise : Ochsen : a ) 43, b ) 39, c ) 34;
Bullen : a ) 41, b ) 37, c ) 32 ; Kühe : a ) 41, b ) 37, c ) 31,
d ) 20—23 ; Färsen : a ) 42, b ) 38, c) 33 ; Lämmer und
Hammel : n2 ) 48—53, b2 ) 48—51, c) 38—45, d ) 25—35;
Schafe : e) 40—45, g ) 2CK—25.

Chikago . 16 * 9 - Schwelm
eich . n. Pr . 11 .SO Ischw . n. Pr . 11 -50 Izutuhren 11000
■eich. h. Pr . 12 -50 | schw . h. Pr . 12 25 lim Westen 43000

Salzheringe
Bremen , 16. September . (Fangmelduugen der DHG .) .

Ankunft in Emden : Gr . Kurfürst , 1293V3 Kantjes.

Seefische
Am 16. September landeten in Wesermünde zwölf

Dampfer 846 750 kg frische Seefische und Heringe.
Davon brachten 8 Nordseedampfer 590 000 kg , na¬
mentlich Heringe und gemischten Fang , 3 Island¬
dampfer hatten 218 750 kg , namentlich Schellfische,
Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und gemischten
Fang , 1 Barentsseedampfer brachte 38 000 kg , meist
Schellfisch nnd Kabeljau , und 6 Hocliseesegler stell¬
ten 5750 kg Schollen nnd Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise  waren unverän¬
dert . Island : Kabeljau I und II 91/*, Schellfisch I
37—38, II 34, III 29—30, Seelachs 9‘/*, Goldbarsch 91/*
bis 141/*. — Nordsee : Heringe öVi—6Vs und 6*/ *—173/4,
Seelachs 91/?. — Barentssee : Kabeljau I und II 91/»,
Schellfisch I und II 18»/*, III 13‘/s, IV 13.

Ncw ^ ork , 16 . 9 - Mals loko -
Welz. Rw. I. 118 -50 Mehl n. Pr . 5
Weiz. Hw. I. 125 -00 Mehl h. Pr . 5

Warenmärkte
Hamburg , 16. September.

Reis : Der hiesige Markt wies eine recht ruhige
•Haltung auf . Die bisherigen Preise waren weiter
maßgebend . An den fernöstlichen Märkten trat eine
Beruhigung ein . Preise «unverändert.

Hülsenfrüchte : Eine Ausweitung der Umsätze war
nicht zu beobachten , im übrigen nannte man unver¬
änderte Preis « .

Gewürze : Der Markt bewahrte sein ruhiges Ge¬
präge . Die Abgeber stellten unveränderte Forde¬
rungen.

Kautschuk : Ruhig . Loko 9*/ **» Okt .-Nov . 95/s*, Nov .-
Dez . 9s/i : d.

Schmalz . Fest . American Steamlard 27 Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 29Vj bis
29*74 Dollar für 100 kg.
Chikago , 16 - 9- Schmalz

Tendenz : fest
September 1105 <
.Newvork . 16 - 9.
Schmalz 11 .95
Talg , lose 7 -37-

BW'saatol
September

Oktober 10.95
Dezember 10 -90

Oele uno kette
Oktober 7 40
Dezember 7 -44
Januar 747
März 753
Terpentin 35 -50

'Manuar 10-871-
’l Mal 10 -75

Terp . Sav . 30 -50
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT. 1275
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohöl 1 .27V

Kaffee
Bremen , 16. September . Im Vordergrund des Inter¬

esses stand heute eine S a n t o s - Zusatz -Zuteilung
für alle Firmen . Anstellungen von drüben lagen
reichhaltig vor , doch gingen die Forderungen der
einzelnen Ablader sehr auseinander . Die bewilligte
Preisbasis blieb gegen das letzte Kontingent unver¬
ändert . Es kam zu zahlreichen Abschlüssen , und die
Kaffees fanden im Konsum rasche Aufnahme . Mit

srurdsa ft&ch noch Kontrakte ge¬

tätigt . Mit den übrigen produzierenden Ländern kam
es , soweit zu erfahren war , zu ' keinerlei Abschlüssen.

Hamburg , 16. September . In Santos -Kaffees er¬
folgten weitere Zuteilungen , so daß das Geschäft
größeren Umfang annahm . Die Umsätze im Tran¬
sit waren dagegen nicht erheblich . Preise unver¬
ändert.
Newyork . 16.

Tendenz : willig
Santos loko
September 10.12nom
Dezember 9 .95/96/5

März 9 .40
Mai 9,26/27/.
Juli 921 r
Tagesums. 33006

Rio loko " .00

September 6 .49 "
Dezember 6 .24
März 6 -11 n
Mai ß .02
lull 59z
Tagesums. 6O1Ü!

Newyork , IG. September . Am ■KatEeeterminmsrkte
war die Preisbewegung eher nael ; unten gerichtet,
da brasilianische Häuser Abgaben tätigten , und sonst
auch Positionslösungen vorgenommen wurden . Ver¬
stimmend wirkte die lustlose Haltung des Lokomark-
tes . Aut dem ermäßigten Stande schritten der Han¬
del und die Platzfirmen später zu Käufen.

Hamburg , 16. September . Bohkakao;  Auf Ab¬
geberseite war man weiter zum Entgegenkommen
bereit . Sup . Thome auf Approbation Aug .-Sept .-
Okt . 38 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung
Aug .-Dez . 37 sh 6 d cfr „ Sup . Epoca Arriba Sept .-
Okt . 49 sh ofr „ Sup . Machala Sept .-Okt . 48 sh cfr„
übriges unverändert . — Kakaohalbfabri-
k a te : Markt - und Preislage wie bisher.
Newyork , 16 . 9 . stetig,
September 8 -18 iDezember 8 -74 | März 8-27
Oktober 8 -19 IJanuar 8 .24 | Mal 8 . 33

Zucker
Magdeburg , 16. September . Gemahl . Melis für Sept.

32.62V*. Rohzucker — Melasse 3.27. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 16 . 9 . Kohzuckei ruhig
September 2 .45/47 IDezember 2 .33/35 | März
November 2 34 r.or .| ,anuar 2 .33/34 *1 Mal

*) Geld - und Briefnotierungen

2 -34/35*
2 -36/37*

Metalle
London , 16. September.

Knpfer (p . t)
Tendenz : schwach

Standard p. Kasse 531-—L
de . 3 Monate SZ‘la —%
do. Settl . Preis 53:;

Electrolyt 58'a—60V
best selected 59l!~ 60Ü
strong sheets 93
Elektrowlrebars 60' !

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kassa 262'-- i
do. S Monate 262 - 2621]
do. Settl . Prel » 262/'/

Banka •
Stralt « • 267i

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . ottlz . Preis 21V—$
do. pr . inoftlz . Preis
do. entt . S. otl . Pr . 20V-8 /1“
do. entt . S. Inolt . Pr . -
do. Settl . Preis 21%

Aluminium (p. t)
Inland * | 00
Ausland * -j 00

Erzeuger -Preis • g£L
Chinas , per • ffQuecksilber •

Iper Flasche) 272-
PIatln *(p.20.Uoz.) 10
Wolframerz cif •

(sh aer Elnhelt )122'/
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180- 165
do. ausl . • (per t ) 180—185
Welßbl . l .C .Cokes
20x24 tob . Swans . *
(shp . boz ot 108Ibs ) 25K- 26
Kupfersnltat
loh • (per t) 21V
Cleveland Guüels.
Nr. 3, tob . Mlddl .-
borough * (sh p. t) -
Silber

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm

gewähnl . pr . off . Pr . 21Ü—%
do. pr. inofflz. Prols —
do. entt. S. oft. Pr. 21V'- 'li
do. entt. S. Inoll. Pr. —
do. gew Settl.Prels 21»

London , 16. September.
Sterling Gold zu einem
i ’nze fein verkauft.

Barrensliber prompt 20 08
Feinsilber prompt 21 -56
Barrensliber a . L. 19 .97V
Feinsilber a . Uet . 2143"

Gold (ab n . Pence
per Unze ) 140/5

* Inakt -Notlerong
eute wurden 450 000 Pfund
reise von 140 sh 5 d pro

Newyork . 16. September . Die Weltbestände an R a f-
finadskapfer  nähmet « im August um 15496 %

weirveroraucn
stellte sich auf 170 000 t gegen 181 000 t im Juli , der
amerikanische Verbrauch betrug 68 000 t gegen
67 000 t . Die Welterzeugung von Minen und Schmel¬
zen betrug 190 000 t (190 000 t ) , die USA -Erzeugung
91 000 (85 000) t . Die Welterzeugung von Raffinade¬
kupfer belief sich auf 186 000 (193 000) t , die USA-
Erzeugung auf unverändert 80 000 t.
Newyork . 16.
El. Kupt . I. 13 . 02'»
30/90 Tage 13 .81V
Zinn , loko 53 .25

3iel , loko
Zink , loko
Silb . ausl.

r . 50
725

4475

Weißblech
Röbels . N.
Roheis . N.

5 .35
27 -50
26 -25

•? TT^n> !// • Sept . Metalle . Elektrolytkupfer promp
oif Hamburg , Bremer oder Rotterdam (Notierung de
ye - nzgnng f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 78V* RJfür 100 kg.

Originalbiittenaluminium 98 bis 99 % in Blocker
Waiz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - un
Drahtbarren 99 % 137, Feinsilber (1 kg feir
.38.50—41.50 RM

Kupfer : 72% , Blei : 27% , Zink : 28% . Tendenz : Kupfei
abgeschwacht , Blei und Zink stetig.

Berlin . 16. September . Der Londoner Goldpreis be
-a ° ? September fiir eine Unze Feingoh

140 sh o d gleich 86,7424 RM , für ein Gramm Feingoli
demnach a4,1740 Pence gleich 2,78883 RM.

Hambiirg , 16. Sept . (Richtpreise des Vereins de
f,1?, ^ et „a„1.I,ha D deI  beteiligten Firmen ) Silber promt
41 /* B , 38% G , Huttenrohzink : nom . 28V* B , 28% G.

, lt! - Se l>temb er . Altmetalle . Kupferdrah
71V:—74, Schwerkupfer 71—73% , Rotguß 71—731/
Schwermessing 50- 52% , Leichtmessing 43*/«_ 45V.
Messmgspäne 50%—53, Altzink 18*/ *—20% , Altble
221/*—24Vs.

Ueberseehölzcr
Bremen , 16. September . (Eigenbericht .) Das neu

Handelsabkommen mit Frankreich hat jetzt eine bet
sere Zuteilung von Devisen für Okoumi  gebrach
doch der beträchtliche Bedarf unserer Industrie
braucht _ noch größere Mengen . Neue Absehlüss
konnten m einem nennenswerten Umfange noch nieli
getätigt werden , und alte Kontrakte mit spanische
Abladern warten noch immer auf Erledigung . Di
sehr aufnahmefähigen deutschen Verarbeiter hoffer
daß die Lage sich für Okoumö bis Endo des Jahre
bessern wird . Nach Hamburg wurden etwa 80C
Blöcke im August gebracht . Das Bremer  Lage
ist auf ca . 14 000 Tonnen zusammengeschmolzen ir
folge größerer Freigaben . Sonstige A f r i k a h ö 1
z e r lagen sehr fest . K  a m b a 1 a ist als Teakersal
eingelagert worden . W e s t a f r i k a n i s c li e M a
hagonisorten  sind angebracht worden ; doc
reichen die Zufuhren bei weitem nicht aus um di
Nachfrage befriedigen zu können . Einige Poste
Limba , Abachi , Ebenholz  und P a d u
sind den deutschen Häfen zugofiihrt worden un
meist in den Verbrauch übergegangen . B 0 n g 0 s s i
h ö 1 z wurde in Blocken und Schnittware angebotei
- Der Holz -Verkehr mit Amerika  läßt imme
noch zu wünschen übrig , besonders mit USA wäl
rend Mittelamerika etwas mehr liefert in einzelne
Holzern . Die Kontrakte in H i c k o r y aus dem kon
inenden Einschlag sind vorbehaltlich der Genehm
gung abgeschlossen worden . Eschen  kommen nicl
mehr herein . O r e gon p i n e - Blöcke treffen zien
lieh regelmäßig 111 kleinen Partien für unsere Speri
holzfabnken ein , die diese Holzsorte nicht entbehre
können ; Aus England berichtet man , daß das Gi
sehaft in amerikanischen Harthölzern bei weichende
Preisen ruhig verlaufen ist . Die Einfuhr von kan:
dischen Holzern nach England ist gestiegen ; es w:
ren niedrige Angebote während der letzten Monal
am englischen Markt . Da für Zedernholz  nicl
genügend Devisen zur Verfügung stehen , sieht f
mit den Zufuhren ungünstig aus . Auch mittelnm ^r
kanisches Mahagoni ist knapp zur Zeit , währen

! ° 0  1 Pockholz  verhältnism ;; ßi
reichlich zu haben sind . — Von den Nutzhölzer
Asien « ist Türkisch - Nußhauxn  sehr tu
gehrt , doch wenig zu haben . Auch Teakholz ist stä:
ker gefragt als angebotea und hereingelassen wir<
Etwas J a 1 a ist yerkauft.
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BörienBeirichie.
Freundlicher

Hamburg , 16. Septombur. Der Grund-ton war nach
dem gestrigen stillen und schwächeren Verlauffreundlicher , namentlich für die sogenannten schwe¬
ren Werte Am Sohiffahrtsmarkt  waren zu¬
nächst kaum Umsätze festzustellen . Einige Werte
wurden höher gesprochen , so Hapag um V*•/• 180).
Darüber hinaus galten Hamburg -Süd ’/*•/• fester (46),
desgleichen Hansa -Dampf , die sich auf 137 stellten.
Nörddeutschur Lloyd blieben mit 801/* behauptet.
Werftaktien lageD ebenfalls freundlicher . Stärker er¬
höht waren Bremer Vulkan , die auf 141V* (plus lV**/e)
anzogen. Atlas -Werke besserten sich um ‘/**/• auf
llO1/». Die unnotierten Deschimag wurden um 1
fester mit 139 genannt . Von Verkehrswegen warenBremer Straßenbahn mit 98 (97 am Vortage ) zu
hören , was eher Brief war . Von Bremer  Werten
waren Norddeutsche Steingut um 1 höher (142) und
Nordsee-Dampf um Vi•/• (14ö*/d höher . Die unnotier¬ten Nordstern waren um V»1/» auf 14$ und Nord¬
deutsche Hochseefischerei um 1•/« auf 146 abge¬
schmackt . — Der Rentenmarkt  lag im wesent¬
lichen unverändert . Bremer Alibesitz hielten ihren
letzten Stand mit 127.

Nicht einheitlich
Hannover , 16. September . Am Aktienmarkt gaben

Ilseder Hütte um 1,5•/• auf 178,5nach , Hannoversche
Cement auf 104,5 und Vor woh-ler Cement auf 102,5,
Eisenwerk Wülfel und Döhrener Wolle waren zu un¬
veränderten Kursen im Handel . Deutsche Erdöl und
Haokethal Draht blieben zu etwas höheren Kursen
gefragt . Am Rentonmarkt  wurden die Umsätzein Reichsschatzanweisungen , die wieder recht groß
waren , zu letzten Kursen getätigt . Von Goldpfand-
briefen waren Oldenburger auf 90,75 befestigt und
Oldenburger Kommunal auf 99. Die Reichsanleihe -Alt-
besitz zog auf 127,90 an , Dekosama I auf 134*/#, Liqui-
dationspfandbriefe waren durchweg befestigt , Pro-
vinzanlei 'hen hatten einiges Geschäft zu unveränder¬
ten Kursen . Von Industrie -Anleihen waren Mecha¬
nische Weberei zu Linden mit 89 wieder etwas leich¬
ter . Die Geineinde-Umschuldungsanleibe war mit
94,175—94.925 im Handel , Burbach • nannte man mit62—64 und Wintershai ]- mit 132. — Schluß behauptet.

Lebhafter
Berlin , 16. September . Zu Beginn hatte man den

Eindruck , daß das seit Tagen stagnierende Geschäft
Anzeichen einer Belebung aufwies . Von der Banken¬
kundschaft waren in einigen Werten kleine Kauf¬
orders erteilt worden, die die Kulisse veranlaßten,
ihrerseits Deckungskäufe vorzunehmen . Dadurch er¬
fuhr das Kursniveau zunächst eine leichte Aufbesse¬
rung . Die Belebungstendenzen erwiesen sich jedoch
später als nicht kräftig genug , um eine nachhaltigereUmsatzerhöhung lierbeizuführen , vielmehr verfiel die
Börse wieder in abwartende Stille . Im Verlauf
blieb es zunächst bei der nach den ersten Kursen
eingetretenen Stille . Das auftretende lebhaftere Kauf¬interesse für Dresdner - Bank - Aktien,  das
zu einer Heraufsetzung des Kurses auf 110 und gleich¬
zeitiger Repartierung führte , bewirkte eine allge¬meine Wiederbelebung des Aktienmarktes . Die Börse
schloß in angeregter und freundlicher Haltung . Die
meisten Werte konnten den Anfangskurs nicht un¬
wesentlich überschreiten . So zogen Orenstein und

Dollar = 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund - 12.355 (12.345) RM

Daimler sowie Verein . Stahlwerke um ca. 1 •/•, Reichs¬
bank um l1/*, Jnnghans um l 1/*•/« und Goldschmidt
um VU  an . Farben schlossen zu 164*/< bis V«, d. h.ca. */*•/• höher . Nachbörslich konnte man die Schluß¬
kurse vielfach Geld hören.

Am  Markt der Einheitswerte standen , wie schon er¬
wähnt , Dresdner Bank im Mittelpunkt des Allgemeln-
intere -sses. Der Kurs von 110 lag um 5 #/« über dem
Vortagskurs . Der Umsatz wurde mit etwa 300 000 bis
350 000 RM beziffert . Von den übrigen Banken gaben
DD-Bank um V« und Handelsgesellschaft um */*•/•
nach . Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es weiter sehr still . Nen¬
nenswerte Kursveränderungen waren kaum zu be¬
obachten . Von Stadtanleihen konnten 26er Berlin •/«,
von Länderanleihen Hamburger Neubesitz 17V» Pfen¬
nige und von Zweckverbandsanleihen 35er und 36er
Ruhrverband je */«•/• gewannen. Bei den Industrie-
Obligationen fielen Aschinger mit plus V», dagegen
H-arpener mit minus V» und Farben mit minus */*•/•auf. Privatdiskont unverändert 2T/s•/«.

Fest
Frankfurt/M ., 16. September . Zu Beginn der Abend-

böree übte man im Gegensatz zum Mittagsverkehr
wieder stärkere Zurückhaltung . Infolgedessen bewegte
sich das Geschäft in engen Grenzen, und die Kurse
waren vorwiegend nicht ganz behauptet . Etwas
regerer Handel entwickelte sich in IG. Farben beiunverändert 164*/*. Der Rentenmarkt lag still , Kom-
munalumsohuldung waren mit 94,70 und Reichealt¬
besitz mit 128 zu hören . Ausgehend vom Markt der
Bankaktien , konnte sich im Ve r 1a u f eine stärkere
Geschäftsbelebung durchsetzen , zumal auch seitens
der Kundschaft Kaufaufträge Vorlagen. Infolgedessen
waren die Kurse an den Aktienmärkten überwiegend
fester und zwar um durchschnittlich lU bis V*•/*.
U. a. gewannen Harpener und Deutscher Eisenhan¬
del je 1 •/•. Dresdner Bank  gelangten bei sehr
lebhaften Umsätzen mit US (110) bei 4<P/»lgex Zutei¬
lung zur Notiz, Commerz- und Deutsche Bank gewan¬
nen bei gleichfalls ziemlich regem Geschäft je ‘/*V».
Renten lagen bis zum Schluß ruhig . Nachbörslich
war die Stimmung als überwiegend fest anzu¬
sprechen.

Nicht einheitlich
Newyork , 16. September . Bei etwas freundlicherer

Grundstimmung war die Kursentwicklung ziemlich
unregelmäßig , zumal die aus dem In - und Auslande
vorliegenden Meldungen wieder einige Unsicherheit
auslösten . Unter Führung von Stahlaktien waren bald
nach Beginn schwache Ansätze zu einer Erholung
erkennbar . Später verlief jedoch die Kursbewegung
wieder uneinheitlich . Im Verlauf bot die lebhafte
Nachfrage nach Eisenbahnanteilen auch den übrigen
Marktgebieten einige Anregung . Auf dem später
etwas erhöhten Kursstände gestaltete sich der Han¬
del reger . Man ist der Ansicht , daß die außenpoliti¬
schen Ereignisse und die Entwicklung der heimi¬
schen Wirtschaft immer noch zur Zurückhaltung
mahnen . Ferner wirke eich- die Abwärtsbewegung
des Franc  eher hemmend auf die Unternehmungs¬
lust der Spekulation aus. Andererseits gingen jedoch
immer noch Inflationsgerüchte an der hiesigenBörse um. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraph Isdu*
Auszahlung:

X*
c tn U »fc

O © 3
> fcÄ

X

16 9
lield

1937
Brio)

15 . 9 . 1937
(ietri Briet

Aegypten 1 &g £ 7 20 .99 12 .64 12 .67 12 .63 17 66
Argentinien 1 P.-P 6 1 78 0.747 0 .751 0.747 0 751
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41 .94 42 .02 41 .96 42.04
Brasilien 1 Mürels 7 1 .33 0.159 0.161 0.160 0.162
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.05? 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112 .56 55 .10 55 .22 55 .05 551/
Danzig 100 fl. 47.00 47.10 47 0’> 4710
England 1 £ A 20.4? 12 .34 12.37 12.33 12 .31
Estland 100 e. Kr * - _ 67 .93 58 .07 -7.93 68 .07
Finnland 100 1. M 4'- 91 .00 5.46 5.47 5.435 5.45
Frankreich 100 Fr. 3^ 01 .00 8 .427 8 .443 8 .611 «.629
Grledienld 100 D. 4 01 .0G 2 .353 2.35 2 .353 2 .35/
Holland 100 fl. fi 168 .74 137.10 >37.38 137.16 137 44
Iran 100 Rials 2 20 .43 15.33 15.37 15.32 15 .36
Island 100 Isl . Kr. 112 .50 55.16 55.28 55.11 55 n
Italien IDO Lire 6' , b1 .00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen ,4V 2 .40 0 .719 ' •.721 0.719 U.721
Jugosi . 100 Oln. 3.25 1 .00 5 .694 5 .706 z.694 5.706
Kanada 1 kan . S 6', 4 .58 / .453 2.457 2.493 2.49?
Lettland IQOLatis 5'. - 48.90 49.06 8 .90 49 .00
Litauen 100 lit. 5'. _ _ 41 .94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62 .02 62.14 61.97 62 .69
Oesterr 100 Sch. 3 59.07 48 .35 49 .05 40 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 - - 47 .16 47.1l: 47 .60 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5/ 11.2 (5 11.225 11.20 11 .22
Schweden 100 Kr. , 112 .50 H3.L3 63.75 63.50 63 ./0
Schweiz 100 Fr. 1'. 01 .06 57 2. 5/37 ;7 .25 57.37
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16 .98 17.U2 16.9» 17 .62
Tschech 100 Kr. 3 85 .00 8.681 0.699 . .681 ci.659
Türkei 1 türk. £ 7 18 .56 1.970 1.98 1.97b 1.9Uc
Ungarn 100 Pgö. 4 — * - — - -
Uruguay 1 G.-P. 1 4.3G 1 .459 1.401 1 439 1.461
V. Staat . vA IS 1 418 2 .4) 3 2 4' / 493 2 497

Die internationalen Devisenmärkte stehen völligunter dem Zeichen des Kurseinbruebs beim franzö¬
sischen Franc , der sich in London zuletzt auf ca.
147 (142‘/o stellte . Die letzte Züricher Notiz lautete
14,67V* (15,02). die letzte Amsterdamer 6,14 (6,28). Diedarin zum Ausdruck kommende Kapitalfluchtbewe-
gung hat sich also verstärkt . Bemerkenswert ist, daß
der Währungsfonds sich völlig zurückgezogen hat und
zunächst nicht mehr zu intervenieren wünscht . Von
den übrigen Devisen lag das Pl'und etwas fester.
In Amsterdam stellte es sich auf 8,99V* (8,99), in
Zürich auf 21.55V« (21,53V*). Der Dollar zeigte leicht
anziehende Tendenz. Der holländische Gulden und der
Schweizer Franc konnten sich behaupten . Im Ver¬
lauf konnte sich der französische Franc über Mittagleicht erholen.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 16 s Belgien 36 .66 Stockholm 46 .4h
Berlin 72 .91 Schweiz 41 751-! Prag 6.35
London 9 .o *; Madrid — Privatdisk. ’/>« L
Newyork 161.75 Oslo 45 .22)5 TSgl . Geld K
Pari« 615 Kopenhagen 40.20 1 Monatsg H,

bondun . 16 9. Belgrad 210.25 Schanghai 1/225
Newyork d.5517 Sofia *00.00 Yokohama 1/200
Paris 146 .87S Rumänien 671,0 Australien 125 .0"
Berlin 12 .?9 Lissabon 11**.12 Neuseeland 124 .00
Spanien 73/0 » Istanbul 522 .0" Südafrika 1( 0125
Montreal 4.5518 Athen 546.50 London auf
Amsterdam 8.599 Wien 26 .216 Bombay 1/612
Brüssel 29.4H Warschau 26 .25 Bombay auf
Italien 64.10 Moskau — — London 1/609
Schweiz 21.555 Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhagen 22 .40 Buen . Aires 16.00 London 10 .50
Stockholm ?9 .39L Rio de San. 4 .12
Oslo 19 .90 Montevideo 28 .00 Prolonga*
Helslngfors 276 -15 Mexiko 10 .00 tionssatz f
Prag 141.75 Alexandrien 97.5h täql Geld —
Budapest 25 .60 Hongkong 1/2( 9

Paris , 16 Italien 156 .35 Stockholm 760 .00
London 146 .87)5 Schweiz 662.0I Helslngfors 59 .00
Newyork 2° .70 Kopenhager >661 C0 Prag 1»3 60
Belgien 459 .00 Holland 16.35 Berlin 11.96
Spanien — Oslo 743 .00 Warschau 5 05

Zuridi , 16 9. Stockholm 111.15 Helslngfors 9.52
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iluckhülm . 16 9
London 19 .40
Berlin 157 .75
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BrOssel 66 .50
schw . Plätze 90 .50
Amsterdam 216 .25
Kopenhagen 86 .6?
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
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Paris
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74 .50
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Marknoten
Poln . Noten 517 .00
Belgrad 65 .80
Danzig $43 .00
Warschau 542 .75

Kopenhagen
Prag
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Rio de Jan.
Berlin

22.12*
3 .49'?
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7.33
0,90.

28 .91)
30 72
8 .35
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Ostasiatische Wechselkurse vom IS. September
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27,.

Schanghai —, Kobe l .l “/u (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.85—28.88, London gegen
Japan J.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Dortmund : Nachl . Bildhauer Professor Friedrich

Bagdons . — Dresden : Nachl . Lebensmittelhändler
Paul Max Müller in Dresden -A. —• Hannover : Fa.
Hermaco , Kommanditges . Herbert Colien. — Leip¬
zig : Fa . Oswald Streller & Co., Tabakwaren -Groß-
und Kleinhandlung . —- Meyenburg , Prignltz : Kaufm.
Fritz Ramm.

Um den Kakaopreis
Verhandlungen südafrikanischer Verschiffer
Amsterdam , 36. September . „Aigemeen Han¬

delsblad “ läßt sieh aus London melden , daß z. Z.
in London Besprechungen zwischen den größten
südafrikanischen Verschiffern und englischen
und kontinentaleuropäischen Kakaoverarbeitern
geführt werden , mit dem Ziele , die scharfe Kon¬
kurrenz auf dem Kakaomarkt auszuschalten.
Es heißt , daß man versuchen wolle , die Zahlung
geheimer Kommissionsbeträge und die Gewäh¬
rung übergroßer Vorschüsse an die Einge¬
borenenpflanzer der Goldküste zu unterbinden.

Die Verhandlungen sollen schon vorher sehr
weit gediehen sein und in Kürze den Abschluß
eines Abkommens erwarten lassen . Eine Preis¬
kontrolle ist nieht vorgesehen , ebensowenig die
Bildung eines Pools . Zu den Unterzeichnern soll
auch eine Tochtergesellschaft der United Africa
Comp , gehören . Man nimmt an , daß das Abkom¬
men am 3. Oktober wirksam werden wird . Einer
weiteren Verlautbarung zufolge nehmen die Ver¬
einigten Staaten trotz der Tatsache , daß New¬
york der größte Kakaomarkt der Welt ist , an
den Verhandlungen nicht teil , da sie an dem
Kakaohandel mit der Goldküste kein unmittel¬
bares Interesse haben.

Giiterwagenstellung der Retehsbalm . In der Wochevom 29. 8. bis 4. 9. wurden bei der Deutschen Reichs¬
bahn 918 529 Güterwagen gestellt gegen 91135SGüter¬
wagen in der Vorwoche und _ 840 246 m der ent¬sprechenden Vorjahrswoche an je 6 Arbeitstagen . Die
durchschnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 153 088 bzw. 151 893 bzw. 140 041 Güterwagen.
Nicht rechtzeitig gestellt wurden 29 656 (10 745) Güter¬
wagen.

Nächster Postschluß
für Briefpnst nach Newyork

am 18. September heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)für D. Columbus über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

rSdhitfahrl •Idiiffhau^
Angebote für den Ersatz - Leviathan
Auf die von der Bundesschiffahrtsbehörde ein¬

geforderten Kostenanschläge für den Bau eines
Dampfers , der als Ersatz für die „Leviathan“
gedacht ist , gingen nur drei Angebote ein , die
zwischen 15 750 000 und 21947 000 Dollar schwank¬
ten . Der Bau des Ersatzsehiffes , das etwas
größer und wahrscheinlich schneller als die
Dampfer „Manhattan “ und „Washington “ der
United States -Lines sein wird , erfolgt im Rah¬
men des Schiffbauprogramms der Vereinigten
Staaten , das 300 bis 350 neue Fahrzeuge vor¬
sieht , von denen 95 sofort gebaut werden sollen.

Wie aus Newportnews gemeldet wird , hat eine
dortige Schiffahrtsgesellschaft den niedrigsten
Kostenanschlag für ein Transatlantik -Passagier-
Schiff , das die „Leviathan “ ersetzen soll , ein¬
gereicht . Zwei Angebote wurden von dieser Ge¬
sellschaft vorgelegt . Das erste sah einen Preis
von 17,5 Mill . $ vor . Bei dem zweiten Angebot
handelt es sieh nieht um einen Festpreis , son¬
dern es sieht die Möglichkeit höherer Material¬
kosten und Löhne vor . Der Preis wurde mit
15,75 Mill . $ angegeben , mit der Maßgabe , daß
später gegebenenfalls ein Ausgleich erfolgt , der
jedoch 15"/« nicht übersteigen darf.

Verschrottung amerikanischer Schiffe
Die Marinekommission der Vereinigten

Staaten von Amerika gab die Entscheidung des
Verkaufs von 17 aufgelegten früheren Schiffen
des Schiffahrtsamts bekannt . Von diesen
Schiffen wurden zehn von einem ungenannten
englischen Interessenten zum Verschrotten zu
einem Preis von 465 000 $ gekauft . Von den
übrigen blieben fünf in den USA , davon werden
drei verschrottet.

Ratenerhöhung von niederländischen Häfen
nach England . Aus Rotterdam wird gemeldet,
daß die Baten von niederländischen Häfen nach
England , soweit Schiffs - und anschließende
Bahnfrachten darin verrechnet sind , um 5 °/o er¬
höht werden . Die Erhöhung hängt ursächlich
mit der Verteuerung der englischen Eisenbahn¬
frachttarife zusammen.

Neues holländisches Schiffsmaklerunternehmen.
Mit einem Kapital von 3 Mill . hfl , von denen
1 Mill . hfl bereits eingezahlt wurden , ist dem
Staatscourant zufolge die Mij . Zeetransport N. V.
errichtet worden . Als Zweck des Unternehmens
wird das Kaufen , Mieten , Verkaufen , Vermie¬
ten und Ausnutzen von Schiffen angegeben.

Berlin und der Mittellandkanal . Am 8. und
9. Oktober veranstaltet der Verein zur Wahrung
der Mitteldeutschen Schiffahrtsinteressen , Ber¬
lin , unter dem Vorsitz von Hüttendirektor
Arthur Hennecke , Brandenburg/Havel , seine
diesjährige Tagung in Berlin . Die Tagung erhält
besondere Bedeutung durch die Behandlung der
Fragen , die mit der im nächsten Jahre zu er¬
wartenden Fertigstellung des Mittellandkanals
Zusammenhängen . Wasserhaudirektor Dr . ing.
Schmidt vom Oberpräsidium der Provinz Bran¬
denburg wird über die bauliche Ausgestaltung
der märkischen und Berliner Wasserstraßen zur
Aufnahme des Mittellandkanalverkehrs sprechen
und insbesondere auch die neuen Pläne für den
Ausbau der Berliner Wasserstraßen bekannt¬
geben . Die Fragen , die mit der künftigen Ent¬
wicklung der Berliner Häfen und deren Beein¬
flussung durch den Mittellandkanal Zusammen¬
hängen , werden in einem Referat von Oberbau¬
rat Strangmann (Stadtverwaltung Berlin ) be¬
handelt werden.

Seeamt Bremerhaven
Unfall D. „Este “ und Schlepper „Castor“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den
folgenschweren Unfall des Bremer Dampfers „Este“
und des ihm assistierenden Schleppers „Castor “ beim
Einlaufen in den Hafen II in Bremen . Der Spruchlautet:

Am 29. August 1937 sind morgens gegen 4 Uhr der
Bremer Dampfer „Este “ und der ihn schleppende
Bremer Schleppdampfer ,.Castor“ gegen die Südmole
der Hafeneinfahrt II in Bremen gelaufen . Der Un¬
fall ist auf plötzlich in stärkerem Maße anftretende
Nebelschwaden wie auch darauf zurückzuführen , daß

Dampfer „Este “ zuviel Fahrt bekommen hat . Es
wäre besser gewesen, wenn Dampfer „Este“ sichzum Zweck des Einlaufens in die Hafeneinfahrt II
vorne eines stärkeren Schleppers als des Schlepp¬
dampfers „Castor“ bedient und auch hinten schon
auf dem Strom einen zweiten Schlepper verwandt
hätte , um die Fahrt aus dem Schiff nerauszubekom-
men. Ein Vorwurf schuldhaften Verhaltens wird der
Scliiffsführung des Dampfers „Este“ jedoch insoweit
n i ch t gemacht.

Auf dem Schleppdampfer „Castor“ sind infolge
des Zusammenstoßes durch ausströmenden Dampf
der Maschinist .Kurt .Tank,  geboren am 13. No¬
vember 1887 in Taucha -Leipzig , und der Heizer Georg
Petsch,  geboren am 24. Mai 1886 zb Biesental,
verbrüht worden und den dabei erlittenen Verletzun¬
gen erlegen . An diesem bedauerlichen Unglücksfall
trifft niemanden ein Verschulden . Die nach dem
Unfall getroffenen Maßnahmen sind nicht zu bean¬standen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. September:
Flora , dtsch .. v. Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I

Sch. 5, Stückgut . Elima , franz ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Röchling , OkoumA Kellerwald , dtsch .,
von Galveston , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch,
15, Baumwolle . ^
Angekommene Seeschiffe am 16. September:

Trautenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II Sch. 12. Warrior , am., von Mobile, Water-
man-Linie , Hafen II Sch. 15, Baumwolle . Yalova,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co ., Hafen II Sch.
18. Cavalla , dtsch ., von der Levante , Böning & Co„
Hafen II Sch . 18, Baumwolle . Gannet, engl ., von
London, The Gen. Steam Nav., Hafen I Sch. 2,
Stückgut . Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Hafen I Sch. 4, Stückgut.
Abgegangenc Seeschiffe am 15. September:

Falke , dtsch ., nach Bordeaux , Gottf. Steinmeyer,
Stückgut . Phaedra , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf.
Steinmeyer , Stückgut . Saale , dtsch ., nach Ostasien,
Gebr. Specht , Stückgut . Fair fiead , engl., nach Ham¬
burg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Reichenfels , dtsch .,
nach Colombo, ‘D. D. G. Hansa , Stückgut . City of
Limerick , engl ., nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Adalia , dtsch ., nach Westindien , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Bellona , dtsch ., nach Bilbao . Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Umeaelf , norw., nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Glaubersalz . City of
Bremen , engl ., nach Dublin . Nie. Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 16. September:

LLoydleichter 90 (Pleß), von Hamburg , Hafen I
Sch. 9a, Stückgut . Lloydleichter 163 (Claaßen ), von
Hamburg , Hafen I Sch. 1, Stückgut . Lloydleichter
166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen II Sch. 17, Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2, Gannet 2 (814 80), Erpel 4 (816 49),

Hero 6 (8 20 50), Kong Bjoern 3, Flora , Feronia,
Astarte 5, Theseus 7, Pax , Helene 9, Priamus 9,
Fortuna (Dock).

Hafen II : Warrior 15 (8 01 64), Norburg 17 (853 90),
Zerstörer Herrn . Schömann 17 (817 35), Schönfels
12 (8 53 76), Trautenfels 12 (8 53 43),Yalova 16 (8 54 86),
Cavalla 18 (8 54 88), Chemnitz (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Eifel (Steinbrjigge & JBgrninghausen ).
Industriehafen : Luigi Razza , Elima (Röchling ), Pe¬

rugia (Kohlenhandel ), Siena (Kali -Anlage ).
Werft : Wiegand (Dock HI ), Este (Dock V). Aakre,

Unitas (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche.
Hamburg : Köln , Osnabrück , Saale , Eider.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 16. Kapstadt

passiert nach Adelaide . Attika 15. ab Hamburg nach
Antwerpen . Bremen 16. Bishop Rock pass . Chem¬
nitz 16. Bremerhaven passiert nach Bremen . Co¬
lumbus 15. an Bremerhaven . Dessau 15. ab Mel¬
bourne nach Adelaide . General von Stenben 14. ab
Korfu nach Budva . Goslar 15. ab Brisbane nach
Sydney . Main 16. an Antwerpen . Osnabrück 15. an
Hamburg . Potsdam 15. an Genua. Saale 16. an
Hamburg . Saar 15. ab Antwerpen nach Vera Cruz.
Scharnhorst 15. ab Hongkong nach Yokohama. Spree
14. ab Camocim nach Para . Stuttgart 16. Dover
passiert.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Frauenfels 15. in Port Said. Freienfels
15. in Khoraxnshar . Geierfels 15. von Port Said.
Kandelfels 16. von Bombay nach Karachi . Lahneck14. von Lissabon nach Huelva . Liebenfels 15. von
Madras nach Negapatam . Lindenfele 14. von Malta.
Marienfels 15. in Port Said . Reichenfels 16. in
Hamburg . Trautenfels 16. in Bremen . Trifels 14.
in Bhavnagar . Uhenfels 14. von Malta . Wartenfels
15. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Achilles 15. von Lissabon nach Setnbal . Ajar u
von Lissabon nach Albnfeira . Ariadne 15. in Rotfi3‘
dam. Arion 16. von Bremen nach Oxelösnnd Aul
15. von Cadiz nach Malaga . Beseel 16. in Rotterdam
Egeria 16. in Kopenhagen . Elin 15. Emmerich
nach Köln . Gauß 15. von Bilbao nach Pasajes Rro’
tor 16. von Königsberg nach Riga . Hercules 15 von
Algeciras nach Rotterdam . Hero 16. von Bremen
nach Königsberg . Irene 16. von Bremen nach dom
Rhein . Jnno 16. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen
Latona 16. von Danzig nach Königsberg . Medea ifi*
von Antwerpen nach Königsberg . Niobe 15. von Rot!
terdam nach Hamburg . H. A. Nolze 16. von Gefle
nach Stockholm . Pallas 16. Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen . Perseus 15. Emmerich pass, nach Köln
Phoebus 16. Lobith pass , nach Rotterdam . Pollux 16
Emmerich pass , nach Köln. Rhea 16. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Thalia 16. in Antwerpen . The¬
mis 16. in Amsterdam . Theseus 16. von Bremen nach
Königsberg . Triton 15. von Vigo nach Bremen. Venus
15. von Stettin nach dem Rhein . Vesta 16. in Oporto
Vulcan 15. von Rotterdam nach Hamburg . Hans Cari16. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen
Alk 16. von Middlesborough nach Memel. Butt iß*
in Danzig . Drossel 15. in London. Fasan 16. in Bre¬
men. Fink 15. in Antwerpen . Hecht 16. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Lumme 16. in Rotterdam
Meise 16. in Boston . Möwe 16. in Hüll . Oliva 15. von
Brunsbüttel nach Kemi. Orlanda 16. in Rotterdam.Schwan 15. von London nach Bremen.

Deutsche Levante -Llnle 6 . m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham-
bürg A-G, Hamburg ). Adana 15. Oucssant pasg
Andros 15. in Jaffa . Arta 15. Gibraltar pass . Athen
35. in Alexandrien . Cairo 15. Istanbul pass . Cavalla
16. in Bremen . Ithaka 15. in Albnfeira . Larissa 15,
von Antwerpen nach Oran . Smyrna 15. von Maltanach Piraeus.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 34. ab Rotterdam . Ginnheim 15. ab
Danzig . Schwanheim 15. ab Tampico . Eschersheim15. an Huelva.

Hamburg -Amerika Linie. Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 16. ab Cuxhaven nach
Southampton . New York 16. ab Cherbourg nach
Southampton . Wasgenwald 15. an Philadelphia . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 15. Biehop Rock *
pass , nach Antwerpen . — Mittelamerika/Westindien : "
Cordillera 35. ab Cherbourg nach Ymuiden . Caribia
15. an Curacao . Iberia 14. ab Habana nach Vera
Cruz. Plirygia 15. an Antwerpen . Iserlohn 13. an
Port Limon . — Westküste Südamerika : Karnak 15.
ab Buenaveniura nach Balboa , Saarland 15. VUs-
singen pass , nach Nordenham . Rhakotis 15. an Bre¬
men. — Südafrika , Australien , Niederländ .-Indien:
Essen 15. an Marseille . Naumburg 15. ab Port
Nechess, Dortmund 15. ab Hamburg nach Narvik,
Heidelberg 15. Perim pass , nach Port Said . Rends¬
burg 15. ab Port Pirie nach Melbourne . — Ostasien:
Rhein 15. ab Corpus Christi nach Cristobal . BuTgen-
land 15. ab Genua nach Port Said . Kulmerland 15.
Aden pass , nach Port Said . Leverkusen 16. an Ma¬
nila . Oliva 16, an Hamburg . Preußen 15. Vlissingen
pass , nach Rotterdam . Hindenbnrg 15. ab Port Said
nach Hamburg . Oldenburg 15. ab Hongkong nach
Taku . — Vergnügungsreise : Milwaukee 15. ab Korfu
nach Budva.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gei.
Hamburg . General Artigas 16. in Hamburg . MonteSarmiento 15. von Lissabon nach Las Palmas . Buenoß
Aires 15. von Emden nach dem La Plata . Ludwigs¬
hafen 16. in Santos . Montevideo 16. St . Vincent pass.
Parana 16. Fernando Noronha pass . Walküre 15. von
Sao Francisco d/S. nach Rio de Janeiro . Vergnü¬
gungsreise : Monte Pascoal 16. in Greenwich/London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 15. th
Las Palmas . Ingo 15. an Le Havre . Nemea 16. ab
Hamburg Cuxhaven pass . Wahehe 15. ab Las Pal¬
mas. Wakama 15. ab Sierra Leone. Wangoni 15. ab
Lagos. — Süd- und Ostafrika : Usambara 15. ab Dar¬
essalam. Tanganjika 15. ab Antwerpen . Windhuk 15.
ab Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 14. von Port Lyantey nach Sevilla.
Porto 15. in und von Centa nach Larache . Melilla
15. in Vigo. Palos 15. Dover pass . Larache 15. Finis-
terre pass . Ceuta 15. Ouesgant pass . Las Palmas 16.
von Hamburg nach Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
J . H. Senior 15. von Fawley nach Bremen . Paul
Hameit 15. von Bergen nach Steilene . Leda 14. an
Arnba . Friedr . Breme 14. an Montevideo. Penelope
14. von Guiria nach Aruba . Gedania 15. an Tampico.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Franciska Hendrik
Fisser 15. von Aalborg nach Danzig.

Fisser & v. Doornum, Emden. Bertha Fisser 14.
von Calais nach Archangelsk . Lina Fisser 15. inStralsund.

Fischdampferbewegungen
tn Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Westerland , Joh . Hinrfei
•Hochkamp , Schwalbe , Spica, Würzburg , DelmeoW-
Spessart (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt ns •
Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Chemnitz (Weiß«
Meer), Borkumriff , Skolpenbank , Heinr . Niemitz (Is¬
land ), Brgm . Smidt , Altona , Dr. A. Strube . Karls-
bnrg , Saar , Arthur Duncker , Condor, Falkland’
(Nordsee, Heringe , Fladengrund , Gatt und Dogger¬
bank ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Wittpfennig (Is¬
land ), Ostpreußen , Dir . Schwarz, Konsul Dubbers*
Venus, Fritz Reuter , Ferdinand (Nordsee, Heringe ),
Franz (Bäreninsel ), Innsbruck (Weißes Meer). Lapp¬
land , Claus Wisch, Main (Bäreninsel ), Haltenbank,
Kap Kanin , Brgm . Smidt, Halle , Bielefeld , Kurmark,
Simon v. Utrecht (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
17. Sept 0.37 13.04 0.17 12.44 10.44 -
18. Sept. 1.47 14.04 1.27 13.44 11.44 -
19. Sept. 2.40 14.52 2.20 14.32 0.20 12.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

14. Sept. 1.26 2.08 1.32 1.82
15. Sept. 1.26 2.06 1,31 1.84
16. Sept. 1.30 2.11 1.30 1.85

Reichsbankdiskonf 4% WeripgagBierB ^tarse der Bremer Zdrtimgl vom 10 . September Lombardsatz 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - ,
n . Staatsanleihen <6- 9. 15. . .

S DL Relchsanl . 27 101 .30 101 37
4 Oo. 34 99.25 99 .40
4V >Dt.Reictis .Scli .3S 99,30 99 .30
4V> Relchspost 34 I. 100 .37 100 .37
4 Brom . Umtausch 93 .50 93 .50
Bremen Neubeslti —
Homburg NeubeslU 28 03 26 .00
Dtsch . Altbesltt 128 .00 1Z7./5
Bremen AltbeslU 127 .00 127 .00
Hamburg AltbeslU 127 25 127 .25

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4‘/i Oldb. Gscb. o. 25
4‘/i do.
4Vt do.
4Vi do.
4Vs do.
41/> do.
4Vi do.
4 '/i do.
4V« do.

Kom.
do.
do.
S. 1
do.
do.

S. 1
S. 2
S. 3

u* 3
3. 2
S. 4

Opfbt. S, S
do . S. &

99 .75
99 00
99 .00
99 .00
99 75
99 .75
99 .75
99 .75
99 .75

98 .75
99 .50

9950
99 .50

. . . . . 99 .50
101.87 101 .75

4 .70 4 .66
99 .75 99 .75

101J25 101 .25

Hyputhekenbanken
4Vi Hamb. Hypbk. A 99.50
S'/t do. Liquid,

do . Anteilschein
4Vi Pr. Ctrbd.
SV. do. Llq. 26 A 2
4Vt Pr. Ctrbk. Ood.

ObL 26 '27/28 —
Industrle -ObUcatlunen
Deutsche Lluol . 36 —
Nordd. Steingut 27 103 .00 102 .00
Bremer Tauwerk - —
Steuereutschnine Gruppe II
lillig am 1. 4 . 1934 - — —
füllig am 1. 4 . 19SS - — — —
lillig am t . 4 . 1936 — — —
lillig am 1. 4 . 1937 - -
lillig am 1. 4 . 1938 11725 117 .25
Bank-Aktien
6eestemtlndei Bank
Hb. Hypothekenbank
ScJH. -Hol.Bk. LHusum
Vereinsbank
WesthoIsL Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. SdileppsctL -ees . 57 .00 97 .00
DL Ost-Atrlka -Linie *
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-8.
Hansa-Linlo
Neptun
Norddeutscher Lloyo
Untere . Reederei
Woermeoa -Unle
Eisenbahn -Aktien
A.-Ö. für Verkehr
Brem. StraOenbahn
OL Reichsb .-Von .-A.
Hamburger Hochbahn

94 .50 95 .50
105.00 105 .10
94 .10 94.00

135 .00 135.50
148 .00 148 .00

86.00 86.00
80 .00 79 .75
45 .50 45 .50

136.50 136 .50
143 .C0 142 .00

bu.00 80 .50

66’C0 86 .00

126.10 126 .00
97 .90 97 .00

127.37 127.37
97 .10 9625

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Bill -Brauerel
Brellenhurger Cem.
Brem.-Beslgh . Dell.
Brem. Veg . Fisch .-0.
Br. Allg . Bas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenlahriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandraOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkimmerel
DL Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloDbrauerel
Flensb . Schillsbau
Cuano Werke
H. E. W.

16 . 9 . 15 . 9.
118 .50 119.00
300.00 30000
133 .00 133 .00
158 .00 158 .01
130.00 130 ff
160 .00 160 .01

172iÖÖ 172 .00
100.00 —-
130.00 130 .00
160.00 160 .00
150 .00 150 .00
141DO 140 .00
170.00 170.00
167J0 165 50
86 .50 86 .62

133 .00 133 .00
84 .00 84 .00

125.00 125 .00
158 .25 158 .11

Harb . Gummi
Hochofenw . LObedi
Hollm . Stirkefabr.
Hoistenbrauerei
7utesp . n . Web . Br.
Markt , u . KQhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hechs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp . Heyecke
Vor. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kulonlalseertg
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min . u . Eis -6.

16 9- 15. 5.
1B0.C0 175.00
136 .00 136 .00
150 .00 150 .00
108.00 100.00
122 .00 122 .00
138.00 138 .01
141.00 14100
144.75 145 .50
VO .OO 150 .00
156.00 155 .00
146 .00 140 .00
130 .00 130 .00
132 .00 132 .00
120.50 120 .00
122.C0 122 .50
130 .00 130 .00
122.00 122 .06

133 .06
90 .00 90 .00

97 .C0

3537

9750
275,00
33-.50

Niedersächsische Börse

99 .75

99 .C0

99 .50

98 .75

99 .87 - -

99 .50 99 .56
161.62 101 .50
95 .00 95 .00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Pros . AnL
R. IS 59 .00 99 .E0

Pfandbriefe und
Bchuldverachrelbnnsen

4 '/i Oldbg. st . Kr. G.
Pldfar . S. S

do . Gold .-Komm .-
Ohl . S. S

Landesbauken
4V> Hann . Ldkr . B.-

PI . S. 1 1926
4V> Brschw . Staaten.

Boldpfbr . R 16
SVt do . Uqui . Ptdhr.
4 do . RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften

tVs Brschw . rittl . O. -
PI . «on 29

4 ‘/> Gramer rittl.
Goldpleodbrlel

4Vi Calenpg . rittl.
G. -Pfdhr . v. 28

4Va Celler rltlL
Goldpt . C.

htadtschaften
4Vi PreuG . Zentral-

stadlschalt Pland-
briel R 22

Hyputhekenbanken
4Vi Brsdtw . -Hann.

Hyp, Bk. Gnldpld . -
«on 1929

iVs do. Liquid .Ptdhr.
4Va Hann , ßodkrbk . .

8 . Hyp . Ptdhr . R. 7 S9./5 99,75
Industrie -Anleihen

6 Srauergllda ObL 102 .50 103 .50
4 Hackathal ObL 10450 104.50

99 .00

99.25

99 .50

59 .25

99 .0b

99 .25

9951

99 .25

99 .50 99 .56

100 .06 100 .66
101.82 101,5U

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .00 103.25

9 Mach . Linden Obi . 09 .60 89 .25
6 Vor » . Zem . Obi. 102 .75 102 .75
Bachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . stadtanL ,

von 1923 95 .00 95 06
Bram . ritL ORogg.)
«6g . Pt . 93 .00 93 .01

4 Cell . ritL (Rogg .)
abg . Pi . 93 .00 93 .00

5Vi Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr . 10150 101 .25

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl . 100 .00 100.00

4V* Lüdenscheid M
Ohl. 105 .00 106 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob,

(| e Stück in RM)
Hannoversche Zem,
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

ir- uerei
Norddeutsche Zem
Teulonla Zement
*ci Harrer Zero
Vereinshr . " •
Vorwohlor Zement
Wollwisch . Deliren
Srschw . Hann. Hvp.

Bank
aeestemiinder aank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein .Krelsh
Ueherlandw . Hann.
Harieotorn -Beend.

187,t0 1B7.00
17950 179 .50
114.00 114.00
117.00 118 .00
146.10 145 75

-65 .00 365.06
124.50 125 .25
216.00 210 .06
178.50 1B0.0D
96 .50 90 .7;

131.50 131 .51
200 .00 200.00
133.56 133.51
17a .06 175.01
12250 1235 0
180.00 180 .01

114.00 114 .01
5550 9S.50

63 .00 63 .01
124.00 124.66
109 .00 109 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche, der
Länder , der Reiohabahn,
Reichspoet , 8ohutzeebiets-
anlelbe nnd Rentenbriefe)

Dl Anl . Ausl . 128 00 127 .75
S Reichsanleihe 27 10130 10130
4 Relchsanl . S4 99 .40 99 .40
SV» Int . (Toung ) 1C5.00-
4V» Pr . SL -Anl . 28 109.20 109 .20
4V» Bayern SL 27
4V| Brschw . St . 28
4Vi DL Schutzgeb.
4Vi D. Reichte . 34 I _
4V» do . SS I 100.50 100 .40
4V» D. Reichst !. SS 100 37 100 .37
4V. de . S4I 99 .62 99 .6?
4V» Pr . Ldr . 1 n . 2 1005 0 99 .00
Stadtanlelhen
4V> Bin . Goldsch . 26

1 u . 2 9925 98 .87

Oeffentl . Kreditanstalten

99 .50
99 25 99 .50
11 .55
99 .25 100 .50

4V» Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Sarom. 1
Dt. Kemm.-Samm . 2
4V» Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4V» do . Ptd. v. 27

Serla . 2
4V» Oldbg. stl . Krd.
«>/■ do . Schuld 1 u. 3
4V» do. Plbbr .-K. 1
S‘/> do. Llqu.
4V» Pr. Lds.-PId. R. 4
4V» Ldschltl . Zenlr.

Boldptandbr.
4V» Ostpr. IdschftL

Gotdpfdbr. (8 V»)
4V> Schlesw . Holst.

IdsdL Goldplbr . 24
4V» Westl . ldschltl.

Goldpiandbr.

Hyputhekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann. «. 1727
4V> Goth. Grund-

kredit 4 . s , 5a
4V» Hann. Boden¬

kredit IS . 14
4V» Meininger

Hypotb . Bank S
4V> Pr. Centralb . 28
4V» Pr. Hy». 24 . 1

25 . 2— 4
4V> PI. Plandhr.

Bank 60
4V» Rhein . Westlil.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12
4V» Schl . H. Idsch.

Gold SO
4V* Berl Hyp. IS
4V> Bl. Hyp. K. 4
SV» Bl. Ctrbk. Llqu.
4V. Pr. Pldbr.

Komm. 20

99 .25
134.80
151 00

99 .87

99 .75

99:75
101.75
99 .50

99 .12

97 .50

98 .50

96 .87

99 .25
134 .62
151 .00

99 .75

93 .75
99 .50
99 .50

102.00
S9.6C

99 .12

9756

98 .76

98 .87

100.00 100 .06

99 .50 99 .50

99 .75 99 .75

99 .75
59.75 99 .75

39 .50 99.56

99.50 99 .50

99 75 99 .7;

99 .75 99 .7i
99 .60 99 .06

101.50 16146

9850

4V» Pr. Ctr. Bort. 24
4V» Pr. ZtnL 17
4V» Pr. Ztrst , 20 -21
4V» Hann . PW . 4

von 1727
4V> do. 5 . O. Erw.

99 . 50
99 . 50
99 . 50

99 .75
39 .87

99 . 51
99 . 50
99 . 50

99 .75

Kommunalobllsatlonen
4V» Mein . Hyp . -Bank

Komm. 14 . 16 , 21 98 . 50 98 .50
4V» Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/2B 98,50 98 50
4V> Rb. Wstl . Bdkr.

Komm . 26/27 . 4-6 96 .75 98 .50
IndnstrIe -ObllEatloneD
4 DL Linoleum 26 — —,—
6 Kllcknen *. RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 - —
4 Vor . Stahl S. B -
6 Zuckerkredll 1-4 103.00 103 .25
Steueren ts chelne
Onippe II I7S4 , ,
Gruppe II 1735 , .
Grupp» 11 1736 . ,
Gruppe II 1737 . .
Gruppe II 1738 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hocb
Hann, lieber !.
LUbeck-BUdien

Banken
Adca «
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vtreinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
OL Asiat . Bank
Ot. UeberteaDank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. fc. G.
Alsen Portlano
Atlas Werke
Brem Besieh . Oel
A.G. für Energie

Bremei Vulkan
OL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Haqeda
Hollmann Stark»
Kdtilzu Leder
Kromschidder
Xüppersbutcb
Lindes Eis
Match , Bucken

103 .75 103.75
107 .75 107 . 75
111 -/5 111 . 75
115 .75 115 .75
117 -25 117 -25
111 -25 111 .25

» -75 96 .50

9GIÖÖ

97 . 75 97 .7s
101. 25 101 .75
107. 00 107 .12
134 -00 134 .25
117 -00 117 -16
122 -50 123 . 66
680 -00 676 -0l
135 -50 135 -25
110 -00 105-01
119 -60 119 . 56

94 .50 —
216 . 50 205 -75

127 .12 127 .25
190 . 60
119 .60 119. 50

139*50 139 .56
142. 51

66*12 8?:t,
<1e-50 117 -7
133-86 132 -t.
146-25 145 . lt
>26. 66 126 . /;
- -- 154 51

158 . 06
113. 56 112 . ! ,

1?4 . ?5 175 *66
145-50 145 -75

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eltwerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Krall
Phtmls Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlobeck Montan
Rosenthai Porz.
Sarottl
Setiles . Portland
Thürl ’s Oel
Vorein . DL Nickel
Verein . Glanzstof!
Wanderer -Werke
Kolonial werte
DL Ostalrlka
Neu-Gulnta
Otavi Min. n. Eli -G.
Schantuog

16. 9 . 15. 9.

112:25 112.12

126-60
141-25

145:51
120 -51

- -- 140 -51
118 .61

105 . 12 165 -75
117 -CO 117 . CC
147 -50 147 -25

172*00 17L8?

177 - 60 176 -50

135 . 00 134 .25

» *. 37 33 75
134 -00 134 -50

Relchsschnldbuchforde-
rnngen (mit Btüokzinsen)

ab
I 3

Ausgabe )
Geld ( Brie-

1931 99 .87 106 62
1935 ~ - -
1946 99 .62 100.3?
1941 ?9 51 1( 0.2!
1942 59 .25 IM .tt
1943 98 .87 99 .62
19« 68 .75 99 .5f
1945 98 .62 99 .37
1946 98 .62 S9.5C
1947 98 .62 99 .37
1946 99 .62 99 .51
1949
1956 - -

Wlederanfban -Znaehläee
1944/45 . 1 79 62 I 80 .37
1946/48 . 1 79 .62 I 80 .50

Ausgabe 1
Geld I Brie

Fortlaufende Notierungen

OL Anl. Ausl . Scheine
elntcfal . V» Ablüsungsch.

6 -/ , Gelsenwerk
4V» Fried . Krupp.RM-Am
SV» Mitleid , stahl
«V» Ver. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltita -Ges.
Aschaltenburger Zellstoti
Bayer . Motoren -Wsrke
L P. Bamberg
Inllus Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AB.
Barl. Maschinenbau
Sraunk . u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkimmerel
Buderut Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Hoyden
Continental Gummi
Daimler -Bcnx
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegi
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph u. Kab
Deutsche Wallen
Deutschei Eisenhandei
Christian Olerlg , AG.
Oortm. Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Llalerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kralt
Engelhardt -Brauerei
I. 6 . Farbenindustrio
Feldmühlo Papier

Anfanca-
knra

128 .00
101.50

101*87
101.62

127:75
151 .50
148.62
143.56

.13 .00

126:25
115.60

186 .60
139.66
147.62

119:70
152.25

203 .60

17375
205.75
190.06
157.50
129.75
122 .60
152.50
85 .60

16475
145.60

Boblnß-
kur»

128.12
101.37

101*87
161 .92

128:25
146 .75
152 .56
15075
144 .16

152:50
213 .60

126:87
11475

186 .( 0
140.06
148.00

119.25
152.50

14770
H3 .61
14/ .66
173.75
205.50
190 .16
157.51
132 56
122.60
153.68
84 56

164.92
146.60

Elnheltakure
16. 9- 15- 9.

128 .80
101.30
98 .82

101.75

127 .12
146 .75
152.00
179.66
143.00
168 .12
15275
213 .( 0

126JD0
115.00

186 .50
139 37
14/75

118.50
152.66
166.87

c63 60
14/ .25

205 .56
190 66
157.62
131.56
122.25
152.25
83 .56

•1647|144.75

12775
101.77
98.62

102.36

225 .25
127.25
146.56
152 .16
148 .56
142 .7b
168 .12
152 .7.

126 .2;
115 .12

166.H
136.7;
14/75
120.; 0
1187;
151.56
166.66

203 51
147 66
173.7;
205 .26

157 .56
129 .51
122.11
151.51
83 .5t

163 .75
144 .75

Anfangs-
knra

135 -50
153 .75
141-25
158-50

173:50
123- 50
152-75
91-75

Felten & Guilleaume
GeslOrel Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburgor Gummi
Harpener Bergbau
Hoe' ch-Köin-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbatt

Ilse , Bergbao
Ilse , Bergbau GenuSsch.
GebrOder lunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöcknor-Werke
Koksw . u. Cham, Fahr.
Lahmerer & Co.
Laurahütto
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke 121-87
Mansfeld AG. I. Bergbau —
MaxlmlllanshOtta —

130 -00

nstoo
134 -00
160 - 10
127 . 50
20.00

Schluß-
tnra
137. 61
153 -7!
143 -61
158-37

173*-ÖC
124-25
152 -75
91 .75

172- 00
140 -50
134 . 56
162 . 56
118 -00
134-25
161 -50
127 .25
20.00

131 . 25

122 -75

Einhalte . ■-*
16 . 9. 1! . 9-

136-75
153-50
143-50
157-37

174-ÖÖ
123-15
152-75
91 -50

138 .50
133-75
162 -75
117 -12
133 .75
160 -00
127-60
20-00

132-00

121. 50
151 -25

135.12

141-60
158-1*
166-
(75-
123-U
1S1-V
52-1»

131-75

lü '-ji
13242
159-58
127-lj20.»

121-Ä
156.it

Metallgesellschan
Niederlausitzer Kohle
Orenstein s Koppel
Rhein . BraunW. u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Wostl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas ULB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelBPetzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Srolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

152. 75
188 . 50
113. 50

155-25
132- 00
152-00
149 .25

152 .75
188 .50
114 .50

156 .25
132 .25
153-66
149 . 12

140 . 50 141 -50

172. 50
94 .62

214 . 75
136 . 50
98 . 75

261 . 00

172 -50
94 -62

215 . ; 6
136-50
98 .75202.01

Thüringer Gas Leipzig —

152 .25

113-50
228 -75
130. 00
155.25
131. 87
151. 50
149.12

113.» a
23D.J5 f.

151-2 -
149.25

158.00 157-58
160-75
172-W
21345
137-88

162-00
172-00
94 .62

c13 -75
136-25
58 -25

201 . 60

140.»

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenklrcheo
Westdeutsche Kaufhof
Wasteregeln Alkali
Wintersball
Zellstoll Waldhot

Hanken

>16. 87
147-50

117. 75
147. 50

58 .75 58 .75

131. 87
155. 50

133 -60
156 .75

Bank für Bräu -Industrie — — mm
Reichsbank 20575 267*06

Verkehrswerto
A-G. (üi Verkehrswesen 125. 62 126-06
Allg . Lolalb . u- Kraft » . 153 .25 154 -66
Ot. Reichsbahn Vorz. -A 127-62 127-62
Hamb . Amerika Packet !. bO. OO 86 -37
Hamburg Siidam . Dampl 46 -12 46- 06
Hansa -Linie —,— —
Norddeutscher Lloyd 82- 60

117-60
148-12
172. 50

58 . 50
116.»
132. 08
155. 16

136.62
26646

147.00
170-75
58-75

116.50
131.»
1!4.»

137.00
265.75

1Ü .75 125.12
153-25 153.60
1*7-62 127-62
8Ü-2J BG.5U

-I - 137*00
8140 88.75
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Linquartierungvon Militär
Bremen,  1S . September.

Das Amt für Wohnung und Siedlung , als
Quartieramt gibt bekannt:

Anläßlich der Wehrmachts -Manöver kommen
viele Soldaten aus anderen Standorten nach
Bremen . Sie werden zum größten Teil in der
Stadt und in einigen Landgemeinden in Bürger¬
quartieren , zum kleinen Teil in Massenquartieren
untergebracht . Die Truppen verpflegen sich
selbst. Die Quartier -Anmeldung ist für die Zeit
vom 19. bis 26. d. M . geschehen. Die Soldaten
kommen aber erst am 2 g. d. M . in ihre Quartiere.

USumungssrist
bis zum5. Oktober verlängert

. Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
' »om 14. September enthält eine Verordnung
Ilber die Verlängerung der Räumungsfrist
bei Wohnungsmieten  in den Städten
Bremen , Vremerhaven und Vegesack. Danach
wird die Frist zur Räumung von Wohnungen,
die wegen Ablauf des Mißverhältnisses am 30.
September 1937 aufzugeben sind, bis zum 6.- Ok¬
tober 1937,12 Uhr mittags verlängert . Am Sonn¬
tag , 8. Oktober , dürfen keine Umzüge stattfinden.

Das Gesetzblatt enthält weiter eine Verord¬
nung , betreffend Herabsetzung der Mietsteuer für

. unbelastete Grundstücke in Vremerhaven und eine
Verordnung über die Vergütungen und den Aus¬
weiszwang im Pfandleihgewerbe.

Auch Uebungen vor 183S werden angerechnet.
Der Reichskriegsminister gibt bekannt , daß alle
auch vor Inkrafttreten des Wehrgesetzes vom 21.
Mai 193S in der Wehrmacht als Sol 'dat abgelei¬
steten Uebungen aktiver Wehrdienst und deshalb
bei Ermittlung der ruhegehaltsfähigen Dienstzeit
zu berücksichtigen sind.

Der lag des deutschen labak -kjandels
kemeinsameflusgaben zwischen Industrie und sjandel- volkswirtschaftlicheBedeutung des labakgewerbes

und-Handels—Drei Jahrhundertelabakhandel in vremen
Nachdem am Mittwoch der „Tag des deut¬

schen Tabakhandels in Bremen ", der
vom 15. bis 19. September dauert , mit einer
Mitglieder -Versammlung des Ortsbezirks Bremen
der Wirtschastsgruppe Einzelhandel , Fachgruppe
Tabak , aus der Fachgruppenleiter Max Schiff ! -
München über „Die Marktordnung in der
Zigarette " sprach, eingeleitet worden war , füllten
verschiedene Beiratssitzungen der einzelnen Fach-
und Fachuntergruppen , eine Vorstandssitzung des
Neichsverbandes der Tabakwaren -Eroßhändler
und eine Sitzung der Bezirksobmänner der Fach¬
untergruppe Tabakwaren der Wirtschaftsgruppe
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel , Bezirksoersamm-
lungen der Fachuntergruppen Rohtabak und
Tabakerzeugnisse sowie eine Tagung der Fach¬
gruppe Handelsvertreter und Handelsmakler den
Vor - und Nachmittag des gestrigen Tages aus.
Das Zustandekommen der Tagung , die als ein
Sektor der Tabakwirtschaft in geschlossener Wil¬
lenskundgebung vor die Leffcntlichkeit tritt , ist
dem Senator für die Wirtschaft , Senator
O . H. Bernhard,  zu verdanken , der gleich¬
zeitig Leiter der Fachgruppe Tabak der Wirt¬
schaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel ist.
In den Nachmittagsstunden hatte Senator Bern¬
hard gestern zu einer Besprechung in den „Club
zu Bremen " geladen , wo er verschiedene grund¬
legende Ausführungen machte.

In seinen Grundgedanken über die Handeis¬
tagung der Tabakwirtschaft führte

Senator Vernliarü
u. a . aus , daß der „Tag des deutschen Tabak-
handels " auf zwei Grundpfeilern ruhe , erstens die
volkswirtschaftliche und finanzpoli¬
tische Bedeutung des gesamten Ta¬
bakgewerbes,  insbesondere des Tabakhan¬
dels , eindringlich herauszustellen , zweitens aber
sämtliche beteiligten Fachgruppen zu gemein¬
samer Arbeit und gegenseitigem

Erfahrungs - und Meinungsaus-
t a u s ch zu vereinen . Gerade für eine derartige
Tagung , die erstmalig als gemeinsame Veranstal¬
tung innerhalb der gesamten  Organisation
des deutsches " Handels durchgeführt werde , sei
unsere Hansestadt prädestiniert , die auf eine drei
Jahrhunderte alte Tradition in der
T a b a k w i r t s cha f t zurückblicken könne. Im
weiteren Verlauf seiner Ansprache betonte Sena¬
tor Bernhard , daß an den ersten beiden Tagen
ausreichend Gelegenheit geboten sei, sich inner¬
halb der einzelnen Beiratssitzungen und Ver¬
sammlungen über alle schwebenden Fragen aus-
zusprechen. Auf diese Weise erhalte jeder Berufs¬
zweig der Tabakwirtschaft einen wertvollen Ein¬
blick in die Tätigkeitsgebiete der benachbarten Be¬
rufsgruppen . In anderer Beziehung werde der
gesamte Tabakhandel  durch gegenseitiges
Verstehen um so reibungsloser zusammenarbeiten,
zum Wohl einer gedeihlichen Aufwärtsentwicklung
und Förderung des großen nationalen Wirt¬
schaftsplans . ^

Anschließend sprach der Hauptgeschäftsfiihrer der
Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel , Edmund von Seiln  er - Berlin , über
die Aufgaben , die der Handel , insbesondere der
Großhandel neben der Durchführung des Aufbau-
programms der Industrie zu erfüllen hat . Nach¬
dem der Redner zunächst die wichtige Stellung
Bremens als Hansestadt und Tor zur Welt her¬
ausgestellt hatte , betonte er , daß die großen Auf¬
gaben der Industrie darauf zurückzuführen seien,
weil Technik und auch Wissenschaft
immer wieder neue Probleme löst, aber auch neue
Problems stellt . Der andere Grund ist im p o l i -
tischen Willen  zu sehen, der in höchstmög¬
lichem Maße der praktischen Wirtschaft wissen¬
schaftliche Erkenntnisse nutzbar macht . Neben der
Produktion hat auch der Handel lebenswichtige
Aufgaben zu lösen . Um die Industrie von ihren
Absatzschwierigkeiten zu befreien , obliegt es dem
Handel , sein Aufgabengebiet zu erweitern und zu

Freundschaft fjolland-Vremen
Zweitägiger Besuch liollandischer öäste in unserer Stadt— „Her Verkehr schließt Zreundschasten'
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Seit alters her ver¬
binden Bremen

. mit Holland enge
freundschaftliche
Beziehungen,  die
sich vor allem auf den
Gebieten der Schiffahrt
und des Handels so¬
wohl für Deutschland
als auch für die Nie¬
derlande fruchtbar aus¬
gewirkt haben . In die¬
sem Jahre hat die
Freundschaft noch da¬
durch eine besondere
Festigung erfahren , daß
mit der Einrichtung
einer direkten Flug¬
strecke Bremen — Am¬
sterdam und darüber

' Maus nach Paris und
London auch auf dem
Gebiete des Verkehrs
mit Holland eine mo¬
derne Erweiterung ge¬
schaffen wurde , die vie¬
len Wünschen auf bei¬
den Seiten gerecht wur¬

de und in vollkommener Weise eine denkbar
schnelle Verbindung ermöglicht.

In Erwiderung eines Besuches , den im Mai
dieses Jahres Vertreter des bremischen Senators
für die Wirtschaft und der Handelskammer Bre¬
men in Amsterdam gemacht haben , sind jetzt für
zwei Tage mehrere führende Persönlichkeiten des
holländischen Wirtschaftslebens und der Luft¬
fahrtgesellschaften Gäste unserer Stadt . Auf Ein¬
ladung der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men, der Bremer Flughafen -Betriebsgesellschaft
und des Verkehrsvereins trafen vorgestern abend
Vertreter der Kamer van Koophandel Amsterdam,
der Deutschen Handelskammer in Amsterdam , des
Algemeen Nederlandsch Perfbureaus , der Konik-
lijken Luchtvaart Maatschappij und der Deutschen
Lufthansa , Vertretung Amsterdam , auf dem Bre¬
mer Flughafen ein . f

Bei dem Vegrützungsabend in Hillmanns Hotel,
dem als Vertreter des Bremer Senats Senator
Pg . Bernhard  beiwohnte , hieß Direktor
Roffhack  die Gäste im Namen der Flughafen-
Betriebsgesellschaft und der Industrie - und Han-

vio bollLnäiseben 6ästo mit ibren Iki-vmer bb vunüvii rl.nkn. i Lcbmickt

delskammer Bremen mit herzlichen Worten will¬
kommen. Er betonte , daß bei den engen und
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Bremen
und dem stammverwandten Nachbarland die Ta¬
bakpflanze eine bedeutende Rolle spiele . Aehnliche
Wechselbeziehungen bestünden auch in anderen
Wirtschaftszweigen und auf dem Gebiete des
Verkehrswesens . Er schloß seine Ansprache mit
dem Wunsch, daß sich die Holländer in Bremen
genau so zu Hause fühlen möchten wie vor eini¬
gen Monaten die Bremer in Amsterdam

Senator Bernhard  ging bei seinen Vegrll-
ßungsworten davon aus , daß die Gäste auf der
neuen Flugstrecke mit dem modernsten aller Ver¬
kehrsmittel nach Bremen gekommen seien. Die
alte Wahrheit „Verkehr schließt Freund¬
schaften !" werde aufs neue durch die erfolg¬
reich beflogene Strecke Amsterdam —Bremen bestä¬
tigt . Seit langem habe der Bremer Senat auf
die Modernisierung des bremischen Flughafens
hingearbeitet , bis endlich mit dem Bau des neuen
Flughafen -Cmpfangsgebäudes diese Arbeit been¬
det werden konnte.

Gestern , am zweiten Tage ihres Besuchs , besich¬
tigten die Holländer morgens die Hafenanlagen
und die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt . Nach
einem Imbiß im Ratskeller unternahmen sie nach¬
mittags eine Fahrt nach Worpswede.

Nach der Rückkehr führte die Handelskammer
Bremen im „Schütting " für ihre Gäste einen
Kameradschaftsabend durch , der als Abschluß des
Besuches den Vertretern der holländischen Wirt¬
schaft und der Luftfahrt einen — wie sie zum
Ausdruck brachten — unvergeßlichen Eindruck
von dem Leben , Wirken und der Tradition des
hanseatischen Kaufmannes vermittelte . Der
Präses der Industrie - und Handelskammer Pg.
Karl Vollmeyer  begrüßte die Gäste und
stellte mit Genugtuung fest, daß der Flugdienst
Bremen —Amsterdam nach seiner Neueröffnung
im vergangenen Sommer ein außerordent¬
lich günstiges Ergebnis  gezeigt hat . Er
dankte der holländischen Luftfahrtgesellschaft für
ihre Bereitwilligkeit , den Dienst auch im Winter¬
halbjahr aufrechtzuerhalten . Nach einem Ueber-
blick über die zahlreichen verwandtschaftlichen
Beziehungen Hollands , und Bremen auf kul¬
turellem und wirtschaftlichem Gebiete gab er der
Hoffnung Ausdruck , daß die altbewährte
Freundschaft in der Neuzeit noch
herzlicher  gestaltet würde.

Der Vertreter der Koninklijken Luchtvaart
Maatschappij , H. L a p o n d e r - Berlin , führte
aus , daß Bremen wie früher so auch heute von
einem gesunden und tatkräftigen Wikingergeist
beseelt sei. In diesem Sommer wurden die vielen
Schwierigkeiten , die sich dem Anschluß Bremens
an den Weltluftverkehr entgegenstellten , endgültig
überwunden . Der Luftverkehr Bremens habe
von 1933 bis heute eine Aufwärtsentwicklung er¬
lebt , die zahlenmäßig eine Steigerung von
etwa 340 Proz  e 'n t ausmacht.

Im Namen der Handelskammer Amsterdam
übergab dann Kunsthändler E . Drewes  dem
Präses der Handelskammer Bremen als Gegen¬
geschenk für die gastliche Aufnahme in unserer
Stadt eine Relief - Plastik der hollän¬
dischen Prinzessin Julians,  die als
hervorragende künstlerische Arbeit des Bildhauers
G. van der Been  besonderen Wert besitzt. —
Ein herzliches kameradschaftliches Beisammensein
von Gästen und Gastgebern beschloß den Abend.
Die Holländer kehren heute morgen auf dem Luft¬

wege nach Amsterdam zurück.

vergrößern . Gerade in den Zeiten , wo die Pro¬
duktion in voller Einsatzbereitschaft stehen mutz,
um mit aller Energie und Kraft an die Lösung
großer Probleme heranzugehen , sollte sich die
Industrie auf ihr ureigenes Gebiet beschränken
und den Absatz der Güter dem Handel überlassen.

labakpflanzungen in Kamerun
Den Abschluß des zweiten Tages bildete gestern

abend neben einer Bezirksversammlung der Fach¬
untergruppe Tabakerzeunisse der Fachgruppe Han¬
delsvertreter und Handelsmarke : , die im „Nordi¬
schen Hof" stattfand , ein Lichtbildervortrag eines
der bekanntesten Fachmänner der Verhältnisse in
Kamerun , I . O e l l e r i ch- Hamburg , über
„Tabakpflanzungen in Kamerun ".
Der Vortragende , der selbst Pflanzer ist, ent¬
wickelte nach einem kurzen Begriißungswort von
Senior Bernhard  zunächst die ersten Pflanz¬
versuche, die im Jahre 1889 mit der Absicht ange¬
legt wurden , ein den Sumatra -Gewächsen ähn¬
lichen brauchbaren Tabak zu gewinnen . Eine 19ll
im Rahmen der Bremer Einschreibung ausgelegte
Kamerun -Ernte hatte den ersten Erfolg zu ver¬
zeichnen. Der Tabak wurde damals hoch bezahlt,
nicht so sehr wegen seiner Qualität , sondern viel¬
mehr aus einem gewissen Interesse heraus , das
man dem Produkt aus einer deutschen Kolonie
entgegenbrachte . Immerhin war es ein brauch¬
bares Deckblatt , das sich in der deutschen Zigar-
renindustrie verwerten ließ , aber noch längst
nicht das war , was von Sumatra -Pflanzern ge¬
liefert wurde . Der damalige Gouverneur von
Kamerun regte deutsche Kaufleute zu Versuchen
an , die dann unter Leitung eines tüchtigen Su¬
matra -Pflanzers so weit gediehen , daß man im
Batschenga -Eebiet bei richtiger Bearbeitung des
Bodens und Anpassung an die Sumatra -Verhält¬
nisse einen Tabak bauen konnte , der absolut su-
mätraähnlichen Charakter trug und dem Su¬
matra -Deckblatt an Feinheit des Blattes und
Farbschönheit in keiner Weise nachstand . Durch
den Weltkrieg und seine Folgen schien das Ka¬
pitel „Sumatra -Tabakanbau in Kamerun " zu¬
nächst abgeschlossen zu sein, bis es dann vor kur¬
zem dem Vortragenden mit Unterstützung eines
befähigten Mitarbeiters gelang , in Batschenga
einen Tabak zu kultivieren , der , von geringen
Abweichungen abgesehen , dem Sumatra -Deckblatt
wieder ebenbürtig ist. Trotz aller Hindernisse
wurde außerdem noch manch andere Frage gelöst.
Gutes Lichtbildmaterial unterstützte die inter¬
essanten Darlegungen des Redners . 8

Bremen, die 5tadt des labaks
Unter diesem Titel erscheint anläßlich des

.Tages des Deutschen Tabakhandels " im Verlag
W . ' Kohlhammer , Stuttgart/Berlin , eine, ' schon
in der äußeren Aufmachung dem Thema ver¬
bundene Niederschrift des Bremers Dr . Ludwig
Beutin , die einen wertvollen Beitrag zur bremi¬
schen Wirtschaftsgeschichte darstellt . Es war nicht
'einfach, eine nach Möglichkeit vollständige Dar¬
stellung der Entwicklung des Tabakhandels in
Bremen herauszubringen , denn wenngleich Bre¬
men als Tabakstadt auf eine alte und reiche
Tradition zurückblicken kann , ist es doch so, wie
Dr . Beutin am Ende seiner Ausführungen sagt:
Der Kaufmann schreibt im allgemeinen nicht,
daher besitzen wir nur wenige - Schriften , die den-
bremischen Tabakhandel mit den Vorzügen , die
eine eigene Tätigkeit am Stoff immer bringt,
darstellen . ' „ „

Wir entnehmen der Niederschrift dre Fest¬
stellung , daß die Anfänge des bremischen Tabak-
handels in den ersten Jahren des Dreißig¬
jährigen Krieges  liegen , der , wie es
Kriege seitdem immer taten (man denkt dabei
an die gewaltige Zunahme des Zigarettenkon-
sums nach dem Weltkriegij , den Tabakverbrauch
stark anregte , ja ihn in Deutschland überhaupt
erst bekannt machte . Der bremische Tabakhandel
kaufte zunächst den Rohstoff in Holland und ver¬
kaufte ihn dann meist bearbeitet in das auf¬
nahmefähige deutsche Hinterland weiter . Ein
Jahrhundert später zählte man in Bremen bereits
30 Tabakfabriken,  1801 weist das Bremer
Adreßbuch 59 Tabakfabriken  nach , deren
Mehrzahl man sich allerdings so klein wie möglich
vorzustellen hat . War zunächst der Kaufmann
noch fein eigener Fabrikant , so trennten sich ab
1800 Einfuhrhandel und Verarbei¬
tung  in zunehmendem Maße , und um die Mitte
des 19. Jahrhunderts trennten sich die einzelnen
Handelszweige , der Rohtabakhandel der ersten
und zweiten Hand , völlig.

Sein besonderes Wesen begann Bremen her¬
auszubilden , als es den unmittelbaren
Verkehr mit den Vereinigten Staa¬

ten  aufnahm und damit die holländische und
englische Vermittlung ausschaltete . In den Ha¬
fenplätzen der Ostkiiste errichteten Bremer Kauf¬
leute Handelshäuser und Niederlassungen , und um
die Wende des 19. Jahrhunderts stand schon ein
unmittelbarer Handel mit Amerika fest da . Auf
diesem Grunde wurde nach der Franzosenzeit , die
durch das Tabakmonopol den Handel stark beein¬
trächtigt hatte , weiter aufgebaut . . Die uns über¬
kommenen Zahlen des Einführe von Rohtabak
aus jener Zeit deuten den stetigen Aufstieg eines
Handels an . der sich mit aller Kraft betätigte.
Von 69 550 Zentner Tabak im Jahre 1821 stieg
die Einfuhr auf über 230 000 Zentner im Jahre
1845,- 1850 kamen sogar 420 000 Zentner Tabak
in Bremen an . von denen rund 280 000 Zentner
aus Nordamerika , der Rest aus Westindien und
Südamerika stammten . Mit seiner Qualitäts¬
verbesserung rückte der Brasil bald in die Reihe
der wertvollsten Sorten , wozu auch wesentlich der
Aufschwung der Zigarrenindustrie beitrug , die für
Bremen ein wichtiger Gewerbezweig wurde . So
waren 1852 in Bremen 281 Zigarren«
fabriken mit rund 10 000 Zigarren-
machern  tätigt

In den 1860er und 1870er Jahren wuchs der
bremische Tabakhandel , nicht zuletzt dank dem
Unternehmungsgeist des Bremer Kaufmanns , un¬
entwegt , so daß man diese Zeit geradezu als die
„goldenen Jahre"  bezeichnete . 2m Jahrs
1878 betrug der verzollte Gesamtumsatz im Tabak-
handel aller Arten 67,90 Mill . Mark : der über
Bremen eingeführte Tabak ging zu rund 60 Pro¬
zent nach Deutschland , der Rest ins Ausland,
dabei vorwiegend in die nordischen Länder . Die
langwierigen Kämpfe um ein geplantes Reichs¬
tabakmonopol , bei denen die bremische Handels¬
kammer in vorderster Reihe stand , endeten damit,
daß die Rsichsregierung von ihrem Plan abging
und sich mit Zollerhöhüngen begnügte . Obgleich
die Zollerhöhung ein Absinken der Einfuhr mit
sich brachte , kam der Handel nach dem Beitritt
Bremens zum deutschen Zollverband bald wieder
in Fluß , zumal die Zollverwaltung in einsichtiger
Weise vom bremischen Staat gelenkt wurde . Dis
Umsätze stiegen wieder an , ohne jedoch die Aus¬
nahmezahlen der goldenen Jahre bis zu Beginn
des Weltkriegs wieder erreichen zu können . Der
große Krieg warf für länger als ein Jahrzehnt
alle gewohnten Verhältnisse über den Haufem
Nach dem Krieg gelang es dem bremischen Kauf¬
mann , den Tabakhandel wieder so weit anzu¬
bauen , daß sein Umsatzwert etwa dem der Vor¬
kriegszeit entsprach . Nochmals wurde der Tabak¬
handel von der großen Nachkriegskrise schwer be¬
troffen . Erst im Jahre 1936 fand wieder — zum
ersten Male nach 1913 — eine Einschreibung statt,
bei der Tabake zum Verkauf standen , die von
deutschen Pflanzungen im ehemals deutschen
Kamerun stammten.

Es wäre verfehlt , von der augenblicklichen
Knappheit der Handelsware auf eine Schwächung
des bremischen Marktes zu schließen. Der Bau
steht unerschüttert .da . D ?r Wirtschaftszweig des
Tabakhandels , der mit seinen Beziehungen nach
Uebersee und zum deutschen Binnenlands wichtige
Aufgaben zu erfüllen hat und auf dem lange
Zeit Bremens Bedeutung mit einem großen Teil
ihres Gewichts ruhte , müht sich nach Kräften,
seinen Platz zu wahren und womöglich noch zu
erweitern . Er versucht vor allen Dingen , die
unmittelbaren Beziehungen zu Uebersee im
eigenen und im deutschen Auftrage festzuhalten.

Bückkelir der SS-3tandarte 88
Nachdem bereits am Montag der Musikzug des
-Abschnitts XIV nach eherenoollem Bestehen

in Nürnberg nach Bremen zurückgekehrt
war , trafen gestern die dreihundert Männer der
sj -Standarte 88 als die letzte Bremer Formation
wieder in ihrem Standort ein . Unter Vorantritt
des ii -Mufikzuges marschierten die Nürnberg-
fahrer zum Messegelände , wo sie von ^ -Ober¬
sturmbannführer Goeckemit  Worten des Dankes
und der Anerkennung für die in Nürnberg be¬
wiesene gute Leistung entlassen wurden . <

krkiiltungen in der Übergangszeit
soll man nicht vernachlässigen. Der hälftig krasse Witte¬
rungswechsel macht nicht abgehärtete Naturen leicht
anfällig . Deshalb beuge man rechtzeitig vor und
lvend« sofort bei den ersten Anzeichen wie Frösteln,
Husten, Echnupsen und Heiserkeit soläendes Rezept an:

„Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und
Zucker in einer Tasse gut umrühren , kochendesWasser
hinzugießen und zwei dieser Portionen möglichst heiß
vor dem Schlafengehen trinken (Kinder halb so stark).
Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die halbe
Menge."

Verlangen Sie also noch heute Klostsrsrau-Melissen-
geist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten ; nur echt in
der blauen Lriginal -Packung mit den drei Nonnen,
Preise: RM. —.95, 1.75, 2.S5; niemals lose.

58 Zalire„Bremer Lelirer-Besangverein
Lrnst Wendel, kduard Tlößler, Bichard Liesche/ vom Weltkrieg zu neuem flusstieg
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(1. Xortsstsrrng rrirct Fellini !)
Im Beginn der zweiten Hälfte der Zeit , auf die

der „Bremer Lehrer - Gesangverein"
in diesen Tagen mit freudigem Stolz zurückblicken
kann , steht der Ausbruch des Weltkrieges . Unver¬
sehens begegnen seine harten , mit ehernem Griffel
eingezeichneten Züge auf den Blättern der Ver¬
einschronik , die eben noch von Festkonzert , Fest
alt , Festbankett und Festball anläßlich de-
25jährigen Bestehens berichtet hatten.

Aber auch das durch Einberufungen zum Hec
resdienst immer stärkere Zusammenschmelzen dc
Sängerschaft , auch die bei vielen Sangesbrüder:
durch Kummer und Not der Nachkriegszeft
gedämpfte oder untergrabene Sangesfreudigkeil
lassen den künstlerischen Erhaltungs - und Durch-
setzungswillen des „Bremer Lehrer -Gesangvereins"
nicht erlahmen . Das verrät besonders , wie etwa
die Dirigentensorgen dieser Jahre gemeistert
werden.

Im Beginn einer europäischen Dirigenten¬
geltung stehend , hatte Ernst Wendel  infolge
reicher auswärtiger Konzertoerpflichtungen im
Februar 1914 von der Führung des „Bremer
Lehrer -Gesangvereins " zurücktreten müssen . 1919,
als der verlorene Krieg so gut wie alle Reisemög¬
lichkeiten im eigenen Vaterlande und nach dem
Auslande fürs erste unterbunden hatte , steht er
zwar wieder am Dirigentenpult des Vereins , ver¬
läßt es aber endgültig im Herbst 1923, um sich als
einer der ersten deutschen Dirigenten für die
Wiedergewinnung der alten Auslandsgeltung
deutscher Musik einzusetzen. Zwischendurch wirken
bewährte Kapellmeister des Bremer Staats¬
theaters vor dem „Bremer Lehrer -Gesangverein ",
wird u . a . mit dem damaligen Osnabrllcker
städtischen Musikdirektor , heutigen Kölner llni-
versitätsprofessor Karl Hasse  verhandelt , wird
aus Erfurt der tüchtige Joseph Thienel  ver¬
pflichtet . Schließlich bricht mit Wendels zweitem
Rücktritt endgültig die Reihe der eigentlich vom
Orchester herkommenden Dirigentenpersönlichkeiten
ab. Im April 1925 wählt der Verein mit über¬
wältigender Mehrheit Eduard Nößler  zu
seinen Chormeister.

Die schönen Ereignisse , von denen die Vereins-
geschichbs allmählich wieder zu berichten weiß,

könnten den Eindruck erwecken, als habe der „Bre¬
mer Lehrer -Gesangverein " nach Kriegs - und Nach-
kriegsnot wieder in die alten Gleise zurück¬
gefunden . Gewiß , auf dem XI . Deutschen Sänger¬
fest in Hannover , auf der Reise Wien —Salz¬
burg —München beweist der „Bremer Lehrer-
Gesangverein " seine alte Leistungsfähigkeit auch
wieder vor großdeutschen Zuhörerschaften . In
Meinen krönen seine Aufführungen Las 59. Sän-
zerfest der „Vereinigten Norddeutschen Lieder-
afeln " , trägt er wertvolle Hilfe beim Brahmsfest
md durch manche versprechende Ur - und Erstauf-
iihrung anregende Bereicherung zum Bremischen

Konzertleben bei . Aber irgendwie empfindet man
doch einen Wandel der Dinge . Man spürt , daß
das Vierjahrserlebnis des Weltkrieges auch für
das deutsche Chorwesen , auch für den einzelnen
Gesangverein mehr bedeutet hatte als ein Er¬
eignis . nach dessen Ablauf die Arbeit mit altem,
vollen Akkord dort wieder einsetzen konnte , wo
der Kriegsbeginn sie unterbrochen oder einge¬
schränkt hatte .' Irgendwie wird doch offenkundig,
daß die unerbittliche Grenzscheide , die das Kriegs¬
und Nachkriegserlebnis zwischen deutscher Ver¬
gangenheit und Zukunft aufgetürmt hatte , bis in
alle Fasern unseres Kulturlebens , bis in den
Kern der künstlerischen Arbeit des einzelnen und
der Gemeinschaft vorgetrieben war.

Vielleicht konnte vor dem Wiener und Salz-
burger artbewußten Deutschtum besonders sichtbar
in Erscheinung treten , daß hinter der künstlerischen
Leistung der Männer des „Bremer Lehrer -Gesang¬
vereins " ein deutsches Bekenntnis aufleuchtete.
Auch vor dem Kriege — in Kopenhagen . Paris,
Zürich — hatte zweifellos das Bewußtsein
deutscher Kunstmission den sängerischen Einsatz
beflügelt . Aber jetzt emvfand man es wirklich,
jetzt wurde allen bewußt , daß der deutsche Sänger
im Ausland — wie leider vielfach auch im Inland
— eine deutschkulturelle Vorpostenstellung zu
halten hatt «. '

Neben allen menschlichen und vaterländischen
Impulsen blieb weiter die unangreifbare künst¬
lerische Leistung auch für diese Aufgabe die beste
Stütze . In -diesem Zusammenhang ist es vielleicht
mehr als nur Zufall , daß im Verlaufe der Um¬
wertung bisher gültiger Schwerpunkte der .Bre¬

mer Lehrer -Gesangverein " von den Meistern des
Orchesters den Weg zu den Meistern des K.-eLppsIIs,-
Lhores fand . Selbstverständlich bleiben auch unter
Eduard Nößler  und seit Ende 1929 unter
Richard Liesche  die Aufführungen sympho¬
nischer Chorwerke (Hans Stieber , Richard Strauß,
Julius Bittner , Rudolf Siegel ) beachtliche Lei¬
stungen im bremischen Musikleben . Aber die
glanzvolle Bewältigung solcher großen , immer
nur wenigen Chören zugänglichen Orchesterchor¬
werke ist nicht mehr das vornehmlich « Ziel der
Arbeit des „Bremer Lehrer -Gesangvereins ".
Gleichwertig steht daneben die Aufgabe , als füh¬
render bremischer Männerchor die Spitze einer
— wie das Vreslauer Sängerfest  erneut
schlagend bewiesen hat — volkskulturell brennend
wichtigen Sparte unseres Musiklebens zu halten.

Denn was im „Bremer Lehrer -Gesangverein"
an künstlerischen Werten erarbeitet wird , was an
neuen musikalischen Antrieben gewonnen wird,
strahlt in das ganze bremische Männerchorwesen
aus . An der Spitze der zahlreichen Gesangvereine
die in der ganzen Stadt den Dienst am deutschen
Lied betreuen , stehen als Chormeister zumeist
Sänger des Lehrer -Gesangvereins . Sie haben ihre
musikalische und sängerische Ausrichtung durch
Meister wie Ernst Wendel , Eduard Nößler,
Richard Liesche erhalten , so daß sich in Bremen
allmählich ein Chorwesen entfalten konnte , in
dem die künstlerischen Energien der vor dem

Domchor  und vor dem „Bremer Lehrer -Gesang¬
verein " amtierenden ersten Dhordirigenten der
Stadt bis hinab in den kleinsten und unschein¬
barsten Kreis sangesfreudiger Männer wirksam
sein konnten . Das hat dem Bremer Chorwesen in
Deutschland eine beachtliche Geltung eingetragen.

Die aufrüttelnden Ereignisse der letzten Jahre
sind auch an dieser Ordnung nicht spurlos vorüber¬
gegangen . Daneben taten sich Krisenerscheinungen
auf , die überhaupt die künstlerische Werthaftigkeit
des Männerchors in Frage zu stellen trachteten;
unbeschadet der Tatsache , daß seine volkskulturelle
Bedeutung immer schärfer und eindeutiger in Er¬
scheinung trat . Die Frage nach der künstlerischen
Gültigkeit des deutschen Männerchores wird aber
nicht zuletzt vom musikalisch Schaffenden gelöst
werden.

Die Festkonzerte , mit denen in diesem Winter
der „Bremer Lehrer -Gesangverein " würdig und
angemessen die Feier seines 50jährigen Bestehens
begeht , werden eines  unter Beweis stellen : daß
hier Willigkeit und Fähigkeit bereit sind, die zu¬
künftigen Aufgaben zu meistern . Beides — das
zeigt auch seine jüngste Vergangenheit — ist in
den Reihen seiner Sänger mit echter , künstlerischer
Singbegeisterung lebendig . Damit ist unter der
meisterlichen Führung Richard Liesches  auch
die Höhenlinie für den nächsten Arbeitsabschnitt
gesichert.

Dr . llllits Lisrsig

flusstellung im kiinstlerliaus

Kunst und kunstliandwerk am Bau
Der politische Wille , der unser Reich formt,

findet seinen sinnfälligen Ausdruck in der Bau¬
kunst. Die Baukunst ist dasjenige Gebiet , auf dem
sich politische Idee und künstlerischer Ausdruck
unmittelbar begegnen . Wir haben diesen Zu¬
sammenhang geahnt , wenn wir vor den neuen
Bauwerken unserer Zeit gestanden haben , wir
haben aus der kulturpolitischen Rede des
Führers  dieser Tage erfahren , daß dieser Zu¬
sammenhang nicht zufällig entstanden , sondern
von der politischen Führung gewollt und durch¬
gesetzt ist.

In dieser Rede heißt es : „Zur Stärkung dieser
Autorität entstehen unsere Bauten ! Dieser
Autorität soll nützen , was Sie hier in dieser
Stadt (Nürnberg ) sich erheben sehen, was in

Berlin und München , in Hamburg und anderen
Orten in der Planung begriffen und zum Teil
schon zur Ausführung reif ist oder schon jetzt vor
Ihnen aufgerichtet steht !"

Klarheit , Wahrheit und Harmonie sind nach
dieser Rede die Gesetze, nach denen die neue Bau¬
kunst geformt ist. In ihr soll der politische Kampf
„seine unvergängliche Erhärtung " finden . Aber
die Baukunst steht Gott sei Dank nicht für sich
allein . Am monumentalen Bauwerk schaffen mit
die Maler , die die Räume schmücken, die Bild¬
hauer , die mit Standbildern die wichtigen
statischen Punkte betonen , die Schmiedemeister,
die Tore , Gitter , Beleuchtungskörper hinzufügen.
Alle diese Nachbargebiete werden von dem neuen
Kraststrom mitgensfen . Ja , selbst das Möbel¬

handwerk und andere scheinbar entlegene Hani
werksgruppen (Webkunst ) werden sich diese
Aufschwung nicht entziehen können . Nicht zufäll'
hat man die Baukunst „die Mutter der Künsti
genannt.

2m Künstlerhaus  wird dieser Tage ei,
Ausstellung eröffnet , die den Titel hat „Kun
und Kun st Handwerk am  Bau ". Sie sr
zeigen , wie der neue Stilwille von der Baukur
auf andere Kunstgebiete übergreift , wie die G
setze der Klarheit , Wahrheit und Harmonie au
die Maler , Bildhauer und Kunsthandwerker , d
am Bau mit tätig sind, zu neuen Leistung,
emporreißen . Jeder sollte sich diese Ausstellu,
ansehen , denn sie geht jeden persönlich an . D
Baukunst und die ihr dienenden Künste leben
nicht in einer Welt für sich, sie dienen ja de
Leben : in die großen Stadien marschieren i
und ich, die Kongreßhallen füllen sich m
Menschen , die aus jedem Dorf und jeder Sta
zusammengerufen werden , in die Schulen schick,
wir unsere Kinder . Ein wichtiger Teil unseres L
bens wird sich in den neuen Bauwerken abspiele

Ferner soll man sich klarmachen , daß die groß,
Monumentalbauten auf die Baukunst Lberhau
riickwirken . Die gleichen Formgesetze werd,
unsere Heimstätten , die Siedlungen , überhau
alle Wohnhäuser durchdringen . Niemand wi
heute bauen oder ein neues Haus bezieh,
können , das nach dem Geschmack vergangen
Jahrzehnte geschaffen ist. Die eigene Wohnui
aber ist ein Teil von uns , das Gesetz, nach de
sie geformt ist, wirkt , ohne daß wir uns desf
immer bewußt sind, auf unser Wesen und unser,
Charakter zurück wie das Klima , in dem w
leben , wir die Landschaft , die uns umsän.
Darum noch einmal : jeden von uns geht an ra
die Baukunst und was Kunst und Kunsthandwe
am Bau heute planen und vollenden . Jeder soll
sich darum die Ausstellung im Künstlerha
ansehen . I-Vulckeioai- Kugnskinx

Japanische Volkskunst in Berlin . Im Rahm
der kulturellen Beziehungen Deutschlands zur i
panischen Nation veranstaltet die Deuts
japanische Gesellschaft  in einer B e
liner -schule  eine Ausstellung von Bilde

Volksschüler . Die Schau , die nc
Schu . iochrgangen aufgebaut ist, enthält Aau

Plakate , Ornamen
Bildnisse u . v. a . Alle ausgestellten Arbeit

k° nd ° L °ch" Len !^ " n ° ch Deuts
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Kalbsragout mit gemischten Gemüsen , Kartofseln
Kalbfleisch wiw in Würfel geschnitten , gesalzen
nnb in Fett van allen Leiten hellbraun gebraten,
eine kleingeschnittene Zwiebel darangegeben , Mehl
darüber gestreut , heißes Wasser darangegeben und
langsam zugedeckt welchschmoren lassen . In Wljrsel
geschnittene rate Wurzeln , junge Erbsen , in kleine
Stücke geschnittene Dohnen und Blnmcnkohlröschcn
werden weichgekocht oder gedampft ; unter das
KalbSragont gemischt , dieses , wenn nötig , noch et¬
wa ? binden , » nd init Salz u -nd Petersilie ab¬
schmecken,

Fischauslaus mit Sellerie
Sellerieknollen Iverden geschält , halbiert , gargc-
dämpft und abgekühlt tn Sil ^ iben geschnitten,
Fischfilet wird in Würfel geschnitten und garge¬
dünstet , Eine Mehlschwitze wird mit dem Sellerie-
wasser und dein Frschsnd zu einer dicken Tunke
ansgerüthrt . In eine gebutterte Auslansform gibt
man abwechselnd Sellerie -scheiben uird Fisch , füllt die
Tunke darüber , streut Stostbrot über und läßt den
Anflauf tin Ofen St -unde überbacken,

Lbt , Vallisvlrtsedakt -llsusvlrtiiobskt
im vsuiLLbsa l ^rausaresrb

Kleine Unfall-thronik
Zwei Radfahrer befuhren am 15 , September gegen

21 .45 Uhr die Fahrstraße im Bürgerpark von der Mel-
cherSbrücke zum Kaffeehaus , Kurz hinter dem Kaffee¬
haus sprangen plötzlich aus dem Gebüsch mehrere Per¬
sonen mit Blendlaternen hervor und liefen neben den
Radsahrern her . Hierbei stieß einer der Radsahrer
gegen einen am WegeSrand stehenden Baum und
stürzte zu Boden , Der Radfahrer blieb eine Weile be¬
wußtlos am Boden liegen . Bei dem Sturz hat er sich
ferner Hautabschürfungen im Gesicht und eine Ver¬
stauchung der linken Hand zugezogen.

Beim Rangieren eines Anhängers am 15 , Septem¬
ber gegen 8,15 Uhr schlug in der Straße Marterburg
die Anhängergabel gegen daS rechte Bein des Bei¬
fahrers , Hierbei zog sich der Beifahrer einen rechten
Unterschenkelbruch zu und mußte mit dem Kranken¬
wagen der Feuerwehr in eine Krankenanstalt über¬
geführt werden.

Sonderzug nach Hamburg . Wie das Reichs¬
bahnverkehrsamt mitteilt , fährt der Sonderzug
nach Hamburg am kommenden Sonntag bestimmt.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän O , Schars , heimkehrend von Newhork , trifft
am Sonnabend , 18 , September , 11 Uhr , in Bremer-
havsn ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

AM»

„Dieser Wolfgang ist doch ein schrecklicher
Schmeichler !"

„Wieso — hat er gesagt , daß du out aussiehst ?"

kin Kamerad ging von uns
krhebende Irauerfe !er für Oskar Siebet

Eine erhebende Trauerfeier fand am Donners¬
tagvormittag in der Woltmershauser Friedhofs¬
kapelle für den am Mittwoch so plötzlich verschie¬
denen Eausührer des Gaues X im National¬
sozialistischen Deutschen Marinebund , Marine¬
stabsingenieur a , D , Oskar Siebet,  statt.
Mit den Angehörigen vereinte sich am Sarge des
allseits beliebten Mannes ein « solch- große
Trauergemeinde , daß die kleine Kapelle des ' Vor¬
stadtfriedhofes nicht ausreichte , um alle Trauer-
gäste. aufzunehmen.

Inmitten eines wahren Vlumenhains war der
Sarg aufgebahrt , an dem Mitglieder des NS-
Marinebundes die Totenwache hielten . Eine
große Anzahl höherer Offiziere der alten und
neuen Kriegsmarine gab dem verstorbenen
verdienstvollen Seeoffizier das letzte Geleit , Un¬
ter ihnen bemerkte man neben Korvettenkapitän
Pr rissen  von der Kriegsmarinedienststelle Vre-
men Admiral g. D , Souchon  und Vizeadmiral
a . D , Rosing,  Nachdem die Fahnen des NS,-

Wiederum führt die Fachschaft Artistik der
Neichstheaterkammer heute im gesamten Reichs¬
gebiet — wie bereits schon von uns angekün¬
digt — die diesjährigen Festkundgebungen
Deutscher Artistik  durch , die als Opfertag
für unsere ergrauten arbeitsunfähigen Artisten
gedacht sind. An diesem Tage werden alle der
Fachschaft Artistik angegliederten Künstler auf
ihre Tagesgage und die Betriebsführer auf ihre
Tageseinnahme verzichten , um aus ihren Reihen
die ersten Bausteine zu diesem Werk
vorbildlicher Altersversorgung  zu¬
sammenzutragen , Als vor einigen Monaten in
dem erzgebirgischen Dorf Oberwiesenthal das
erste Alters - und Erholungsheim errichtet und
seiner Bestimmung übergeben wurde , war der
erste Schritt zu einem Werk getan , das als stol¬
zes Zeichen sozialer Fürsorge angesehen werden
muß . Die Fachschaft Artistik hat es sich zum Ziele
gesetzt, in mehreren Gauen unseres Vaterlandes
noch weitere Alters - und Erholungsheime zu
gründen , und zwar aus der Erkenntnis heraus,
daß sich die Erfolge dieser Erholung leistungs-
steigernd  auf die deutsche Artistik auswirken.

Aber damit ist die Zielsetzung der Fachschaft
Artistik noch nicht begrenzt . Der heutige Tag soll
ein lebendiges Zeiche nwahrer Ver¬
bundenheit aller übrigen Volksge¬
nossen  mit unseren Artisten sein. Der Besuch
der bremischen Kabaretts und Varietes bedeutet
darum nicht mehr als die Abtragung einer Dan¬
kesschuld, die unseren Artisten ungeteilt gebührt.
Den offiziellen Auftakt der Festkundgebungen bil-

Ultimo bekommt  man nicht nur Geld,
sondern man muß auch Geld bezahlen:  Ge¬
hälter , Miete , Versicherungsprämien usw. Wir
wollen gleich einmal bei der Miete  bleiben:
Bekanntlich ist vor einiger Zeit für die Beamten
des Reichs , der Gemeinde usw , die Anordnung
ergangen , daß in Zukunft das Gehalt nicht mehr
in der bisherigen Weise , also in zwei oder drei
Teilen , sondern auf einmal , und zwar meist am
Ersten des Monats gezahlt wird . Auf Grund der
bisherigen Regelung war es gestattet , entspre¬
chend diesen Teilzahlungen des Gehalts auch die
Miete in Raten zu zahlen . Diese Vergünstigung,
die lediglich in der Gehaltszahlung der betreffen¬
den Mieter ihre Ursache und Rechtfertigung hatte,
fällt also in dem Augenblick fort , in dem der Be¬
amte sein Gehalt wieder regelmäßig an einem
Tage erhält . Es bedarf also keiner besonderen
Kündigung , durch die die bisherige Abmachung
aufgehoben wird ; automatisch  tritt vielmehr
mit dem Beginn der neuen Eehaltszahlungsweile
auch die alte Verpflichtung wieder in Kraft , die
Miete am 1, des Monats im voraus zu zahlen.
Selbstverständlich besteht diese Rechtsverpflichtung
nicht nur für Beamte , sondern auch für jeden
Gehaltsempfänger , dessen Einkünfte nicht mehr in
Teilbeträgen , sondern auf einmal gezahlt wer¬
den . Andererseits besteht kein Recht des Haus¬
wirts — auch dies ein Fall aus der Praxis —,
nun in allen Fällen wieder die volle Mietzah-

Marinebundes in die Kapelle einmarschiert
waren , hielt Pastor Meyer die Gedächtnisrede,
in der er das Lebensbild des tapferen und jeder¬
zeit treuen Seeoffiziers zeichnete, der nicht nur
hohe Verdienste innerhalb der alten Kriegs¬
marine erworben hatte , sondern sich auch in der
Friedenszeit und vor allem in der Nachkriegszeit
als echter treudeutscher Mensch für die Erhaltung
der soldatischen Tugenden einsetzte. Der Bundes-
fllhrer des NS . Deutschen Marinebundes Fregat¬
tenkapitän a . D . Hintzmann  widmete dem
allezeit vorbildlichen Kameraden einen ehrenden
Nachruf . Dann erklang das Lied vom guten
Kameraden und die Fahnen des Bundes ent¬
boten dem Verstorbenen den letzten Gruß , Durch
ein von Marine -HJ . gebildetes Spalier wurde
der Sarg mit den zahlreichen Kränzen von den
Kameraden des Verstorbenen ins Freie getragen
und nach Kirchhatten in Oldenburg übergeführt
wo die sterblichen Ueberreste in heimatlicher Erde
beigesetzt werden.

det die heutige Ansprache Hans Hinkels  im
„Wintergarten " , in der „Scala " und bei „Ca-
row " in Berlin Aber auch die Künstler des Films
und der .Bühne fühlen sich eng mit den artistischen
Fachschaftsmitgliedern verbunden . So schreibt
Harald Paulsen: „Wir stammen alle von den
gleichen Eltern ab , ob wir nun Artisten . Musiker,
Sänger , Tänzer oder Schauspieler sind ! Unsere
Ahnen waren jene Leute , die von Orr zu Ort
ogen und auf den Marktplätzen ihr Drahtseil
pannten . Und wenn wir auf irgendeinem kleinen

Platz eine kleine Arena mit einem kleinen , grünen
Wagen stehen sehen, dann sollte jeder von uns
wissen : das hier ist unser Elternhaus ! . . ."
Staatsschauspieler Theodor Loos  sagt : „Welcher
Fachschaft wir auch angehören , Artistik Bühne,
Film oder Tanz , im rechten Sinne des Wortes
sind wir alle „Artisten ", gute oder schlechte — an¬
dere Unterschiede gibt es nicht,"

Um diesem Ehrentag zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen , haben es sich auch die bremischen Kaba¬
retts und Varietös angelegen sein lassen , ihren
Gästen etwas Besonderes zu bieten , und zwar
durch Vergrößerung ihrer Programme und durch
Verpflichtung bekannter Künstler.
So werden auch heute die beliebten Mitglieder
des Staatstheaters , Manny Bremer,  Heinrich
K astn er und Hermann llhde,  Freude und
Frohsinn schenken. Ferner haben bekannte Per¬
sönlichkeiten der Partei , des Staates und der
Behörden ihre Besuche angekündigt . An uns allen
liegt es , wenn die Fsstkundgeb 'ungen Deutscher
Artistik erfolgreich ausklingen ! ' Z.

luntz zu verlangen , also auch dann , wenn der be¬
treffende Mieter gar nicht von dieser Neurege¬
lung der Bezüge der Beamten betroffen wor¬
den ist.

Unabhängig davon noch etwas zur Erfüllung
von Zahlungsverpflichtungen am Ultimo : Wenn
vereinbart ist, daß am Ersten eines Monats eine
bestimmte Zahlung erfolgt sein muß , dann ist es
notwendig , daß das Geld an diesem Tage bereits
bei dem Gläubiger eingetroffen ist. Es genügt
also nicht , daß es erst am Ersten abgeschickt wird.
Als Beispiel sind die Verzugszinsen zu erwähnen,
die bekanntlich auch meist an einen Stichtag ge¬
bunden sind. Geht also die Zahlung erst am
nächsten Tage ein , so sind die Verzugszinsen für
einen Tag zu bezahlen . Das gleiche gilt für die
sogenannten Verfailklauseln , die in der Haupt¬
sache bei gerichtlichen Vergleichen vorkommen.
Heißt es in einem solchen Vergleich beispielsweise:
„Wird eine Rate nicht spätestens bis zum Ende
des Monats gezahlt , dann wird der gesamte Rest¬
betrag sofort fällig ", dann wäre der Gläubiger
an sich berechtigt , den gesamten Vergleichsbetrag
zu verlangen , wenn die Rate nicht mehr am
Ultimo , sondern erst am ersten Tage des nächsten
Monats bei ihm eintrifft . Er wäre also dann
auch berechtigt , wegen des gesamten Restbetrages
pfänden zu lassen.

Der Ultimo ist auch noch wichtig für solche

Mieter , die bereits mit mehr als einer Monats¬
miete im Rückstand find . Es gibt bekanntlich in
vielen Mietverträgen eine Bestimmung , die dem
Vermieter das Recht gewährt , die Räumung der
Wohnung zu verlangen , wenn der Mieter mit
zwei Monatsraten rückständig ist. Ein Beispiel:
Ein Mieter hat am 31. August weder die Juli-
noch die Augustmiete gezahlt ; er schickt die Juli¬
miete erst am 31. August ab , so daß sie erst am
1. September bei dem Hauswirt eintrifft . Dann
ist formell die Voraussetzung für die Räumung
erfüllt , denn der Mieter war am 31. August mit
zwei Monatsmieten im Rückstand , außerdem ist
am 1. September schon wieder die September¬
miete fällig geworden.

Dieselbe Formvorschrift besteht für den Ein¬
gang von Kündigungen . Wo monatliche Kündi¬
gung vereinbart ist muß also die Kündigung noch
in dem alten Monat bei dem Vertraasgegner
eingetroffen sein . Wird das Kündigungsschreiben
erst am Ultimo in den Postkasten geworfen , geht
sie also erst am Ersten des nächsten Monats ein,
dann kann sie nicht mehr zu dem Ende dieses
Monats wirken , sondern erst zum Ende des
nächsten . Das gleiche gilt natürlich für die Kün¬
digung von Arbeitsverträgen . In beiden Fällen
kann man sich, wenn es einem erst am Ultimo
einfällt , daß man kündigen muß , dadurch helfen,
daß man noch schnell mündlich kündigt oder das
Kündigungsschreiben durch Voten oder persönlich
überbringt . Ist jedoch beispielsweise die Kündi¬
gung durch Einschreiben vorgeschrieben , dann
wüiwe die mündliche Kündigung nicht mehr recht¬
zeitig sein.

Der Ultimo spielt auch noch eine Rolle , weil er
der letzte Tag des Dienstverhältnisses oder der
Benutzung der gemieteten Räume ist. Der Mieter
bzw . Untermieter muß also am Ultimo spätestens
abends die bisherigen Räume dem Vermieter
vollständig geräumt und in sauberem , besen-
reinem Zustande übergeben . Das Gefokgschafts-
mitglied muß seine Arbeitskraft bis zum letzten
Tage zur Verfügung stellen . Andererseits kann er
verlangen , daß an diesem Tage sämtliche Papiere
ordnungsgemäß ihm übergeben werden.

Prüfung an der Heercsfachschule für Verwaltung.
Tie Hecressachschule für Verwaltung in Bremen teilt
mit ; Vom 7 , bis ü , September fanden an der Heercs¬
fachschule für Verwaltung die diesjährigen Abschluß¬
prüfungen statt . ES bestanden die Abschlußprüfung II
(Anwartschaft auf den gehobenen mittleren Veamten-
dienst ) : Oberwachtm . Bohme , Stab Nebcl -L, -u, -D .-Abt . ;
Oberfeldw , Dcherling , 8,/JR , 65 ; Feldwebel Draeger,
8,/JR , 65 ; Feldw , Eggers , 8,/JR , 65 ; Oberschirrmeifter
Füttercr , Stab 22 . Div, ; Feldw . Groß , 8,/JR . 65 ; Feld¬
webel Hannemann , 8,/JR , 65 ; Feldw , HeimerS , 18,/JR,
Nr . 65 ; Wachtm , Hertcl , 2,/Nachr, -Abt , 22 ; Feldwebel
Homann , 7,/JR , 65 ; Feldw , Jmmermann , Ill,/JR , 65;
Oberfeldw , Knebel , 2,/Pz, -Abw, -Abt , 22 ; San, -Feldw,
Kosferath , San, -Abt . 22 ; Feldw , Koriath , Stab III , Ball,
JR , 65 ; Mdw . Lennartz , 8,/JR , 85 ; Feldw , Locken,
7,/JR . 65 ; Feldw , Mariens , NZ . II/JR , 65 ; Feldwebel
MoriSke , 12,/JR,65 ; San .-Feldw , Nisse , Sän, -Abt . 22;
Wachtm , Rabe , 1,/Nebel -Abt , 2 ; Feldwebel Söhngen,
11,/JR , 65 ; Wachtm , Wulk , 2,/Nebel -L, -u, -V, -Abt , Die
Abschlußprüfung I (Anwartschaft auf den einfachen
mittleren Dienst ) bestanden : Feldw . Binnewies , 5,/JR,
Nr , 65 ; San .-Feldw , Kühne , San, -Abt , 22,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Walle . Heute , Freitag , 17 . September;

Frauenschastsabend , Gemeindehaus , Waller Heerstr , 178,
Zahlreiches Erscheinen ist sehr erwünscht,

Ortsgruppe Osten . Amtswalterinnensitzung heute,
Freitag , 17 . Sept, , 18 .38 Uhr , Goldene Kugel , Ham¬
burger Straße . Erscheinen sämtlicher AmtSwalterinnen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Herdcntor . Zu unserem heutigen Aus¬
flug treffen wir uns 11,38 Uhr , Bahnhofshalle , Zei¬
tungsstand,

NS .-Frauenschast , Spielgruppe Hcrdentor . Die Spiel-
nachmittage , beginnen Freitag , 2t , Sept, , 15 Uhr,

N S K O B.
Kreisdicnststelle Bremen . , Heute , 28,38 Uhr , Kreis¬

dienststelle Papenstraße 2t : Zusammenkunft der Kame-
radschastssührer.

Hitler -Zugend
Die Standortsührung der Bremer HJ . teilt unter

inweis aus die kürzlich bcrössentlichte Meldung des
ungbannes mit , daß in der Zeit vom 17 . bis 3V. Sep¬

tember eine Reihe von Dienststellen der Standortsüh¬
rung nur vertretungsweise besetzt sind . Alle lausenden
Angelegenheiten werden jedoch bearbeitet . Ebenso wird
der Dienstbetrieb in den Gefolgschaften des Bannes
nicht eingeschränkt ; auch erleidet der Dienst in den
JM .-Gruppen des Jungmädel -Untergaues leine Unter¬
brechung.

Wir helfen den Misten
Heute Lestkundgebung Deutscher flrtistik — Vesondere Programmgestaltung in Vremen

Verpflichtungen zum Ultimo
Miete ist am 1. des Monats im voraus zu bezahlen — was ist bei Kündigung zu beachten?

Freitag , 17 . September : 5,45 Weckruf , Morgcnspruck
Wetter . 5 .58 , Stadt und Land ; TageSsragen zur Er!
nährungSwirtschaft , 8,88 Zum fröhlichen Beainn
Unsere Morgenmusik . Dazwischen : 8,38 Zehn Minuten
Leibesübungen , 7,88 Wetter . Nachrichten . 7,38 Wetter
8 .88 Wetter ; Haushalt und Familie , 18,88 Früäv
Milch ! Eine Hörfolge um die Marktforderung in der
deutschen Milchwirtschaft , 18,38 Gesunder Körper —
gesunder Geist , Als Segelfluglehrer in Uebersee , l - .zz
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen , Unsere Alters¬
ehrung , II,tb Meldungen für die Binnenschisiahrt-
Binnenlands - und Seewetterbericht , 12 .88 Bremen'
Musik am Mittag im Alten Rathaus
13 .88 Wetter , 13,85 Umschau am Mittag , 13,15 Bre!
meu : Fortsetzung der Musik am Mittag . It,88 Nach¬
richten , It .I5 Musikalische Kurzweil . 15 .86 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15 .15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15,25 Schön « Ballettmusiken (Jn-
dustrie -Schallplatten und Schallaufnahmen des Teut¬
schen Rundfunks ) , 16,68  Es geht auf Feierabend . is .gg
Zugondsport . 18,18 Mozart — Schubert . I8,tb Weiter,
Hasendienst . 19 .88 „ Don Giovanni " , ein Querschnitt
durch Mozarts Oper , 19,45 Zeitspiegel . 28 .88 Erste
Abendnachrichteu . 28,18 Bremen : Die alte
Stadtwaage.  358 Jahre aus der Geschichte einer
Hansestadt . 18 Jahre Funkhaus in der Stadtwaage,
22 .88 Nachrichten . 22,38 Spätmustk.

üsr 22.
iZVetterkieickolitüos lkelolisvvetteräiensto?

s^ nsxalieort Uranien)

weiterhin sehr unbeständig
Da der schottische Wirbel seit Mittwoch mit seinem

Kern zur südlichen Irischen See gewandert ist , blieb
unser Bezirk am Donnerstag im Bereich seiner aus
Süden kommenden Vorderseitcnströmnng , Infolgedessen,
lagen " die - Temperaturen ' -bei -uns am Donnerstag irH?
ganzen etwas höher als am Vortag . Da der Störung ?- '
kern jetzt zunächst ostwärts wandern wird , werden wir
für die nächsten Tage mit anhaltendem unbeständigen
Wetter und wieder etwas tiefer liegenden Tempera¬
turen rechnen müssen.

ZViltsrungsiabsIIs vom Ik . Lspt . 1937
s Oh, s in,- 19 Oh,

74S .S I 74S.P 746 .4
14 .2 1S.2 1S .2
-2 °/° »o°/° 6S °/°
5 4 5 S 580 3

. 8°0° "

Ismpsrotur 17 .2 t-ll«ö»r-chlos 1 .6
MINI«,»-, w,0

Voraussage für den 17 . September : Mäßige , zeit
weise frische , von Sudost auf Südwest drehende Winde,
wolkig bis bedeckt , zeitweise Niederschlage , kühler als
am Bortag.

Aussichten für den 18 . September : Mäßige , zeitweise
frische Winde auS West bis Nordwost , wechselnd wolkig,
strichweise Regenschauer , kühl.

vsr Vesoko -Iohtungs
plan : 5/ ^onotsrotsn-
grünclet sich out Ver¬
täuen . - bringen 5 >e
kitte bei Ihrem ersten
fmkoufgsnügencl ^ us-

-veise mit.

Lauch , bequeme form , gute fs^
clerpolstsr mit modernem bsrug

bequemer Polstersessel , nußbraun
poliert mit moclsrnsn bsrügsn , .

l.ompen 8täncler,nus ) hraun furniert

bovcls -i.äufer , gestreift - haltbares
Oswebs , co . 6 / cm breit m Z9S

>

boucis - Isppiclie aus flaorgorn,
straporiersäliigsr Dsbrauclistep-
picli, ,ca . 200/300 cm . . 4400

lournov -VsIour -Isppicbts , Perser - - Ä
HH 00  Auster , m. fransen,co .200/300cm 88 ?

Orobtülls , moclsrn gemustert , in -
guter Dualität , co . 280 cm breit m - 2 ^ ^

H07S ätorssgsmust . Oberstofsm .kinsotr .-
u. fransen,co . 220  cm hoch m 2 ^0

^oquorcl -kipss , klein gemustert u. - "
2 ^ gestreift , co . 120  cm breit m^2 0̂

ätsppclscksn ; Kunstssiclsn - Oo - >, ^
^ most , Latin -kückssits , Krouswoli - - .

ZA 00  füllung . co . 150/200 cm . . . .. - . 2 /^

/ > I
bpkstl ^ stl, Koiserstrosts 26 — örill

mullmes familien - Kaufhaus

IsIssonsscsis ^ uLlcunstuntsi ' KIummsr: 24721  uncl 24764
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Me verdunkle ich meine Zimmer und flrbeitsräume?
Richtlinien jür die große verdunkelungsobung vom 20 . bis 26 . September — 2er Nunderlaß des ffeichsministers der rustfabrt und Oberbeseblsliabers der
Luftwaffe - Wirksame verdunkesunc .e maßnahmen — Verwendung von Spinnstoffen nur in flusnastmesällen — flbblenden der Lichtquellen oder der Licht-

ausrr ttsö fnungen ? — Pappe , Papier und Kunststoffe als Verdunkelungsmittel
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Nachdem wir in unserer Ausgabe vom 12 . Scpt.
unter den „Amtlichen Bekanntmachungen " die
Verordnung der Bremer Polizeidircktion über die
Acrdunkclungsübung in der Zeit vom 2V. bis
26 . September 1037 vcrösscntlichtcn - wir weisen
unsere Leser an dieser Stelle nochmals mit allem

Nachdruck auf diese Verordnung hin bringen
wir nachstehend feiner großen Bedeutung wegen
noch einmal den Nunderlatz des Reichsmini¬
sters der Lustfahrt und Oberbefehlshabers der
Lusdwafse vom 4. 5 . 1037 (21 . 0063/37 ) , der wich¬
tige Einzelheiten über die Durchführung der Bcr-
dnnkelungsmatznahmeil bringt.

Für die Durchführung von Verdunkelungsmaß-
nahmen sind, soweit es sich um die Abblendung
der Lichtaustrittsöffnungen von Gebäuden (Fen¬
ster, Türen , Oberlichter und dergleichen ) handelt,
bisher zum überwiegenden Teil Gewebe (Ver¬
dunkelungsvorhänge ) verwendet worden . Durch
die augenblicklich schwierige Lage in der Versor¬
gung mit Spinnstoffen aller Art kann der große
Bedarf an Geweben zur Herstellung von Ver-
tunkelungsmitteln zur Zeit nicht gedeckt werden.
Es ist daher notwendig andere Verdunkelungs-
mittel in erhöhtem Umfange zur Anwendung zu
bringen, die den aus Spinnstoffen hergestellten
Berdunkelungsmitteln gleichwertig sind.

Die verfügbaren Mengen an Geweben für Vsr-
dunkelungszwecke dürfen fernerhin nur für solche
Fäll« verwendet werden , in denen aus andere
Weise wirksame und dauerhafte Verdunkelungs¬
maßnahmen nicht durchgeführt werden können.

Unter Berücksichtigung der Spinnstoffverknap¬
pung sind für zweckmäßige und dauer¬
hafte Verdunkelungsmaßnahmen  in
Gebäuden u. a . folgende Mittel geeignet:

1. In Räumen , in denen nur eine schwache
Helligkeit zum Zurechtfinden benötigt wird (Flur,
Treppenhäuser , Umkleideräume , Lagerräume , Ga¬
ragen , Aborte und Nebenräume ähnlicher Art ) ist
zweckmäßig die Verwendung von Verdunkelungs¬
vorrichtungen an den Lichtaustrittsöffnungen
(Fenster , Türen usw.) möglichst überhaupt zu
vermeiden und durch Abblendungs-
maßnahmen an der Jnnenbeleuch-
tung  zu ersetzen. Dabei muß die Helligkeit der
Innenbeleuchtung so weit eingeschränkt ' werden
(Abblenden oder Abschirmen der Lichtquellen ) , daß
keine  Lichterscheinungen , die aus der Luft wahr¬
genommen werden können , aus diesen Räumen
ins Freie dringen.

Das Einschränken der Helligkeit
von Lichtquellen kann erreicht werden durch:
Spannungsminderung , Auswechseln der Glüh¬
lampen und Elühkörper höherer Lichtleistung
gegen solchegeringerer Lichtleistung , Verwendung
von lichtschluckenden Abblendemitteln an den
Lichtquellen, z. V . Filter aus engmaschigen Draht¬
netzen, feingelochten Blechsieben , Farbfilter usw.

Zweckentsprechende Vorrichtungen zum Ab¬
blenden von Jnnenleuchten und elektrischen Glüh¬
birnen in Jnnenleuchten sind nach Z 8 des Luft-
Wtzgesetzeszum Vertrieb genehmigt und bereits
im Handel erhältlich.

2. 2ir Räumen mit starkem Licht¬
bedarf,  z . V . in Räumen von Bürogebäuden,

-ÄvbMn, Wohngebäuden , Krankenhäusern,
lauten , und dergl ., müssen andere als die unter
u. genannten Maßnahmen durchgeführt werden,
da in diesen Räumen im allgemeinen auf ein
Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen nicht ver¬
zichtet werden kann . Die Verwendung von
Verdunklungsmitteln  aus Geweben ist
in solchen Fällen jedoch nicht notwendig , wenn
nicht die Fenster im ganzen , sondern nur die
' ' Fenst.einzelnen Fensterflügel abgeblendet werden . Der

Mehraufwand an Zeit für das allabendliche An¬
bringen der hierfür in Betracht kommenden Ver¬
dunkelungsvorrichtungen ist unwesentlich , da das
Abblenden der Jnnenräume bei Anordnung der
Verdunkelungsmaßnahmen täglich bei Einbruch
der Dunkelheit ohne besondere An-
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ordnung  durchzuführen ist und nicht schlag¬
artig zu erfolgen braucht . Für diese Zwecke
eignen sich:

a) Papptafeln (z. V. Maschinenlederpappe,
Maschinenpappe und dergl . :

b) Verdunkelungspapiere:
o) Tafeln aus Kunststoffen , z. V. Hartpapier¬

platten (vergl . Vildskizzen ) .
Zu a : Papptafeln sind 1 bis IV- Millimeter

dick zu wählen . Tafeln größerer Dicke haben sich
nicht bewährt , da sie sich leicht werfen und dann
am Fensterflügel nicht dicht anliegen . Die Papp¬
tafeln sind so zu schneiden, daß sie in einer
Breite von mindestens IV- Zentimeter auf dem
Rahmen des Fensterflügels aufliegen . Zum
Schutz gegen Einreisten sind die Känten der Ta¬
feln mit widerstandsfähigen Stoffen , z. B . Kaliko,
einzufassen . Die Ausführung erfolgt in der Weise,
daß ein öd Millimeter breiter Streifen (Kaliko
oder dergl .) um die Kanten der Tafeln fest her-
umgeklebt wird . Die Tafeln werden an zwei
kleine Rundkopfstifte angehängt und durch Feder¬
klammern allseitig zum festen Anliegen gebracht.
Zum Anhängen sind die Tafeln an den oberen
Ecken mit zwei einfachen Schusterösen zu ver¬
sehen, nachdem die Löcher hierfür mit einer Loch¬
zange oder einem Locheisen vorgelocht worden
sind. Der Abstand der Üochmitte von der Kante
der Tafeln ist mit mindestens 10 Millimeter zu
bemessen. Die Federklammern werden mit Stif¬
ten am -Fensterflügel befestigt und gegebenenfalls
in der Farbe des Fensters überstrichen.

Um das Einschlagen der zum Anhängen der
Tafeln benötigten Rundkopfstifte zu ermöglichen,
ist beim Zuschneiden der Tafeln auf die an jedem
Fenster vorhandenen Veschlagteile (Scheinecken)
Bedacht zu nehmen.

Das Anbringen der Täfeln am Fensterflügel
nur durch Aufhängen an zwei oder mehreren
Oesen ist nicht zu empfehlen , da auf diese Weise
ein dichtes Anliegen der Tafeln nicht erreicht wird
und die Gefahr besteht , daß die Oesen bei häufi¬
gem Gebrauch und unvorsichtiger Behandlung
leicht ausgerissen werden können.

Zu beachten ist, daß die Tafeln an den Fenster¬
griffen nur soweit notwendig ausgeschnitten
werden.

Zu b : An Stelle von Pappe kann auch star¬
kes Verdunkelungspapier,  dessen Ver¬
trieb nach § 8 des Luftschutzgesetzes genehmigt ist,
verwendet werden.

7m Dienst der körperbelffnderten
Mitglieder der Bremer Vandagi st eir¬

und Orthopädie - Mechaniker- In¬
nung nahmen an einem sechstägigen Lehrgang
teil, der in Frankfurt  für Berufsangehörrge
aus dem ganzen Reich durchgeführt wurde.
Frankfurt war als Ort des Fortbildungslehr¬
gangs gewählt worden , da hier den Orthopäden
die Gelegenheit gegeben war , in der Orthopädi¬
schen Universitätsklinik unter Leitung von Pros.
Dr. Hohinann'  von allerersten Fachärzten ge-
fchult zu werden . Bei einem Empfang der Lehr¬
gangsteilnehmer durch die Stadtverwaltung
wurde auf die Bedeutung des Bandagisten - und
Orthopädie -Mechaniker -Handwerks für die Volks¬
wohlfahrt hingewiesen . Es gelte , den Krüppeln
und körperlich Behinderten zum nützlichen Ge¬
brauch ihrer Eliedmaßen zu verhelfen . Das sei
«ine gemeinsame Aufgabe der Aerzte und der
Bandagisten - und Orthopädie -Mechaniker -Hand¬
werker.

Anläßlich dieses Empfangs bracht « der Reichs¬
innungsmeister des Bandagisten - und Orthopädie-
Mechaniker-Handwerks , T h i e d e - Hamburg , zum
Ausdruck, daß es sein Wunsch sei, daß alle Hand¬
werksgenossen nach Frankfurt kämen und durch die
Schule von Pros . Dr . Hohmann gingen . Nicht
nur im Interesse des Handwerks liege diese
öchulung, sondern vor allem im Interesse der
Körperbehinderten . O

krliötffe Sleuereinnalimen
Im Bereich des Oberfinanzpräsidentsbezirks

Weser -Ems betrugen die Steuereinnahmen im
Monat August  1937 insgesamt 32838000 RM
(26189 000 RM im Monat August des Vorjah¬
res ) ; davon kamen auf Besitz und Verkehrs¬
steuern 18 838 000 (14108 000) RM und auf
Zölle und Verbrauchssteuern 13 697 000

(12 084 000) RM.
2m bremischen Staatsgebiet beliefen sich die

Steuereinnahmen im August 1937 auf insgesamt
19 991000 gegenüber 18 649 000 RM im gleichen
Zeitraum des Vorjahres ; davon Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 11 338 000 (8133 000) RM und Zölle
und Verbrauchssteuern 8 686 000 (7 516 000) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im August 1937
an Steuern insgesamt 3 222 000 (3 631 000) RM
auf , davon entfielen auf Besitz- und Verkehrs¬
steuern 3 504 000 (2 858 000) RM , auf Zölle und
Verbrauchssteuern 1718 000 (773 000) RM.

Dienstplan der lechnischen Dotlfflfe
Freitag , 17 . September , 20 Uhr , Abschnitt West:

Schießen , Schützenhos Gröpelingen.
Sonnabend , 18 . September , 14 — 21 Uhr : Derkehrs-

zühlung , Meldungen Dienststelle . F . u . B . Tr . Nacht¬
fahrt nach Nordwohldc fällt aus.

Sonntag , 1«. September , 8 Uhr : Jnst .-Trupps 1— 5
Abschn . Ost , Uebung Platz Semclingerstraße.

Donnerstag , 23 . September : Inst . Trupps 1— 3,
Abschn . West , Unterricht fällt aus.

Freitag , 24 . September : Uebungsabend , Sp . Z . fällt
aus.

Konzerte/ Vereine/vortrage
(Uis hier kolAsiickeo blitteilniiAeo gekoren

7mm ^ nr-elgenteN !)

rs / Gocthebund in Bremen , e. B . Montag,
rlv den 27 . September , 20 Uhr in der Kunst-

halle:  Ordentliche Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht , 2 . Rechnungsablaac,
3. Festsetzung des Mitgliedsbeitrages sür 1938/39,
4. Winterprogramm.

Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg . Keine Schnell-
kurse , sondern gründlicher Unter-
richt in folgenden Fächern : Schrei-
ben . Rechnen , Deutsch , Englisch.
Deutsche Kurzschrift , Buchhalter:
und Maschinenschreiben . Der Nach-

MkAkV-77 Mittagsunterricht sür Knaben und
Mädchen aus den vier oberen Klassen gibt den Kin¬
dern Gelegenheit zur Fortbildung in den Fächern , die
mr die spätere Berusstätigkcit von Bedeutung sind.
Neu eingerichtet wird Unterricht im

kaufmännischen Rechnen sür begabte
Kinder.  Jetzt ist es Zeit , mit der Arbeit zu be¬
ginnen . Freitag , den 1. Oktober , beginnen neue Kurse
sür Erwachsene und Kinder . Kursusbeitrag sür Er¬
wachsene 15 RM ., sür Kinder 8 RM . Anmeldungen
außer Sonnabends von 15 bis 18 Uhr und von 19 .30
bis 21 .30 Uhr . Näheres im Vcrcinshause , Sandstr . 5,
und durch Fernsprecher vormittags 20 909 und nach¬
mittags 24 924 . Unterricht im Mandolincnspicl für Kin¬
der . Der halbjährliche Beitrag beträgt hierfür 15 RM.

»euls I.8lirsr-6s8snsverkm
1. Jubiläumskonzert  mit dem Staatsorchester
im großen Saale der „Glocke ", 20 Uhr . Leitung : Mus .-
Tirekto ? Rich . Liesche . Solisten : Maria Lauterbach,
Ernst Hölzlin , H . Melchert . Chöre mit Orchester : Bruch,
Frithjos und Brahms , Rinaldo . Karten beiPraeger
L Meier,  Bischossnadel 1 , und Abendkasse.

R - ichskolonialbund . Montag,  den 20 . September:
Kolonialer Nachmittag um 16 .30 Uhr im Museum am
Domshos . Es spricht zu einem Lichtbildervortrag Frau
Eva Mac Lean vom Reichskolonialbund Berlin über
ihre Reise nach Kamerun.  Eintritt 50 Ps . Kar¬
ten beim Reichskolonialbund , Bremen , Breitenweg 9.

Der Kantenschutz gegen Einreihen und die Ve-
festigungsart erfolgt in gleicher Weise wie bei a.

Zu e : An Stelle der unter a und b genannten
Mittel können auch Tafeln aus Kunst¬
stoffen,  z . B . Hartpcipierplatten , verwendet
werden . Bei diesen Stoffen ist eine Dicke von
0,8 win ausreichend . Ein Kantenschutz gegen Ein¬
reihen und die Anordnung von Schusterölen er¬
übrigt sich. Die zum Aufhängen dieser Tafeln am
oberen Rand benötigten Löcher werden zweck¬
mäßig gebohrt . Die übrige Befestigung ist genau
wie bei a und b.

Bei Doppelfenstern  werden diese Tafeln,
wenn sie unempfindlich gegen Witterungsein¬
flüsse sind, zweckmäßig auf der Außenseite des
inneren Fensterflügels befestigt , da sie auf diese
Weise auch einen Schutz der inneren Fenster¬
scheiben gegen Zerstörung durch Luftstoß oder
dergleichen bieten.

Zu a , b und e. Der Zuschnitt  der Pappen,
Verdunkelungspapiere und Kunststoffe ist so zu
wählen , daß möglichst wenig Verschnitt entsteht.
Der Zuschnitt ist daher den vorhandenen Tafel¬
größen anzupassen.

Gegebenenfalls können die Abblendetafeln
eines Fensterflügels auch aus 2 oder 3 Teilen
zusammengesetzt werden . Bei Pappe oder Papier
(zu a und b) müssen diese Teile durch Zusammen¬
kleben miteinander verbunden werden . Bei Kunst¬
stoffen (zu c), die sich schlecht kleben lassen , kön¬
nen die Teile auch einzeln mit einer Ueberdeckung
von etwa 5 cw an den Fensterflügeln angebracht
werden.

Die Aufbewahrung der Tafeln  kann
gesammelt oder in den einzelnen Räumen lie¬
gend oder hängend erfolgen . Es empfiehlt sich.
die Tafeln zur raschen und richtigen Perteilung
mit genauer Kennzeichnung der Räume , Fenster
und Fensterflügel zu versehen.

Es wird darauf hingewiesen , daß die vor¬
stehend beschriebenen Verdunkelungsmittel nicht
behelfsmäßig , sondern bei sachgemäßer Herstellung,
Behandlung und Aufbewahrung von hoher
Lebensdauer und zweckentsprechen¬
der Wirksamkeit  sind . Sie haben außer¬
dem gegenüber vielen anderen Verdunkelungs¬
vorrichtungen den Vorteil der Billigkeit.

Die Abblendetafeln werden nach Aufruf des
Luftschutzes an den Oberflügel der Fenster
zweckmäßig ständig  belassen , da im allgemeinen
die Unterflügel zur Beleuchtung der Räume am
Tage ausreichen . Auf diese Weise ist ein leich¬
tes und müheloses Abblenden der Fenster mög¬
lich.

3. Für industrielle Arbeitsräume
mit großen Fensterflächen,  in denen die
unter 2 a—e geschilderten Maßnahmen sich nicht
anwenden lassen , können , soweit es die Eigenart
des Betriebes zuläßt , die Verdunkelungsmaß¬
nahmen durch Verwendung von Arbeitsplatz¬
leuchten bei Verzicht auf eine allgemeine Raum¬
beleuchtung durchgeführt werden . Für die Wirk¬
samkeit derartiger Maßnahmen ist Voraussetzung,
daß keine auffälligen aus der Luft wahrnehm¬
baren Lichterscheinungen aus den Jnnenräumen
ins Freie dringen.

4. Außer den unter 1. bis 3. geschilderten Maß¬
nahmen können zum Abblenden von Jnnen¬
räumen , in denen bauliche und betriebliche
Gründe die Anwendung von Verdunkelungs¬
vorhängen aus Geweben nicht unbedingt not¬
wendig machen , auch an andere geeignete
und dauerhafte Verdunkelungsmit¬
tel,  z . V . Rolladen , Klappladen , lichtundurch¬
lässige Matten usw. verwendet werden.

NSKK.-IMnner erzählen . . .
Lebendige flrt der Werbung für den wotorisierungsgedanken — flusgezeichnetes Ergebnis

des presfe-preisausschreibens der TNotorbrigade Nordsee des NSKK.
nassen und einem heiteren Auge init-Die Leistungen des Nationalsozialistischen Kraft-

fahrkorps auf dem Gebiet der Motorisierung , der
motorsportlichen Großveranstaltungen und des
verkehrstechnischen Einsatzes haben in der Oeffent-
lichkeit seit langem weitgehende Beachtung gefun¬
den . Bisher weniger bekanntgeworden ist Mäch
die Einsatzbereitschaft des einfachen NSKK, -Man¬
nes , der irgendwo in der Front seines Sturmes
Dienst tut , ohne Opfer an Zeit und Mühe zu
scheuen. Gerade er ist es , der mit seiner Leistung
die großen Ausgaben des Korps trägt und der an
seinem Platz den MotorisierungsgeLanken in die
Wirklichkeit umsetzt. Seine Arbeiten und Erleb¬
nisse. lebendig geschildert , sind ein Spiegelbild des
Korpsgeistes.

Um nun diese Erlebnisse des unbekannten NS-
KK .-Mannes aus der Breitengliederung einmal
der Öffentlichkeit zu schildern , veranstaltete die
Motorbrigade Nordsee ein großes Presse-
Preisausschreiben,  an bem sich jeder NS-
KK .-Mann , aber auch jeder Einheitsführer und
Stabsangohörige des Brigadebereiches beteiligen
konnte . Als Preise waren ausgesetzt für die beste
Arbeit 20 Mark in bar , für die beiden nächstguten
Arbeiten je 10 Mark in bar . Der vierte bis sechste
Preis steht die spätere Veröffentlichung von wei¬
teren guten Aufsätzen in verschiedenen Zeitungen
des Brigadebereiches unter Namensnennung des
Verfassers vor.

Das Preisausschreiben , das nunmehr abge¬
schlossen ist, hatte einen außerordentlichen
Erfolg  zu verzeichnen . Der größte Teil der ein¬
gesandten Arbeiten bewies , daß die Männer den
Sinn der Sache erfaßt hatten , baß sie scharf zu
beobachten und lebendig zu schildern verstehen.
Fast alle Einsendungen sind von jenem schlichten,
harten Geist getragen , der das Nationalsoziali¬
stische Kraftfährkorps beseelt und der keiner
Phrase bedarf.

Und da gibt es auch unter den vielen Einsen¬
dungen , die nicht preisgekrönt werden konnten,
weil sie in irgendeiner Weise den Anforderungen
nicht genügten oder weil noch bessere da waren,
so manche Arbeit , die blitzlichtartig klarwerden
läßt:

So denken diese Männer , so handeln sie, und
so haben sie sich mit Leib und Seele ver¬
schworen dem einen , das sie alle trägt , dem
Korps.

Wenn da ein NSKK .-Mann mitten in den
Mühsalen einer Geländefahrt , während ein eisiger
Regen fällt und der Schlamm meterweit zu beiden
Seiten der Maschine in die Nacht spritzt , einen
Herzschlag lang an die blanke NSKK .-Nadel denkt,
die auf seinem nassen Schlips sitzt, wenn «in an¬
derer ohne viele Worte und ohne Empfindlichkeit
die Szene schildert , da er einem Fernlastfahrer be¬
greiflich zu machen versuchte , daß sein Rohöltank
undicht war , weil er sich als NSKK .-Mann auch
unter eigenen Opfern zu dieser Hilfeleistung ver¬
pflichtet fühlte , wenn Nachtfahrten geschildert wer¬
den auf holperigen Lieferwagen , die trotz Kälte
und Nässe ein frohes Gemeinschaftserlebnis sind,
immer klingt eines durch , der Stolz , dem
Korpsanzugehören  und die damit verbun -.
denen Pflichten getreulich zu erfüllen.

Es gäbe ein falsches Bild , wenn nicht auch der
Humor in den Einsendungen eine Rolle spielte.
Herzhaft ist er und von jener Schlagfertigkeit , die
auch im Kriege dem deutschen Soldaten eigen war.
Köstlich ist die Geschichte von dem Sturm , — der
angetreten — ein Lied lernen soll und es nach
kurzer Probe schon zum größten Erstaunen des
Sturmfühlers fehlerfrei kann . Doch er riecht
Lunte . Eine Kehrtwendung — und auz den Rücken
des ersten und zweiten Gliedes präsentiert sich,
fein säuberlich hinter den Schulterriemen gesteckt,
der Zettel mit dem Liedertext . '. . Und auch die
Erfahrungen im Verkehrserziehungsdienst werden

mit einem
geteilt.

Eine außergewöhnliche Begabung beweist der
erste Preisträger , Rottenführer Both,  Motor¬
sturm 14/M 64, Herford . Seine drei Einsendungen
„Gelernt ist gelernt !" ... . . ' schnell  die Feuer¬
wehr " und „Zehn Minuten später und . . ." er¬
füllen in jeder Weise die Anforde¬
rungen.  In knapper Form umreißt er zwei Schick¬
sale^ in denen NSKK .-Männer durch ihren raschen
selbstverständlichen Einsatz bestimmend werden.
Die dritte Arbeit trägt iii humoristischer Art die
gleichen Merkmale : beherrscht in Wort und Gefühl
schöpft sie ein kleines Erlebnis voll aus.

Der zweite Preisträger , NSKK .-Mann Fr.
Ost er mann,  Mötorsturm 22/M 64, Lingen,
greift aus der Fülle der Ereignisse auf der Land¬
straße „Eine kleine Begebenheit " heraus . Da ist
ein herrlicher Frühsommertag und eine Land¬
straße , die sich wie ein gelber Streifen unendlich
weit durch das öde Moor hinzieht . Auf einem
Kilometerstein sitzt ein kleines Mädchen , das die
Hand erhoben hat , als bäte es einen vorüber-
brausenden Wagen um Mitnahme . Der Wagen

fährt vorbei und die Hand sinkt zurück. Nun schil¬
dert der Erzähler , wie er der Kleinen einen,Sitz
auf seinem Tank bereitet , ihre Wunde am Fuß
verbindet und das Mädchen wohlbehalten bei den
besorgten Eltern abliefert . Nun , diese Geschichte ist
einfach und in ihrer Gesinnung so schlicht, wie die
vorhergehende des Kameraden Both . Auch er ver¬
steht es . den Dingen Gehalt zu geben , das zu
schildern , was ihm Erlebnis wurde.

Scharführer Bolik  vom Motorsturm 13/M 63
als dritter Preisträger überschreibt seine Erzäh¬
lung : „Sturmflut ". Er berichtet darin vom Ein¬
satz der NSKK .-Männer an der See . die den Deich
gegen die anstürmende Urgewalt des ^ Meeres
schützen helfen sollen . Und man mug sagen:
Jeder Satz strömt eine lebendige
Frische aus,  die Worte sind echt. So gibt das
Ganze einen kurzen packenden Eindruck von der
Einsatzbereitschaft jener Männer , die stets Sol¬
dat en  d e s F ü h r e r s sind.

Den vierten Preis erhielt Scharführer Re¬
de ke r vom Motorsturm 2/M 64 für seine Ein¬
sendung „Nächtliches Abenteuer auf der Land¬
straße " . den fünften Preis NSKK .-Mann Fr.
Ost er mann  vom Motorsturm 22/M 64. ,ur
seine Einsendung „Kleine Nachtfahrt " und den
sechsten Preis NSKK .-Mann W . Iaenick  e vorn
Motorsturm 1/M 63 für seine Einiendung „Welt¬
untergang " . „ „ , „ ^

Die auf Vorschlag des Presiereferenten der Mo¬
torbrigade Nordsee vom Brigadefllhrer zuerkann¬
ten Preise werden den ersten drei Preisträgern
von den Cinheitsfllhrern im Rahmen eines
Appells übergeben werden.

Der große Gewinn dieses Preisausschreibens
liegt aber nicht zuletzt darin , daß der Presse Ar¬
beiten zur Verfügung gestellt werden können , die
weitab von Schema und Phrase der Bewe¬
gung dienen  und in ihrer lebendigen Form
und Kürze wirklich zum Leser sprechen.

Kok.

Ltwas für den flutoliasen
Neue Wege und Erkenntnisse beim Einfahren von

Vergasermotoren
Des Lebens ungemischte Freude ward keinem

Irdischen zuteil — auch nicht dem Besitzer eines
neuen Kraftwagens , denn die Fabriken liefern
ihre Fahrzeuge fast ausnahmslos mit be¬
schnittenen Fittichen , d. h. mit strengen Einfahr-
vorschriften und manchmal auch noch mit plom¬
bierter Drosselklappe . — Das Einfahren ist des¬
halb notwendig , weil die Motorleistung erst bei
ausreichendem Spiel und genügender Politur
aller Gleitflächen voll ausgenutzt werden kann.
Die nach den heutigen bedeutend verbesserten Ar¬
beitsverfahren hergestellten Laufflächen von Kol¬
ben und Lagern sehen zwar spiegelblank aus,
aber sie besitzen noch feinste Unebenheiten , die sich
erst beim Einlaufen durch gegenseitige Be¬
rührung abschleifen ! önnen . Dieser Schleif¬
und Poliervorgang ist der wunde
Punkt des ganzen Einfahrens,  denn
hierbei entsteht viel Reibungswärme , die zu
allerlei Unfug neigt , wenn sie ein gewisses Maß
überschreitet . Dann stillen die Kolben ihren
Heißhunger an den Zylinderwänden und fressen
fest, während das Lagermetall buchstäblich vor
Rührung vergeht und wegläuft.

Um diese Gefahren zu mildern , wurden von den
Kraftfahrzeugfabriken die bekannten Einfahrvor-
schriften erlassen , welche durch die Begrenzung
der Fahrgeschwindigkeit eine Verringerung der
Reibungswärme an allen Lager - und Eleitstellen
bezwecken. — Selbstverständlich müssen zum Ein¬
fahren hochwertige Schmieröle  ver¬
wendet werden , da die Schmierung eines Motors
den Einfahrvorgang ausschlaggebend beeinflußt.
Da jedoch die Anforderungen neuer oder über¬
holter Motoren an das Oel beim Einfahren ganz
anders sind wie beim normalen Betrieb , so konn¬
ten bisher selbst die besten Mineralöle als Ein-
fahröle nicht restlos befriedigen . Deshalb benutz¬
ten viele Ktaftfahrer zusätzlich Graphitpräparate
und Obesiöle,' ünt näch Möglichkeit jede Gefahr
von Einfahrschäden zu verhüten . ,

Neuerdings wurde nun von einer der be¬
kanntesten Mineralölgesellschaften ein Motorenöl
entwickelt , das ausschließlich zum Einfahren neuer
oder ausgeschliffener Viertaktmotoren bestimmt
ist. Dieses Oel erfüllt weitgehend alle An¬
forderungen beim Einfahren von Vergaser¬
motoren , wodurch es eine ' begrüßenswerte Lösung
des schwierigen Einfahrproblems darstellt . Es ist
übrigens leicht an seinem typischen Pfirsichbliiten-
geruch zu erkennen.

Wie umfangreiche Versuche beweisen , ergibt sich
bei Verwendung des neuen Einfahröles ein we¬
sentlich geringerer Zylinderverschleiß sowie ein
glattes , hochpoliertes Aussehen aller Gleitflächen.
Darüber hinaus wurde durch Eewaltversuche fest¬
gestellt , daß dieses Oel größte Sicherheit
gegen Einfahrschäden  jeder Art bietet.

Nach dem Balkan geht die §ahrt!
Vrigadefiilirer Uljde und Sturmfülirer koch-vodes zur Vulgarien -Zugollowienfaljrt gestartet

Der Führer der deutschen Kraft¬
fahrt , Korpsführer Hühnlein,  hat
die deutsche Autoindustrie zu einer
Vesuchsfahrt nach Bulgarien und
Jugoslawien  eingeladen . Dieser
Einladung leistet auch ein Bremer
Betrieb,  die Hansa -Lloyd -Eoliath-
Werke , durch Gestellung von zwei
Fahrzeugen Folge . Es handelt sich da¬
bei um ein Hansa -1,7-Liter -Viersitzer-
Cabriolet , das van Brigadefllhrer
llhde  gefahren wird , und um ein
Hansa - 1,7-Liter - Zweisitzer - Cabriolet
unter Führung des Sportreferenten
der Motorbrigade Nordsee , Sturm-
führer Koch - Bode  s . Brigadeführer
Uhde ist gleichzeitig Vertreter des
bremischen Senats . Die Abfahrt der
Bremer Wagen erfolgte gestern mor¬
gen um 9 Uhr . Der Start sämtlicher
Fahrzeuge unter Führung des Korps¬
führers Hühnlein ist auf Sonntag
früh festgesetzt.

Die Jugoslawien - Bulga¬
rien - Fahrt des NSKK . bezweckt,
die automobiltouristischen und automobilwirt¬
schaftlichen Beziehungen mit den Ländern Jugo¬
slawien und Bulgarien , mit denen Deutschland
enge politische und wirtschaftliche Beziehungen
unterhält , zu vertiefen . Das NSKK . als Träger
des Motorisierunasgedankens im neuen Deutsch¬
land wird feine Flagge in diese Länder tragen,
um dort Künder eines neuen deutschen
Aufstiegs zu sein.

Die Anlage der Fahrt ist so getroffen , daß
allen Teilnehmern ein tiefer Eindruck von den
Schönheiten der durchfahrenen Länder , von dem
Leben ihrer Bewohner , ihrer politischen und
wirtschaftlichen Struktur vermittelt wird.

Darüber hinaus hat die Fahrt den Zweck, in
Jugoslawien und Bulgarien die hochent¬
wickelten Erzeugnisse unserer lei¬
stungsfähigen Automobilindustrio
zu zeigen  und so zur Förderung des Exports
deutscher Kraftfahrzeuge beizutragen.

An der Reise nehmen Vertreter der Partei,
des Staates , der Wehrmacht , Führer des NS-

fsjlkl öss

26078W
lecker IVaxvu trägst über ckvm
ckes b'alirtrielvs

klummvrnseliilck ckiv
clukii . :

cliiAako
Lebivickt

KK „ bewährte Männer des deutschen Kraftfahr-
sports und Männer aus den Produktionssiätten
unserer Autoindustrie teil . Sie alle bilden ohne
Unterschied eine Fahrtgemeinschaft und sollen
Zeugnis ablegen von dem hohen Kamerad¬
schaftsgeist,  wie er im Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps gepflegt wird.

Die beinahe dreiwöchige Fahrt auf dem noch
unvollkommen ausgebauten Straßennetz der
Valkanländer mit ihren hohen Eebirgsmassiven,
die auf engen Wegen überschritten werden
müssen, stellt an alle Fahrtteilnehmer hohe An¬
forderungen . Insgesamt werden 3400 Kilometer
zurückgelegt . Durch Vortrüge , die von Führern
des NSKK . über Geschichte und Kultur der
durchfahrenen Länder über ihre Kriegsgeschichte
und wirtschaftliche Bedeutung gehalten ' werden,
soll das Verständnis für die besuchten Völker
vertieft und die Fahrt auf eine hohe Warte
planmäßiger Automobiltouristik gestellt werden.
— Die Rückkehr der Teilnehmer nach München
als Ziel erfolgt am 5. Oktober . H)
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Wunderbares aus dem Lande „FlussV
Franmsco Pizarro , der Entdecker und Eroberer

Perus , wurde 1570 geboren . Genaues ist nicht be¬
kannt , das ganze Ereignis war seinen Eltern nur
ärgerlich . Er war der Sohn eines Infanterie-
obersten und eines Mädchens aus niedrigstem
Stande , das über den Knaben so wenig entzückt
war , daß sie ihn an einer Kirchentllr von Tru-
xillo zwecks Betätigung christlicher Nächstenliebe
einfach aussetzte . Er lernt « weder lesen noch
schreiben und verdiente sich sein Brot als
Schweinehirt . AIs sein Vaterland durch die Groß¬
tat des Columbus von der Gier nach Gold und
Perlen wie rasend wurde ; muß er etwa über
20 Jahre alt gewesen sein. Ob er wirklich schon
eine der drei späteren Fahrten des Eenuesen mit¬
gemacht hat , ist nicht beweisbar . Sein Name
hatte noch keinen Klang . Im Jahre 1510 war er
jedenfalls „drüben ", und im Jahre 1528 konnte
er mit goldenen Beweisen für die Existenz eines
Landes Peru vor Kaiser Karl den Fünften treten
und erhielt die Ermächtigung , das Wunderland
zu erobern und an Kaisers Statt zu regieren.

Der Name Peru wurde von den Spaniern irr¬
tümlicherweise als Landesname aufgesagt , er be¬
deutet wahrscheinlich nur „Fluß ". Die Bewohner
selber nannten ihr Land das „Reich , der vier
Weltgegenden " , und Cuzko, der Name ihrer hei¬
ligen Königsstadt , bedeutet „Nabel der Welt ".
Welch tragische Einfalt und Selbstüberschätzung,
aber wahrlich keine charakteristisch „wilde " Ein¬
falt!

Die Spanier selber staunten , wie wenig wild
die Wilden waren . Zuerst staunten sie über das
Aeußerliche , Gutsichtbare , über die großartig und
kühn angelegten , Hunderte von Meilen langen
Straßen , über die aus Weidenruten geflochtenen,
bis 70 Meter langen Hängebrücken , über die
Bauten , deren Quadern so abgepaßt waren , daß
selbst der schärfste Blick die Fugen nicht sah, und
über die geniale , durch Schnelläuferftafetten ' be-
tätigte Nachrichtenverbreitung . Später sahen die
Eroberer auch ins innere Getriebe und Gewebe
und hatten noch viel stärkeren Anlaß zu staunen:
diese Wilden waren ein Staatsbürgervolk aller¬
höchsten Ranges , dem kein anderes innerhalb der
Menschheit -vergleichbar war , und das nur in der
Tierwelt seinesgleichen fand , in den wunder¬
baren Staatswesen der Ameisen und Bienen . Der
letzte Inka soll einmal zu Pizarro gesagt haben:
„Würden die Vogel zu fliegen wagen gegen mei¬
nen Befehl ? " Der Inka war Abkömmling der
Gottheit , der Sonne , war selber Gott . Der Inka
war der Staat , Staatsdienst war Sonnenvereh¬
rung , war Gottesdienst . Es gab kein Leben außer
durch den Staat , für den Staat . Vom 5. Lebens -,
jähr an bis zum Tode oder zur Arbeitsunfähig¬
keit diente der Peruaner dem Staat . Trägheit
war Vergehen gegen das Ganze , also gegen den
Inka , also gegen Gott , also todeswürdig , aber
Mißbrauch der Arbeitskraft war unmöglich , denn
es gab nur einen einzigen Arbeitgeber , den Inka,
und der Inka konnte nicht gegen sich selber sün¬
digen . Erst als die Spanier im Lande waren,
brachen Zehntausende von Indianern in den Gold-
minen wie geschundene Tiere zusammen Es gab
kein Eigentum , es gab keinen Eigennutz . Es
gab keinen Ehrgeiz , aber das Pflichtmäßige war
genau errechnet und wurde dlso vollbracht . Es
gab keine Armut , keinen Diebstahl , keine Bette¬
lei , es gab auch keine private Wohltätigkeit , wie
überhaupt nichts Privates .bestand . Die Gesunden
bestellten den Acker für die Witwen , die Kranken
und die durch anderweitigen Staatsdienst am
Feldbau Behinderten , und wenn eine Mißernte
kam, öffnete der Inka die zahllosen Vorrats¬
häuser , die über das ganze Land hin verteilt
und immer vollgespeichert waren . Das Land
wurde immer wieder neu verteilt , ja , die Schaf¬
wolle wurde nach gerechtester Berechnung unter
die Frauen verteilt , und sogar der Vogelmist auf
den Klippen der Ozeaninseln war Staatseigen¬
tum , wurde an die Landbaubezirke verteilt , und
schon das Betreten der Inseln zu vorschrifts¬
widriger Zeit wurde » mit dem Tode bestraft.
Heiraten war Staatsinteresse , also geregelt . Es
gab keine freie Gattenwahl , Braut und Bräuti¬
gam mußten einander in engerem Heimatsbezirk
wählen , und sogar der Hochzeitstag wurde „von
oben " festgesetzt, so daß am gleichen Tage alle
Brautpaare heirateten , und so entstand ein
Volksfest , «in Freudenfest der Staatstreue . Jeder
Inka durfte Tausende von Frauen haben , ihre
Kinder wurden zu Würdenträgern . Der Inka,
dieser absolute Herrscher auf Erden , zeugte sich
die Führerschaft selbst, aber damit die Rein-
blütigkeit des Thronfolgers aufs sicherste gewähr¬
leistet bleibe , wählte der Inka seine eigentliche
Gattin unter seinen leiblichen Schwestern.

sorgfältig subsrsitst»st kvrkstsr 6«nuk

Nur ein einziges Mal wurde das Reich unter
zwei Herrscher gestellt , unter die Brüder Huas-
car und Atahuallpa , so daß es zum Bruderkrieg
kam, der mit Huascars Gefangennahme und spä¬
terer Ermordung endigte , und gerade während
dieser Krieg das Jnkareich schwächt«, tastete der
furchtbare Pizarro schon an der Paziiiichen Küste
entlang und witterte Gold.

Im Jahr « 1532 setzte Pizarro den letzten Inka
hinterlistig gefangen , im Jahre 1533 rückte er in
Cuzco ein.

Peru war imstande , ein Heer von 200 000
Mann aufzustellen , Pizarro kam mit 160 Mann.
Die Peruaner wehrten sich kaum , es war ein
widernatürlicher , ein übernatürlicher Vorgang.
Tatsächlich lag die spanische Ueberlegenheit nicht
in ihren ziemlich primitiven Feuerwaffen , son¬
dern in ihren Pferden und — in ihren Bärten.
Auch die Peruaner wußten , wie die Mexikaner,
etwas von „weißen Göttern ", von hellhäutigen,
bärtigen Eroberern , die einst kommen würden.
Es gab in ihrer Geschichte eine Begegnung mit
bärtigen , hellen Menschen , die lange Gewänder
trugen , und sie hatten , längst ehe die Spanier
kamen , einen verstoßenen Prinzen , namens llir
Ecocha, der später das Vaterland in größter Ge¬
fahr rettete und seinen feigen Vater vom Throne
stieß ! Dieser geheimnisvolle Mann , der der spä¬
ter aus staatspolitischen Propagandagrllnden als
echtbllltiger Inka ausgegeben wurde , personi¬
fiziert wahrscheinlich jenen geheimnisvollen Ein¬
bruch eines geheimnisvollen Fremdvolkes . Sein
Name bedeutet „Schaum des Meeres ", und seine
Frau hieß „Runtu ", das Ei , weil sie so helle
Haut hatte . Als die Spanier kamen , glaubten
die Peruaner Nachkommen des großen Ecocha vor
sich zu sehen, und wußten , daß „die Zeit erfüllt
war ", daher waren die Tapferen wie gelähmt.

Als Atahuallpa inmitten eines Gefolges von
Tausenden durch Pizarro gefangengenommen
wurde , kam es zu einer merkwürdigen Schlacht:
auf selten der Wilden mehrere tausend Tote.
auf feiten der Christen nicht einer . Nur Pizarro
trug eine leichte Wunde davon , denn er beschützte
den Inka gegen einen spanischen Mordstoß , weil
der lebende Inka rentabler als der tote Inka
war.

Die Spanier selber waren überzeugt , daß meh¬
rere Male die Heiligen persönlich eingegriffen
hatten ; aber zu Ehren der Christen muß gesagt
werden , daß auf hundert immerhin einer kam,
der sich schaudernd vor dem Mißbrauch und der
Besudelung heiligster Namen abwandte.

Aber das größte Wunder war wohl , daß die
Peruaner nur drei Tage lang an die Göttlichkeit
der weißen Götter glauben konnten , denn von
ihren eigenen Göttern hatten sie so Fürchterliches

Hochangesehener Bruder der Sonne und des
Mondes!

Sieh mich, Deinen nichtswürdigen Diener zu
Deinen Füßen , o erhabene Gegenwart ! Demutig-
lich mich Dir nähernd , erflehe ich von Deiner
Großmut .die . Gnade leben und sprechen zu
dürfen . Dein wunderbares Manuskript hat geruht,
auf mich das Licht Deiner tiefen Weisheit zu
werfen , und ich, entrückt , habe es gelesen . Bei den
Gebeinen meiner Vorfahren : Nie traf im Leben
ich soviel Geist , solches Feuer und derartig aus¬
gefallene Gedanken!

Nichtsdestotrotz erstatte ich Dir mit Angst und
Zittern Dein hervorragendes Werk zurück. Denn
veröffentlichte ich den Schatz , den Du mir zu
schicken geruht hast , so würde der Kaiser , in der
Meinung , daß ihm kein gleichwertiges Werk . mehr
gegenüber zu stellen wäre , die Veröffentlichung
jedes weiteren Schriftwerkes untersagen ! —
Kenner , der ich bin , und in der Gewißheit , daß
es auch in 10 000 Jahren nicht möglich sein wird,
sich dem zu nähern , was Du geschaffen hast , schicke
ich Deine Schrift unter dem Geleit bewaffneter
Diener zurück.

Ich flehe lO OOOmalum Deine Verzeihung!
Sie mich an ! Mein Kops liegt zu Deinen

Füßen : ich bin Staub.
Der Diener Deiner Diener.

Hang -Ho, Verleger.

tzrvergpflsnjen
Der eine oder andere Leser wird sicherlich schon

die japanischen Zwergpflanzen bewundert haben,
die man hin und wieder in Blumenhandlungen
antrifft Hier ist das Rezept , diese Zwergpflanzen
aufzuziehen:

nie erfahren . Vor der Ankunft der Menschen , die
ihren Nächsten lieben sollten wie sich selber , hatte
es nie ein so großes Sterben gegeben . Als ein
Pater mit Dolmetscherhilfe dem gefangenen Inka
eine Bekehrungsrede hielt , die bei der Welt¬
schöpfung begann und beim eben regierenden
Papst endigte , sagt« der Wilde : „Wie kann der
Papst Länder verschenken , die ihm nicht ge¬
hören ? " und meinte naiv , es stehe dem heiligen
Vater nicht zu, die Erde zwischen Portugal und
Spanien aufzuteilen , wie er es getan hatte.

Als er sein Lösegeld entrichtet hatte , 90 bis
100 Kubikmeter Gold , wurde er angeklagt , sein
Volk gegen die Spanier aufgewiegelt zu haben.
Ein widerlicher Scheinprozeß wurde geführt,
Voruntersuchung, . Verhandlung und Urteilsvoll¬
streckung alles am gleichen Tage . Natürlich wurde
er verurteilt , lebendig verbrannt zu werden . Er
bot das Doppelte des schon gelieferten Lösegeldes
an , vergeblich . Pizarro war entschlossen, das
Gold selber zu holen . Der Inka bat um Gnade,
und da versprach man ihm , falls er sich taufen
lasse, den Verbrennungstod in einfache Erdrosse¬
lung umzuwandeln . So ließ er sich taufen.

Die Sonne ging gerade auf , als der kleine
badewannenähnliche Dampfer , oder um genauer
zu sein , die Dampfbarke „Der Seehund " an der
noch schlafenden Stadt Eravesend mit gut sechs
Knoten in der Stunde vorllberfuhr.

Es hatte vorher eine kleine Erörterung
gegeben zwischen der Mannschaft und dem Maschi¬
nisten , der unten in seinem kleinen schmierigen
Maschinenraum alles allein besorgen mußte was
nötig war . Die Besatzung bestand aus einem
Schiffer , dem Matrosen und dem Jungen . Sie
alle machten ihre erste Fahrt auf einem Dampfer.
Im letzten Augenblick hatten sie von ihrer Segel¬
barke „Die Hexe" auf den Dampfer übergehen
müssen und fanden nun zu ihrem Unbehagen , daß
der Maschinist , der die Ausfahrt nicht so schnell
erwartet hatte , vollkommen betrunken war . Jeden
Augenblick , den er von seiner Maschine abkommen
konnte , drängte er seinen Oberkörper durch die
enge Luke und beschimpfte den Schiffer.

„Ahoi Schipper " , schrie er , herausfahrend wie
der Teufel aus der Klappkiste , nachdem er Be¬
schimpfungen auf den Schiffer ausgespien hatte.

„Laien Se em" . sagte der Matrose , „he hett 'n
Buddel Rum unnen , he is half verrückt ".

„Wenn ick bist en büschen von der Maschine
verstünde " , grollte der Schiffer , „ick würd Hin¬
gehen und ihm einen über seinen verdammten
Deetz geben ."

In eine Apfelsine wird ein Loch von zwei
Zentimeter Durchmesser geschnitten und das
Fruchtfleisch entfernt . In diese leere Apfelsinen-
hlllle stopft der Gärtner Kokosfasern , Wolle,
Straßenstaub und Kohle und in die Mitte dieser
sonderbaren Mischung den Samen , der in seinem
Apfelsinenblumentopf des öfteren begossen wird
Bald keimt die Pflanze und durchbricht mit ihren
Wurzeln die Apfelfinenwand , aber unerbittlich
schneidet der Gärtner die Triebe ab . So heftig
die Wurzel auch über die Apfelfinenwand hinaus-
strebt — in den nächsten zwei bis drei Jahren wird
sie immer wieder rasiert . Das grausame Geheimnis
jener von uns so bewunderten Zwergkiefern
besteht darin , daß der natürliche Auftrieb der
Pflanzenkindheit solange gestört wurde , bis das
Wachstumsvermögen erlosch, die Pinie dann aber,
dank der erworbenen Zähigkeit im Leiden noch
viele Jahre ihr Zwergendäsein fristet — ange¬
wandte Philosophie des Ostens . . .

Die Platmrmge
Bei der Herstellung gewisser neuzeitlicher Prä¬

zisionswaffen muß Platin verwendet werden . In
weiser Voraussicht , daß dieser kosthare Rohstoff
vielleicht während irgendeines Konfliktes knapp
werden könnte , hat der Minister der nationalen
Verteidigung Japans bereits vor einigen Jahren
einen Verein gegründet , dessen Mitglieder sich ver¬
pflichten mußten . Platinringe zu tragen . Es war
ausgerechnet morden , daß ein Vermögen von
120 Tonnen Platin in Japan jederzeit zur Ver¬
fügung stünden , wenn nur ein Zehntel der Bevöl¬
kerung diesem Verein beitreten würde Die Va¬
terlandsliebe der Japaner war jedoch so groß.
daß die 120 Tonnen weit übertroffen wurden . . .

Manche erzählen auch, Pizarros Unerbittlich-
keit fei die Rache des Analphabeten gewesen . Die
Peruaner kannten keine Schrift , nun hatte der
Inka unter den Spaniern das Wunder des
Schreibens und Lesens gesehen . Er ließ sich von
einem Spanier das Wort „Gott " auf den Finger¬
nagel schreiben , und immer wenn er das Schrift¬
zeichen einem Spanier wies , las dieser das
gleiche spanische Wort ab . Als er es aber dem
Obersten der weißen Götter , Pizarro , wies , mußte
der schweigen.

lieber den weißen Göttern scheint aber wahr¬
lich ein Gott gewaltet zu haben : von den Kon¬
quistadoren endeten fast alle auf schrecklicheWeise.
Wer nicht im Kampf gegen die Indianer fiel,
die sich erst spät zu fürchterlicher Rache aufraff¬
ten , der fiel in einem der vielen Bürgerkriege,
durch die die Eroberer ihre Eroberung in Trüm¬
mer legten , und die Indianer wohnten den spa¬
nischen Schlachten wie Zirkusdarbietungen bei,
hockten auf den angrenzenden Hügeln und brüll¬
ten in höllischem Sklavenjubel , wenn der Sieg
errungen war , denn immer fiel doch ein Men-

„Nee , nee — laten Se em man " , riet der
Matrose.

„Nun denken Sie , Sie sind'n feiner Kerl, " fuhr
der Maschinist dazwischen , „stehn da und spielen
'n büschen mit 'm kleinen Rad und denken , Sie
machen den ganzen Kram . Wo is der Jung?
Schicken Sie ihn runter zum Feuern !"

„Eah runner, " sagte der Schiffer mit wüten¬
dem Grinsen , und nur widerstrebend gehorchte
der Junge.

„Sie denken, " fuhr der Maschinist weinerlich
fort . nachdem er den Jungen an die Ohren
geschlagen und hinter sich gestoßen hatte . „Sie
denken , weil ich mir das Gesicht beschmiert habe,
ich bin kein feiner Mann . Ich sage Ihnen , da ist
manches schmierige Gesicht, das ein gutes Herz
verbirgt ."

„Ich denke gar nichts darüber, " grunzte der
Schiffer , „tun Sie Ihre Arbeit und ich tuemeine ."

„Keine Widerworte !" bellte der Maschinist , „ich
kann das nicht vertragen ."

Der Schiffer zuckte die Achseln und lauschte
einen Blick mit dem Anteil nehmenden Matrosen
aus . „Wart man , wenn ick di an Land hew —"murmelte er.

„Bin ich Ihr Sklave ?" fragte der Maschinist
tränenvoll , „sagen Sie mir mal — bin ich Ihr
Sklave ?" Und er näherte sich, schwankend.

„Gehn Sie lieber . runter und tun Sie Ihre
Arbeit wie ein vernünftiger Mann, " war die
Antwort.

An diesen Worten nahm der Maschinist sofort
Anstoß , machte ein finsteres Gesicht, riß fein
schmieriges Jackett herunter und warf die Mütze
auf das Deck. Dann trank er den letzten Schluck
Rum aus , den er mit herausgebracht hatte und
blickte scharf nach der kentischen Küste hinüber ..

„Ich werde mich jetzt mal waschen", sagte er
laut , setzte sich hin und zog die Stiefel aus.

„Erst gehn Sie zur Maschine zurück", sagte der
Schiffer , „ich will Ihnen den Jungen mit einem
Eimer Wasser und Seife schicken,"

„Eimer —" antwortete der Maschinist verächt¬
lich, indem er auf den Schiffer zu schwankte, „ich
will mich gründlich waschen !"

„Hol em fast !" brüllte der Schiffer plötzlich,
„Hol em fast !" Der Matrose begriff sofort die
Lage und sprang auf den Maschinisten zu. Aber
dieser legte seine Hände mit einem verrückten
Lachen auf die Reling und sprang ins Wasser.
Als er auftauchte , war der Dampfer schon
20 Meter voraus.

„Geh achteraus " , gellte der Matrose.
„Wie kann ich achterausgehen , wenn niemand

bei der Maschine ist . . ." schrie der Schiffer , der
das Steuer bediente und den Dampfer scharf
herumbrachte . „Bring ein Tau her !"

Der Matrose lief mit einer Taurolle zur Re¬
ling . Aber seine gutgemeinten Bemühungen wur¬
den durch den Maschinisten vereitelt , der , als das
Dampfboot gerade auf ihn zukam , sein Leben
durch Tauchen rettete . Der Dampfer fuhr vor¬
über.

„Dreih um !" schrie der Matrose.
Der Schiffer war schon dabei und auf kleinem

Platz beschrieb der Dampfer einen vollkommenen
Kreis , nach dessen Beendigung er wieder auf den
Maschinisten losfuhr.

„Vorsicht , das Tau !" brüllte der Matrose war¬
nend.

„Ich brauch euer Tau nicht , ich geh an Land !"
kreischte der Maschinist.

Meine Geschichten aus - em Lernen Osten
Ein chinesischer Verlegergibt ein unbrauchbares Manuskript zurück . . .

Ein Maschinist geht baden

schenquäler und Sklavenhalter . Und di«
nier , die nicht auf dem Schlachtfeld fielen stak
ben von Henkershand . Nur ganz wenige war«!
schon beizeiten „gutbürgerlich " wieder heim.
gekdhrt , um ihr Gold in Spanien zu verzehr«,,
weil es in Peru fast keinen Wert mehr hatt.
Der Letzte der Konquistadoren war jener Seria
Mancio de Leguisamo . dem bei der Eroberuna
von Cuzco das zentnerschwere Sonnenbildnis aus
dem Sonnentempel als Beuteanteil zufiel , und
der diese Kostbarkeit , die einige Millionen wert
war , binnen einer einzigen Nacht verspielt hatte
Er schrieb vom Sterbebett an König Philipp >s
von Spanien , er legt « das Bekenntnis ab , daß
die Inkas , an deren Sturz er mitgewirkt hatte
gute Herrscher gewesen und daß die Spanief
schlechte Christen gewesen seien . „Ich bitte zu
Gott , er möge mir verzeihen , denn ich sterbe als
Letzter von allen Eroberern und Entdeckern .
und jetzt will ich mein Gewissen erleichtern ."

Das Testament von Rabelais
Der grandiose französische Satiriker Rabelais

war , was wenig bekannt fein dürfte , von Beru!
Arzt . Aber das Testament , das er hinterließ , h
nicht das Testament eines Arztes , sondern wahr,
hastig das Testament eines Dichters . Es lautete'

„Ich schulde viel , habe nichts und vermache de»
Rest den Armen ."

/ Eine Groteske nach dem
» . » / Englischen von p . Rar?

„Kommen Sie sofort an Bord !" befahl flehend
der Schiffer , als er wieder vorbeifegte . „Pst
können ja die Maschine nicht bedienen !"

„Bringen Sie den Dampfer wieder rum ", sagte
der Matrose , „ich will das Beiboot klarmachen
— komm Jung ."

Das Boot , nach achtern gebracht und flott
gemacht , wurde von dem Matrosen und dem
Jungen besetzt — gerade als der Schiffer beim
Ziehen eines neuen Kreises war , zum tiefsten
Unwillen verschiedener großer und kleiner Schisse,
die vorbei zu kommen suchten.

„Ahoi ", trompetete der Kapitän eines Schlepp¬
dampfers . „Warum stoppen Sie nicht ? "

„Ich kann nicht " , jammerte der Schiffer des
„Seehundes " , während er sich zwischen einem
großen Dampfer und einem Schoner hin und her
wand , die selber , um ihm den Weg frei zu machen,
aneinander gerieten.

„Ahoi , „Seehund ", ahoi !" rief der Matrose,
„stopp und nimm uns auf — wir haben ihn !"

Der Schiffer lächelte abwesend als er vorbei¬
schoß, heiß verfolgt von seinem Boot . Die Emp¬
findungen an Bord der anderen Schiffe , als der
„Seehund " endlich aus dem Wege war , nachdem
er einige beinahe zertrümmert hatte , um dafür
andere anzurennen , können in keiner Sprache der
Welt ausgedrückt werden . Aber man machte ihnen
in drastischer und erfolgreicher Weise Luft.

„Laß den Dampf ab , dann schür das Feuer !"
brüllte der Maschinist , als der „Seehund " bei¬
legte.

Schiffer , als er für einige Sekunden das Steue
verließ , um es zu versuchen und ihnen ein Ta>
zuzuwerfen . Der Matrose fing das Tau . Un!
nun ging der „Seehund " ab mit seinem Boot anHeck.

„Komm sofort an Bord , du Verrückter !" schrie
der Schiffer.

„Nicht , bevor ich genau weiß , was mit mir ge¬
schieht", rief der Maschinist , der nun völlig nüch¬
tern war und im vollen Besitz dessen, was niw
Verstand nennt.

„Wie ' meinen ' Sie das ? " herrschte der Schis».
„Ich komme nicht eher an Bord ", schrie da

Maschinist , „bis Sie , der Matrose und der Jung«
schwören , nichts über diese kleine Belustigung Msagen ."

,,2ch werde sofort , wenn ich an Land bin ",
brüllte der Schiffer , „über Sie berichten und Sie
wegen Flucht verklagen . Ich will . . . ."

Mit einer überlegenen Handb .ewegung winkte
der Maschinist ab und bereitete sich auf ein noch¬
maliges Ueberbordspringen vor . Aber der achi-
same Matrose faßte ihn am Genick und riß ihn
auf seinen Sitz zurück.

„Sofort an Bord !" schrie der Schiffer , erschreckt
über soviel Starrsinn / „Komm an Bord und ich
werde dir statt dessen, sowie wir an Land sind,
eine Tracht Prügel geben ."

„Ehrenwort ? " forschte der Maschinist.
„Ehrenwort !" riefen alle Drei im Chor.
Der Maschinist kam an Bord . Nachdem er be¬

merkt hatte , daß das Bad auf seinen leeren Magen
ihn kalt gemacht hatte , ging er nach unten in den
Maschinenraum und begann das Feuer zu schüren.
Im Laufe der Fahrt sagte er , daß es doch wert
gewesen sei, sich so närrisch zu betragen , nur um
des Schiffers wunderbares Steuern zu sehen. Er
beeidigte das mit so vielen Worten , wie kein
anderer Schiffer es getan haben könnte . Und diese
hinterlistige Schmeichelei schmolz des Schiffers
Zorn wie Schnee an der Sonne . Eher würde er
seinen Pater verprügelt haben , als Hand an
diesen liebenswürdigen Maschinisten zu legen . . .
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(19 . Fortsetzung)
„Bleiben Sie ruhig hier , Fräulein Rucheisen.

Ich werde nach unten gehen und sehen was los
ist"

„Gut , ich werde mich inzwischen ankleiden . Aber
gehen Sie nicht in den Park , denken Sie an die
Hunde ."

„Nein , nein , die vergesse ich nicht " , versprach
er lächelnd und ging mit schnellen Schritten zur
Treppe.

Er war kaum dort , als ihm von der Seite
eine leichte Gestalt an die Brüt flatterte . Und
als er automatisch die Arme um sie schloß — hm
— naja , wurde ihm etwas schwül.

„Lieber Klaus , wo gehen Sie hin ?" zwitscherte
Nanette zärtlich.

„Nach unten " , erklärte er barsch und warf einen
scheuen Blick in den Gang hinunter.

„Ich komme mit ."
..Bitte " , sagte er nicht übertrieben höflich und

sah sie, als sie glücklich die Treppe hinunter
waren , argwöhnisch an.

Oben trug sie etwas , das aussah wie ein Hemd,
unten war es eine türkische Hose. Obendrein
überall durchbrochene Bauart.

Am Haustor war das Küchenpersonal in
Stärke von drei weiblichen Wesen aufmarschiert,
das eifrig miteinander schnatternd nach draußen
spähte.

So standen sie einige Minuten , als im ersten
Stock eine Frau in höchster Not gellend um
Hilfe ichrie.

Das war Irene!
Klaus wußte gar nicht , wie schnell er die Treppe

hinaufgegangen war . Beide Hausschuhe blieben
nacheinander auf den Stufen zurück.

Er bog in den Gang ein und verwünschte das
hier herrschende Dunkel . Las ihn jetzt doppelt

hilflos machte , da er aus der hell erleuchteten
Halle kam.

Wahrscheinlich aber rettete ihn die Dunkelheit,
denn die schwarze Gestalt , die ihm urplötzlich aus
einem Winkel heraus ansprang , vermochte für
ihre stählernen Finger auch nicht das ersehnte
Ziel , die Kehle des Deutschen , zu finden.

Aber dennoch war seine Lage schwierig genug.
Der andere verfügte über eine unheimliche Kraft
und eine aalglatte Eeschicklichkeit. Wenn er auch
zwei Handgelenke fest umklammert hielt , so lag
er doch durch den plötzlichen Anprall halb auf den
Knien , und die Finger krochen langsam aber
stetig seiner Kehle zu.

Gelang das , dann war er verloren.
Kein Wort fiel , jeder sparte seinen Atem . Nur

ihr Keuchen drang durch das Dunkel.
Aus Jrenes Zimmer drang Lärm . Ein Mann

fluchte halblaut , ein Möbelstück stürzt polternd
um , und Irene schrie halberstickt.

In der Halle jammerten die Frauen laut durch¬
einander , ohne daß sich jemand heraufgetraute.

Nein , so ging das nicht weiter . Klaus sammelte
alle Kräfte für den entscheidenden Vorstoß , der
den geheimnisvollen Angreifer erledigen mußte

Plötzlich schnellte er auf die Füße , warf sich
zurück, und als ihm der andere wie erwartet so¬
fort folgte , stieß er ihm mit einem wuchtigen
Stoß beide geballte Fäuste in den Magen.

Der Mann stöhnte gequält und kippte um wie
ein Baum , den die Axt getroffen hat.

Klaus sprang über ihn weg , riß die Tür weil
auf , und im nächsten Augenblick prasselten seine
wohlgezielten Schläge auf den änderen Kerl ein
der soeben das bewußtlose Mädchen auf den
Boden gleiten lassen wollte.

Ein paar krachende Faustschläge beförderten den
Burschen hinaus auf den Gang und betteten ihn
nicht weit von seinem Gefährten auf die Dielen.

Klaus bekümmerte sich nicht weiter um die
beiden , jetzt hatte er wichtigeres zu tun.

Er hob Irene auf und legte sie auf das Bett.
Schwer atmend lag sie in tiefer Betäubung.
Ein behutsamer Griff . Kette und Medaillon
waren noch da , aber ein feiner , roter Streifen
um Hals und Nacken bewies , daß um diese
Dinge der . Kampf getobt hatte und daß der
Halunke nicht gerade sanft verfahren war.

Er atmete tief auf und lauschte aufmerksam.
Unter diesen Umständen hatte er sicherlich mit
einem neuen Angriff zu rechnen , denn seine Geg¬
ner waren bestimmt nur für kurze Zeit außer
Gefecht gefetzt.

Schon hörte er auch Geräusche , die Diele knackte,
jemand wälzte sich herum oder versuchte aufzu¬
stehen.

Da wartete er nicht länger , sprang zur Tür
hinauf , schlug sie zu, verschloß und verriegelte
sie in fieberhafter Eile und plumpste mit einem
großen Satz über die Stufen hinweg auf den
Boden,

Fast im gleichen Augenblick knallte draußen
ohrenbetäubend laut ein Schuß , und eine Kugel
schlug knackend und splitternd durch das dicke
Holz , um schräg in die Wand zu fahren.

Klaus dachte voll Bedauern an Armands
Pistole , die drüben in seinem Zimmer vergessen
und nutzlos lag . Schade , ohne Waffe war den
Burschen nicht entgegenzutreten . Aber schließlich
war es die Hauptsache , daß der lleberfall nicht
gelungen war . Mochten die Idioten draußen ruhig
ihr Feuerwerk abbrennen , treffen konnten sie
nicht, und die Tür war fest genug , um eine kleine
Belagerung auszuhalten . Lange konnte sie sowieso
nicht dauern , dann mußten die anderen zurück-
kommen.

Wie die Kerle hier eindringen konnten , wai
unächst ein Rätsel . Daß sie genau orientier!
uaren und es nur auf die Briefmarke abgesehen
latten , schien um so sicherer.

Jemand rüttelte kräftig an der Tür und führte
inige wütende Faustschläge dagegen . Klaus

irinste ' nnd brannte sich gemütlich eine Zigarette
in.

Vor dem Hause schrien die Frauen , in dei
'ferne lärmten die Hunde , Irene atmete etwas
lebhafter und bewegte sich leicht.

Er ging zu ihr hin.

17.

Vaptiste war losgesaust wie ein Verrückter.
Es ging ihm weniger um den Aermsten , den

sie wahrscheinlich zwischen den Zähnen hatten , als
um seine zottigen Lieblinge.

Ihr Gebell und Geheul leitete ihn ausgezeich¬
net , und trotz des Dunkels erreichte er ohne Zeit¬
verlust die Stelle , wo sie etwa hundert Meter
seitlich des großen Tores an der Mauer ihren
Grimm in die Nacht hinausbrüllten.

Aus einiger Entfernung spähte er durch einige
Bäume und sah seine Schützlinge in gewaltigen
Sprüngen an der Mauer hochschnellen, um immer
wieder mit geifenden Mäulern und inqrimmig
kratzenden Pfoten ergebnislos zurückzufallen.

Oben auf dem Mauerrand saß ein kleines , rät¬
selhaftes Wesen , das entsetzlich zischte und spukte.

Baptiste fühlte einen kalten Schauer den Rücken
herunterlaufen und vermied es zunächst , näher-
zugehen.

Wer war das nur?
Diese Frage wurde sofort beantwortet.
Der Geist auf der Mauer machte einen täppi¬

schen Sprung , der ihn aber nicht von der Stelle
brachte und stieß dann ein fürchterlich jammer¬
volles Geschrei aus , das die Hunde sofort zu
lauten Eegenkundgebungen veranlaßte.

Eine Katze!
„Höhöhöhö !" machte Baptiste fassungslos und

kratzte sich verzweifelt den Kopf.
„Baptiste !"
„Hier , komm schnell her !"
Keuchend und seine geliebte Pistole wild

.chwingend , brach Armand durch die Büsche. Der
lemeinsame Hader war zunächst vergessen , erstaun«
betrachtete er das Theater an der Mauer.

„Eine Katze ? ! Verdammt nochmal , was soll
das heißen - . Ich hätte große Lust , dieses
>löde Vieh herunterzuschießen !"

„Warum läuft sie nicht weg ?" fragte Baptiste
chlau.

„Ja , warum nicht ." murmelte Armand plötz¬
lich sehr nachdenklich . Das war ja wirklich sehr
merkwürdig und gegen jede Katzentradition , daß
rieses schwarze Höllenbiest nicht schleunigst Rejß-
-us nahm.

„Sie ist festgebunden !"
„Armand !" grunzte Baptiste erschrocken und

krallte seine Finger in den Arm seines Nach¬
bars . „ein Mann !"

Mißtrauen ist eine schlechte Rüstung , die mehr
hindern kann als schirmen . Sxron.

Plötzlich lugte ein Kopf über die Steine —
ein kräftiges Anziehen , und nun saß wenige
Meter von der Katze entfernt eine kräftige Män¬
nergestalt auf der Mauer.

Die Hunde tobten wie rasend . Mindestens
einer war immer bemüht , nach der Katze oder
dem herunterhängenden Bein des Fremden zu
schnappen.

Der ließ sich nicht groß stören , sondern schob
sich langsam an die Katze heran , die er mit
lockenden Tönen zu beruhigen versuchte.

Aber Mieze war halb toll vor Angst , und als
der Unbekannte sie nun erreicht hatte , sprang
sie ihm mit einem ungestümen Satz fauchend und
zischend auf den Kopf , wobei sie mit ihren Kral¬
len durchaus nicht rücksichtsvoll verfuhr.

„Sie ist tatsächlich festgebunden " stammelte
Baptiste verdutzt , der nun die dünne Leine gesehen
hatte.

„Paß auf !" zischelte Armand , „wir müssen ihn
kriegen . Ich laufe zum Tor und lasse ihn von
außen nicht wieder herunter . Von hier aus passen
die Hunde auf . Hast du verstanden , alter Schwach-
kopf?»

„Hööö ? ! machte Vaptiste halb drohend , und
es schien einen Augenblick lang , als wollte die
halb begrabene Feindschaft wieder aufleben.

Aber Armand war schon in der Dunkelheit
untergetaucht.

Oben balgte sich inzwischen der bedauernswerte
Fremde mit der Katze herum , die er anscheinend
von ihren Fesseln befreien wollte , während das
Katzentier ihn halb als Feind und halb als letzte
Zufluchtsstätte betrachtete und dementsprechend
behandelte.

Aiann siuaire und lchimpfte , die Katze
den grellsten Tönen , und die Hunde rasten,
wollten sie die Mauer umreißen.

„Was ist denn hier los ?" fragte eine ent,
Stimme , und Monsieur Leon Jaucouit war
auch eingetroffen.

„Eine Katze und ein fremder Mann ", erwid>
Baptiste schlicht.

„Wo ist Armand ?" , . . .
(Fortsetzung folg!
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